report of such examination is on file atthe 
New York office of the Association. No 
other figures of circulation guaranteed, - 
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Cefegrapfifhe Depefchen. 


@rlietert von der “"Aneociated Pross'* 


etary. 


2nland. 


Die Wahl in Maine. 
Das Schickſal der Staatsprohibition wird 
heute entichteden. 


Portland, Me., 11. Sept. Maine’3 
trauriger Ruhm als Pionierprohibi- 
tionaftaat der Union ift heute in ber 
Schmebe; denn es findet die Ertra- 
mahl ftatt, melche in erjter Linie dar» 
über entjcheivet, ob die Prohibition 
13 Beitimmung der Staatöverfafjung 
beibehalten oder durch ein Lizensiy- 
item erfegt werden ſoll. 

Menn die Befürmorter des Lizens- 
foftems3 fiegen, jo dürfte der (demo- 
kratiſche) Staatsgouverneur Plaiſted 
eine Extratagung der Staatslegislatur 
einberufen, um über die Widerrufung 
jener Verfaſſungsbeſtimmung ſchlüſſig 
zu werden. Im regulären Gang der 
Ereigniſſe würde die Angelegenheit 
nicht vor dem Januar 1913 vor die 
Staatslegislatur kommen, und dann 
iſt vielleicht die Staatsregierung an— 
ders zuſammengeſetzt, als gegenwärtig. 

Wenn ein Lizensſyſtem eingeführt 
wird, ſo wird zugleich ſtrichweiſe Pro— 
hibition oder Lokaloption, nach dem 
Muſter des Staates Maſſachuſetts, 
angenommen werden. Das iſt es, was 
die Freunde des Lizensſyſtems befür— 
worten. 

Das Wetter war heute ſo ſchön, wie 
es nur ſein konnte, und die Stimm— 
betheiligung iſt eine entſprechend ſtarke, 
namentlich in den Städten. Die 
Freunde der Prohibition hoffen, daß 
die ländlichen Diſtrikte die Städte 
überſtimmen werden, ſo daß Maine in 
der Kolonne der Nichtlizensſtaaten 
bleibe. 

Streit ſperrt Milchzufuhr! 
Viele Boſtoner Familien ſind in Nöthen. 

Boſton, 11. Sept. Tauſende von 
leeren Milchflaſchen blieben heute auf 
den hinteren Treppenſtufen ſtehen, und 
eine Menge Familien hatte keine Milch 
zum Frühſtück. 

Dies war die Folge eines Streiks 
der Milchfahrer, — der erſte dieſer Art 
in der Geſchichte unſerer Stadt. 

Die Streiker verlangen $18 pro 
Woche für alte Fahrer, und 815 pro 
Woche für neue in den erſten drei Mo— 
naten, auch einen freien Tag in jedem 
Monat und mindeſtens eine Woche Fe— 
rien in jedem Jahre. 

Die Wirren in China. 

Wafbington, D. K., 11. Sept. Mel» 
dungen, die beim Gtaatsdepartement 
über den (fchon furz ermähnten) neue: 
“ ften Kampf zmwifchen hinefifhen Re- 
bellen und Regierungätruppen in der 
Provinz Szetichum eintrafen, beia- 
gen, daß über 20 Rebellen fielen, de3- 
gleichen aber eine, nicht beftimmt an= 
gegebene Zahl Negierungsfoldaten. 
Dazu fommen die Hinrichtungen ge— 
fangener Rebellen. 

Alem Anfchein nach verfchlimmert 
fich die Lage in jener Propinz rajch 
noch meiter! Die Gelegraphendprähte 
zwifchen Zichelatu — der Hauptitadt 
der rebelliſchen Provinz —und Tſchung⸗ 
key ſind durchſchnitten, und erſtere 
Stadt hat keine direkte Verbindung 
mit der Außenwelt mehr. Wahrſchein— 
lich haben noch mehr Kämpfe ſtattge— 
funden. 

Dazu kommen die Schrecken der 
Ueberſchwemmungen und der Hun— 
gersnoth. Für die Abhilfe der letzte— 
hat die chineſiſche Regierung eine lä— 
cherlich geringe Bewilligung gemacht, 
— nämlich 600,000 Tael oder etwa 
$420,000. 

Mangel an Arbeitsfräften! 


Duluth, Minn., 11. Sept. Arbeiter 
find jegt hier rar, und die Löhne jind 
böber, als feit mehreren Jahren in 
biefer Saifon. Kanada und die Da- 
fota8 haben den aanzen Arbeitämarfi 
entleert. Gemöhnlihde Farmarbeiter 
tönnen jet $35 pro Monat nebit Ver- 
pflegung befommen. Cine ganze Ar- 
mee fonftiger allgemeiner Arbeiter 
tird zu $2 bis $3.50 pro Tag ver= 
Ianat. Arbeitspermittlungd-Agenten 
glauben, daß diefer Mangel an Xr- 
beitäfräften noch einige Zeit anhalten 
wird, da das Schlagen pon Baum- 
ftämmen, das Bauen von Landwegen 
und die Hantirung der Ernten viele 
Leute erfordert. 

BVerhängnikvoller Poliziftenihuß. 

Pittöburg, 11. Sept. Anthony 9. 
Shields ftarb im Hofpital an einer 
Schußmwunde, melde ihm ber Poliziit 
William %. Clarey beigebracht hatte. 

Der Polizift feuerte beim Berfud, 
ben fliehenden $ofeph Kern zu verhaf- 
ten, zwei Schüffe ab; beide fehlten, — 
aber eine der Kugeln traf den ganz 
unbetbeiligten Shields, welcher in bie= 
fem Xurgenblid zufälia über bie 
Straße ging! Der Bolizift ift _in 


Haft. 
Bahnunglül. 

Elgin, ZU., 11. Sept. Ein Zug 
leerer Waagons durchftieß die Kabufe 
eines Abräumungszuges auf der Ehi- 
cago- & Northmeitern-Bahn, etwa 
eine Meile nördlich von McHenrn. 

Ein Zuabedienfteter wurde aetödtet, 
und 5 andere trugen fehmere Verletzun⸗ 
gen dabon. ’ 


Lefet die „Sonntagpoft“ 





Sätte längit aeihenen folten. 


Elmira, N. 9., 11. Sept. Anlaß 
lich des Unglüds zu Mancheiter, das 
piele Menfchenleben fojtete, bat die 
Lehigh-Valleybahn ein linterrichtsin- 
ftem für Geleifebedienitete eingeführt, 
damit diefelben gebruchene oder irgend- 
mie jhabhafte Schienen eher entdeden 
fönnen. 

Bereit3 murden 150 G®eleifehedien- 
ftete zunächft auf ihre Sehfraft ae- 
prüft; dann murde ihnen eine lange 
Lektion über Schienen und ihre Schä- 
den geaeben, und dann wurden fie in 
die Bahngehöfte gefandt, um die Män- 
gel an Schienen, melche abfichtlich be- 
Ichädigt worden waren, prompt zu ent- 
deden. 3 murden ihnen zu diefem 
Behufe auch Vergrößerungsgläfer ge- 
geben. 

EBERLE 


Ausland. 


Portugals königliche Berihwörer. 


Sollen gut gerüftet fein, aber noch nicht 
Geld genug haben. 


Liffabon, 11. Sept. lm die genaue 
Stärke der Stellunaen, fotwie die Ab- 
lichten der Royaliften auszuforfchen, 
Ihidte die portugiefifche Regierung 
Luz D’Ulmeida, den Chef der gehei- 
men politiichen Gejelfhaft Carbona- 
t1oS, nad) der Grenze, um eine gründ- 
liche Unterfuhung anzuftellen. Der 
Bericht darüber ift jegt in Liffabon 
eingetroffen. 

E3 heißt, daß die NRopaliften Fich 

auf Drenfje fonzentrirt baben und 
fih im lanafamen Vormarfch befir- 
ben. Die Zahl der Leute wird auf 
4000 bis 5000 aefhäßt und umfakt 
Infanterie, Kavallerie und Artillerie. 
Die Armirung foll ausgezeichnet fein; 
und bejonders die Artillerie fol fait 
durchweg Schnellfeuergefchüge neuejter 
Konjtruttion haben. Auch zwei Xero- 
plane, melche jtändig über dem Lager 
der Soldaten der Republik fchmeben, 
Ipeziell bei Chaves, gehören zu der 
Ausrüftung; die Leute im Lager und 
in der Nahbarfchaft fürchten, daß fie 
Bomben herabmwerfen werden! 
‚ Der Angriff der Monardiften foll 
fih aus dem Grube verzögern, weil 
fie nicht genügend Geld haben; doch 
follen in allernächfter Zeit von Eng— 
land und Brafilien gegen $2,500,000 
erwartet werden. D’Almeida ift ber 
Anficht, daß der Einfall, wenn nichts 
dazwifchen fommen follte, in einer 
Moche erfolgen wird; fie rechnen dar- 
auf, daß ein Theil der Regierungs- 
truppen zu ihnen übergehen merde, — 
mas augenscheinlich ein Xrrthum tft, 
denn fat die aefammten 22,000 Mann 
bon den Regierungstruppen, melche fich 
an ber Grenze befinden, fcheinen der 
Regierung eraeben zu fein. 

Darüber, daß ein arofer Theil der 
Bepölferung im Norden die Rona- 
liſten unterſtützen wird, beiteht fein 
Zweifel. 

Das ganze Land erwartet das Re— 
ſultat mit ängſtlicher Spannung. Im 
Staatsgefängniß zu Liſſabon wurde 
auch wieder eine bedenkliche Verſchwö— 
rung entdeckt. 


Aus der Flugwelt. 
Britiſcher Luftpoſtbote hat Unglück. — 

Swei Slieger fielen in den Atlantifchen 

Ozean. 

London, 11. Sept. Hubert, einer 
der Apiatifer des neuen Luftpojtdien- 
ſtes, welchen das britiſche Poſtamt erſt 
am letzten Samſtag einrichtete, hatte 
heute Vormittag einen ſchlimmen Un— 
fall, — und nur die Poſtſäcke, welche 
der fliegende Bote von Hendon nach 
Schloß Windſor beförderte, retteten 
ihn vor einem beinahe gewiſſen Tode! 

Hubert war gerade mit 200 Pfund 
Poſtſachen von Hendon aufgeflogen, 
als die Maſchinerie des Aeroplans ir— 
gendwie außer Ordnung kam, und 
letzteres zur Erde jtürzte,mobei Der 
Pojtbote unter den Trümmern beara= 
ben wurde. Er brach beide Beine und 
trug noch fonjtige Verlegungen dapon; 
aber die Poitfäce über ihm verhinder- 
ten mwenigftend, daß das Gemicht der 
Mafchine ihn todtdrücdte, 

Nem Horf, 11. Sept. Thomas Sop- 
with, der befannte enalifche Flieger, 
und der amerifantfche Apiatifer Lee 
Hammond jtürzten geftern mit dem 
Doppeldeder, in melchem fie vor etva 
100,000 Zufchauern zu Brighton Beach 
flogen, in den Ozean hinein. Dubende 
bon Männern fchmammen Hinzu, um 
den Xpiatifern Beiftand zu leiiten, 
melche in dem Nebmerf der Drähte der 
Mafchine zu ringen hatten, aber ge- 
rettet murden. 

Diefer Unfall bildete den Abfhluf 
eines Mettflugs. 

Lynn, Maff., 11. Sept. Die Hei- 
rath von Frl. Yofephine Pfau, einer 
begabten Mufiferin dahier, mit dem 
Schubhfabrifanten Claude Coman 
brachte eine Apiationsromanze neuen 
Datums zum Abfhluß. . 

Frl. Pfau ließ fich vor mehreren 
Moden durch Freundinnen ermutht- 
gen, eine Einladung von Harry N. Ut- 
mood zu einem Weberlandflug mit ihm 
anzunehmen. Coman jah fie durch dre 
Lüfte fchmeben und verliebte fich 
ſchnurſtracks in ſie. 


Großer Wirbelſturmſchaden. 


Liſſabon, Portugal, 11. Sept. Ein 
Wirbelſturm ſuchte Flores heim, wel⸗ 
ches die weſtlichſte der Azoreninſeln iſt. 

Es wurde rieſiger Schaden nament⸗— 
lich an den Feldfrüchten verurſacht. 

(Dieſes Eiland hat etwa 9000 Ein— 
wohner. Es iſt gebirgig, aber frucht—⸗ 
bar.) 


Chicago, Montag, den 11. September 1911. 25 Uhr-Ausaabe. 


Zur Maroffofrage. 
Deutjche Börfe hat fich vollftändig erholt! 

— Die Alldeutfhen erheben wieder 

einen Proteit. 

Berlin, 11. Sept. Auf die beruhi- 
aenden Verjicherungen hin, melche der 
deutfche Staatäfefretär des Ausmärti- 
gen, Frhr. no. Kiderlen-MWächter, noch 
aejtern Abend einem herbporragenden 
Bankier über das zu erwartende Er— 
aebnif der deutſch-franzſiſchen Marok— 
foverhandlungen geaeben hatte, mar 
heute eine ftarfe Erholung der Börfe 
in allen Abtheilungen zu verzeichnen. 

Auch famen aus den Provinzen, und 

pon dem außenftehendem Publitum 
im Allgemeinen, ftarfe Kaufbeitelun- 
gen. 
: Außer der Erklärung des Staatsſe⸗ 
fretära des Auswärtigen trug uch die 
Veröffentlichung der preußiichen Ge⸗ 
treideabſchätzungen, welche immerhin 
bedeutend größere Ernten ergeben, als 
man vor mehreren Monaten angenom— 
men hatte, zur Beſſerung des Marktes 
bei. Ferner auch billigeres Geld. 

Kurzum, — die Verluſte am Sams— 
tag ſind faſt ganz ausgetilgt; Die 
Panik ſchwand ſo ſchnell, wie ſie ge— 
kommen. 

Berlin, 11. Sept. mn der Jahres- 
fonvention der Allvdeutfchen Liga, mel 
che gegenwärtig hier tagt, murben ein- 
ftimmiqg Befchlüffe angenommen, bie 
gegen ein Zurückweichen Deutſchlands 
von ſeiner politiſchen Richtung in Ma— 
rokko und gegen ſeine Annahme von 
Gebietsvergütung in Franzöſiſch— 
Kongoland proteſtiren. Ja der deutſche 
Reichskanzler wird erſucht, lieber die 
Marokkoverhandlungen mit Frankreich 
abzubrechen, als den Streit auf jener 
Grundlage beilegen zu laſſen. 

Der Vorſitzer der Konvention be— 
hauptete in ſeiner Rede, die Erwerbung 
des weſtlichen Marrokko durch Deutich- 
land entſpreche den Wünſchen des deut— 
ſchen Volkes. 

Es wurde auch eine Reſolution an— 
genommen, welche die raſchere Erbau— 
ung neuer Kriegsſchiffe verlangt. 

Paris, 11. Sept. Der Ton der 
Pariſer Börſe war heute zwar ſchwer, 
aber der feſte Unterbau der franzöſi— 
ſchen Finanz wurde wenig durch die 
finanziellen Verlegenheiten in Deutſch— 
land beeinflußt. Denn die Franzoſen 
kaufen gewöhnlich Papiere für ſtän— 
dige Geldanlage und verkaufen ſie 
nicht auf die Schwankungen in den 
Börſennotirungen hin. 

Die ſchlimmſte Wirkung der Un— 
gewißheit über Marokko iſt diejenige 
auf die allgemeinen Geſchäfte. Dieſe 
verhalten ſich abwartend, franzöſiſche 
Häuſer haben viele Kaufbeſtellungen 
in Deutſchland rückgängig gemacht, 
und die franzöſiſchen Banken wollen 
zaͤhlungsfällige deutſche Anleihen nicht 
erneuern. Auch London ſchneidet 
Berlin den Kredit ab. 

Paris, 11. Sept. Es verlautet 
abermals ſtark, eine dritte Macht 
werde wohl den Anſtoß zu einer neuen 
gemeinſamen Konferenz über die Ma— 
rokkofrage geben, und damit dürfte 
wenigſtens ein zeitweiliger Ausweg 
aus den jetzigen Schwierigkeiten ge— 
funden werden. 

Daß die deutſchländiſchen Gegen— 
vorſchläge, ſoweit ſie bis jetzt bekannt, 
franzöſicherſeits angenommen werden,“ 
gilt hier für ſehr unwahrſcheinlich. Es 
wird behauptet, Deutſchland verlange 
zum Theil wirthſchaftliche Vorrechte, 
welche ſogar über die franzöſiſchen 
hinausgingen! Die Gebrüder Man— 
nesmann und andere deutſche Geſell— 
ſchaften ſollen enorme Anſprüche ſtel— 
len. 

Eine halbamtliche Note, die ſoeben 
ausgegeben wurde, beſagt, daß die 
Verhandlungen zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland ſich wahrſcheinlich 
noch einige Zeit in die Länge ziehen 
würden, und daß die franzöſiſche Re— 
gierung zwar die deutſchen Vorſchläge, 
ſoweit ſie auf die wirthſchaftliche 
Gleichheit aller Mächte in Marokko Be— 
zug haben, günſtig anſehe, jedoch den, 
mit dieſem Grundſatz im Widerſpruch 
ſtehenden Forderungen von Privi— 
legien für Deutſche allein nicht bei— 
ſtimmen könne. 

Jetzt Belagerungszuſtand, 
Wo ein italien iſcher Cholerakrawall tobte. 

— Noch mehr ſolche Fälle. 

Chiaſſo, ſüdliche Schweiz, 11. Sept. 
Maſſafra, in der italieniſchen Provinz 
Leoce, wo laut amtlicher Meldung 
Pöbelhaufen das Cholerahoſpital an— 
zündeten und die herausgeholten Cho— 
lerapatienten — oder Choleraverdäch⸗ 
tige — durch die Straßen trugen, iſt 
heute unter Kriegsrecht geſtellt worden. 

Es ſind noch 20 weitere Verhaftun—⸗ 
gen wegen jenes Krawalls erfolgt. 

Noch verſchiedene ähnliche Krawalle, 
wie der obige, werden aus anderen 
italieniſchen Städtchen gemeldet! An 
mehreren Plätzen wurden auch die 
Aerzte — von dem unwiſſenden Volke 
„Vergifter“ genannt — thätlich ange— 
griffen. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen: 


New VNPork: Main von Bremen; Kroonland von 
Antwerben; Ryndam von Rotterdam; Dlinne- 
haha vonLondon; Montſerrat von Cadiz; Duca 
di Genova, von Neapel 

Philadelnhig: Prinz Adalbert von Hamburg. 

Glasgom: Ealifornia don Nerv. York. 

Liberbool: Birgintan, bon Montreal. 

Mopille: Laurentic, von Kanada nad Glass 


gom. 

Dover: PBaberland, von New Vork nad Anıs 
werven. 

Savre: Chicago von New Vort. 

Plymouth: Preſident Grañt, von New Dor? 
nach Hamburg;: Kaiſer Wilhelm II.. bon Nen 
Yorf nad Bremen. 

Abgenangen: 

New Norl: Themiitofles nah Athen (Piräus); 

Garmania nad Liverpool. 


Die Polizeiriinterfuhung. 


Wird erft in nächiter Woche aufgenommen 
werden. 

Der Zinildienft-Rommiffion find 
heute vom Polizeichef Anflagen gegen 
Polizeileutnant Mm. Walfh und 
Schukmann Chas. MeClellan zuge- 
gangen, die heute por acht Tagen, bei 
dem Ringfampf zmifchen Got und 
Hadenfhmidt, ruhig zugefehen haben 
follen, wie ganz öffentlich Wetten ver— 
mittelt wurden. Mit der Unterfuchung 
der Unflagen, mit der eine allgemeine 
Unterfuhung von Gerüchten über an- 
gebliche Polizeiforruption verbunden 
merden foll, wird mwahrfceinlih erjt 
in nächfter Woche begonnen merben. 
Bi3 zum Samftag mürde man damit 
ohnehin warten müffen, da laut der 
Beitimmungen des einschlägigen Ge- 
fees den Angeklagten eine fünftägige 
Trift zugeftanden werden muß, um 
fich auf ihre Vertheibigung vorzube- 
reiten. 

Melhen Anwalt die Zipildienft- 
Kommiffion für die Unterfuhhung zu 
Hilfe nehmen wird, meiß man nod 
immer nit. 3 heißt, daß für diefe 
Aufgabe u. a. der frühere jtäbtifche 
Korporationsanmalt Edgar B. Tol- 
man in Ausficht genommen worden ift. 

— — — 


Frauen⸗Gewerktſchaftsliga. 


Vertreter zum Kongreß der ſtaatlichen 
Federation of Labor ernannt. 
.Die Frauen-Gewerkſchaftsliga hat 
geſtern Frau Raymond Robins, Frl. 
Olive Sullivan und Frl. Mary An— 
derſon zu ihren Vertretern auf dem 
Jahreskongreß der „Federation of 
Labor“ von Illinois, welcher im Or— 
tober in Springfield ſtattfinden ſoll, 
gewählt und vom Angelus-Theater, 
durch Vermittelung der Frau Robins, 
25 Freikarten für die Dienſtags-Vor— 
ſtellungen, ſowie dasAnerbieten herab— 
geſetzter Eintrittspreiſe, gegen Vor— 
zeigung der Mitgliedskarte, zu allen 
anderen Vorſtellungen erhalten. Pro— 
feſſor Arnold Dresden von Madiſon, 
Wis., trug auf dem Klavier Auszüge 
aus Parſival vor, auch wurden Rahm— 
eis und Kuchen herumgereicht. 
— — 
Walſh ſein eigener Anwalt. 


Wird morgen der Bundesbegnadigungss 
behörde fein Gefuch unterbreiten. 


Der greife Bänfer Kohn R. Walfh 
mird der Bundes - Begnabigungsbe- 
hörde, die morgen im Bundetzuct- 
haus in Fort Leavenmorth, Kas., zu— 
fammentritt, ein Gefuch um Begnadi- 
gung unterbreiten. Da die Bchörbe 
Anmälte nicht zuläßt, wird der greife 
Chicagoer feine Sade felbft führen. 
Nech der Angabe feines Sohnes Ki- 
hard W. Walfh, der den Bater im 
Laufe der-Ietten Woche befucht hat, 
befindet er ich verhältnigmäßig mohl, 
mit Ausnahme eines Anfals von 
Rheumatismus. 1leber die Auzfichten 
feines Vaters auf Begnadiqung mollte 
fi der Sohn nicht auslaffen. 

enden 


Poliziſt vermeſſert. 


Der Thäter und feine Kumpane unbe- 
helligt entfommen. 


Un Weft 34. und ©. Halfted Straße 
ftieß heute früh um 2 Uhr Poliztit 
Patric Deady auf eine Horde Strolche, 
die ungebührlichen Lärm verurfachten. 
Als er die Ruheftörer aufforderte, fich 
nach Haufe zu fcheeren, wurde er ver- 
höhnt, und als er zur Verhaftung 
ſchreiten wollte, thätlich angegriffen, 
niedergefchlagen, mit Füßen geftopen 
und von einem der Halunfen mit drei 
Mefferitichen bevadt. Der Mefjer- 
held und feine Kumpane find entfom- 
men. Der Vermundete befindet fic 
in feiner Wohnung, Nr. 5622 Laflin 
Straße, in ärztlicher Behandlung. 


Das Gerüft brad anfammen. 


As heute der 57jährige Anftreicher 
Nicholas Hier, Nr. 700 N. Rocdmell 
Straße, die Dede der hinteren Veranda 
des zmeiten Stod3 des Haufe Nr. 
1616 N. Campbell Straße tünchte, 
brach da3 Gerüft, auf dem er ftand, zu- 
fammen, und er ftürzte aus 20 Fuß 
Höhe ab. Der Verunglücte, der drei 
Rippen gebrochen und innerlih Der- 
legungen erlitten hat, fand Aufnahme 
im ©t. Elifabeth-Hofpital. Sein Zus 
ftand wird als äußerft beforgnißerre- 
gend bezeichnet. 


Za» Nöcıter, 


Chicago und Umgegend: Zunehmende TVes 
mölftbeit; heute Abend oder morgen mahrfchein- 
Iıh Regen; more Nahmittag oder gegen 
Abend Tübler; Tüdmeftliche, fpäter nörbifte 


inde. 

Illinois: Zunehmende Bewölltheit; 

Abend oder morgen Regenſchauer, * Ne 
de3 Gebietes morgen Tübler. 

Indiana: Heute Abend bewöltt; morgen wahr. 
—— und im Norden de3 Gebietes 
übler. 

tieder-Midhigan: Heute Abend unbeftändin- 
morgen wahrideinlih flar und fühler, Pe 

Wisfonfin: Undeftändig; Negenihauer ent: 


flar 


„weder beute - Abend oder morgen; im Norden 


des Gebietes fhön beute Abend, in den ande» 
- en — er: ie 
In cago Lellte TI er Zemperaturftar 
bon geftern Abend Bis heute Mittag wie a 
Abends 6 Uhr 68 Grad; Nachts 12 Uhr 67 
ß Tai iu 6 Uhr 64 Grad; Mittags 12 
rad. 


—— 


— —— — 
Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
3568 
Kleine Anzeigen 
Mer Arbeitäträfte verlangt, mer 
Arbeit jucht, mer etwa zu verkaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen med durch die „Kleinen 
Anzeigen“ der „Ubenbpoft". 


| Gelegenheit für Alle. 


Dem. Conntyfonvent wird über 
alle Richterfandidaten abitinmmen. 


Kontrolle der Organifation. 


Geo. W. Sithian von Jasper Gounty der 
jüngfte Bewerber um die demofratifche 


Goupverneursnomination. -— Gouverneur 


von Kalifornien wird für Jones fprecheit. 


Daß die Leiter der demofratifchen 
DOrganifation fein Tidet für den 
Eountyfonvent aufftellen werden, .viel- 
mehr allen vorgefchlagenen Bewerbern 
um. demofratifche Nominationen für 
das GSuperiorgeriht eine Gelegenheit 
geben werben, in Erfahrung zu brin- 
gen, wie groß ihr Anhang unter den 
Delegaten zum Konvent tft, fann als 
ficher gelten. Won qut unterrichteter 
Seite verlautete heute, daß der Voll: 
ziehungsans;chuß der Parlziieitung in 
jeiner morgen ftattfinderden Sinung 
nicht feh& Kandidaten ausmählen und 
ihre Nomination einfach durch den 
Konvent beitätigen lajjen wird, fich 
bielmehr darauf befchränfen wird, eine 
Methode feitzuitellen, die eine Abjtim- 
mung über alle vorgefchlagenen Randi- 
daten in fo furzer Zeit ala möglich 
erlauben wird. Daß die Organifation 
über genügend Stimmen im Konvent 
verfügt, um ihr genehme Kandidaten 
zu nominiren, wurde felbjt von ihren 
Gegnern zugegeben. Go erflärte 
Mayor Harrifon heute, daß er glaube, 
die DOrganifation fontrolire den Kon- 
bent. Die Haltung der Führer der 
demofratifchen Organifation gibt auch 
den Anhängern Mayor Harrifonz und 
William Randolph Hearits eine Aus- 
fiht auf Erfolg im Konvent, wenn fie 
über eine nennensmwerthe Anzahl Dele- 
gaten verfügen. Sie fünnen auf diele 
Weile Kandidaten durchbringen, die 
der Organifation nicht allzu anftößig 
ſind. 

Neuer demokratiſcherGouverneurskandidat. 

Einen neuen Kandidaten für die de— 
mokratiſche Gouverneursnomination 
brachte heute E. U. Burdunn vonMar- 
Ihall County: in der Perfon des frü- 
heren Kongreßabgeorbneten George W. 
gie bon Nemton, Jasper County, 

eraus. Fithian gehörte dem Reprä- 
fentantenhaus jech3 Jahre lang an. 
Er vertrat den 16. Kongreßbezirf von 
1889 bi8 1895. Von großer Begeifte- 
tung für BurdunnsVorfchlag war un- 
ter hiefigen bemofratifchen Führern 
nicht3 zu berfpüren. 

Samuel Alfchuler von Aurbra, 
toiederholt ala demofratifher Gou- 
berneursfandidat in Vorſchlag ge— 
bracht worden tft, fpricht heute Abend 
im Univerfal Elub, 6027 Indianalve, 

Als ein Beweis dafür, daf die „Fort- 
fchrittliche Demokratie“, wie fich Die 
Anhänger Harrifons und Hearji nen- 
nen, in ihrem Kampf gegen die demp- 
fratifche ftaatliche Parteileitung nicht 
To leichtes Spiel haben wird, mie ihre 
Anhänger glauben machen mollen, 
murde heute von hiefigen Anhängern 
der Parteileitung eine am Gamitag 
ftattgehabte Verfammlung der Demo- 
fraten von St. Elair County in Belle- 
pille angeführt. Unter der Führung 
des einarmigen Mahyors von Belle- 
pille, red. $. Kern, erklärte fich bie 
Berfammlung für die ftaatliche Partei- 
leitung. 

Jones erhält Derftärfung. 

Die Reihen der auömärtigen Redner 
bon nationaler Bedeutung, melche für 
Staatsfenator W. E. Xones, den 
Gouverneurdfandidaten der fortfchritt- 
lihen republifanifchen Liga, Anfpra- 
chen im Staat halten werden, erfuhren 
heute eine meitere Verftärfung. Wie 
Bundesjenator Mofes Clapp von 
Minneſota, der ſich bis vor menigen 
Tagen in Kalifornien aufgehalten hat, 
bat da3 Oberhaupt dieſes Staats, 
Gouverneur 9. W. Nohnfon, fich be- 
reit erflärt, in $linois für ‘ones zu 
ſprechen. 

Charles E. Merriam ſtieß heute 
Mittag in Chillicothe zu Senator 
Jones, der heute ſeine fünfte Kam— 
pagnewoche begonnen hat. Merriam 
wird den Gouverneurskandidaten der 
Fortſchrittlichen dieſe Woche begleiten 
und für ihn Anſprachen halten. Außer— 
ordentliche Anſtrengungen werden die 
Kampagneleiter der fortſchrittlichen 
Liga für ihren Kandidaten während 
der landwirthſchaftlichen Staatsaus— 
ſtellung in Springfield machen, die 
jährlich das Mekka der Politiker des 
Staats bildet. Ein umfaſſendes 
Hauptquartier, aus ſechs Zimmern be— 
ſtehend, wird eröffnet werden. 

William Jennings Bryan, der drei— 
malige demokratiſche Präſidentſchafts— 
fanbidat, wird am Sonntag gelegent- 
lich des Yahresfeits der irifchen Gefell- 
fchaften in Brands Parf die Hauptan- 
fprache halten. Außer ihm fpricht noch 
Er-Mayor €. F. Dunne, 

Soziahftifhe Richterfandidaten. 

Der Delegatenausfchuß Hr 
ftifchen Parteilettung im County be> 
tief in einer geftern ftattgehabten Ver— 
fammlung den Countyfonvent der Par⸗ 
tet, der die Richterfandidaten nomini- 
ren foll, euf den 18 Geptember, 
Abends, ein. Der Annvent wird bie 
Kandidaten irboffiren, die bereit in 
einer Urabftimmung unter den Per- 
teimitgliedern ausgewählt  imorden 


der 
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| finv. Die Kanditaten für bag Su- 
periorgerift find Frl. E. Hazel Blad, 
Ehar!«3 2. Schroeder, Henry $. Mur- 
phy, John C. MeCoy, Vincenz Jerde, 
Walter M. Yeatman, D. %. Bentall, 
Samuel Biod, Otto E, Ehrijtienjen 
und Wiltfer E. Benton. dandidait 
für das Kreisgericht iſt SeymourSted— 
man. Die Partei beabſichtigt, unter 
den Eintſoohnern der Stadt eine Mil— 
lion Kampagneflugſchriften zur Ver— 
theilung zu bringen. 


Die Mädchenſchule in Part Ridge. 


Hotchkiß⸗Ausſchuß ſetzt die 
Unterſuchung fort. 

Der vom Countyraths-Präſidenten 
ernannte Unterſuchungs -Ausſchuß 
(Prof. Willard Hotchkiß, Vorſitzer) 
fuhr heute fort, die Verwaltung der 
ſtaatlichen Induſtrieſchule für Mäd— 
chen in Park Ridge zu unterſuchen. 
Ein Frl. Flora Gill aus Oak Park 
gab zu Protokoll, daß Frau A. K. 
Bryant, die Vize-Präſidentin und 
Rechnungsführerin der Anſtalt, in 
ihrem Beiſein geäußert habe, die Ver— 
maltung der Anftalt jei deshalb fo jehr 
darauf bedacht, Zöglinge der Anftalt 
bei Privatfamilien unterzubringen, 
weil durch jede folche Unterbringung 
der Countyfaffe monatlich $10 erjpart 
würden. Als Rechnungsführerin mußte 
aber Frau Bryant natürlich miljen, 
daß die Verwaltung der Anftalt vom 
County Pflegegeld auch für Tolce 
Mädchen verlangte und erhielt, die bei 
Privatfamilien untergebraht maren. 
Eine junge Negerin, Ruth B. Tho- 
mas, fagte aus, daß fie vor Jahren 
der Schule in Park Ridge übermiefen, 
bon deren Verwaltung aber im Ganzen 
fünf Jahre lang Privatparteien über- 
laffen mworben jei. Eine von biefen, 
eine Frau Young, habe fie klagen hö- 
ren, daß die Mädchen, welche ihr aus 
der Anſtalt zugeſchickt würden, durch— 
weg nur ſehr mangelhaft mit Kleidung 
verſehen ſeien. Im Laufe der fünf 
Jahre habe ſich eine Vertreterin der 
Anſtalt im Ganzen nur fünf Mal nach 
ihr umgeſehen. 

Frau Caroline Hodges, 2328 Park 
Avenue, gab an, daß Anne Harriſon, 
eine der kürzlich aus der Anſtalt ent— 
flohenen Schülerinnen, von der An— 
ſtaltsverwaltung für einige Jahre ihr 
überlaſſen worden war. Im Oktober 
vorigen Jahres ſei Anne nach der An— 
ſtalt zurückgeholt worden. Sie habe 
nachher für das Mädchen verſchiedene 
Kleidungsſtücke nach der Anſtalt ge— 
ſchickt, doch habe Anne, die auch jetzt 
wieder ine Zuflucht bei der Zeugin ge— 
fundeit, ide geklagt, daß ihr jene Sa= 
chen niemal3 ausgefolgt worden jeien. 

Frau Hodges gab an, daß fie fi 
gelegentlich bei Frl. Suzanne McEon- 
nell, einer Vertreterin der Anftalt, er- 
funbigt habe, was, während Anne bei 
ihr untergebradt mar, mit den $10 
gefchehe, welche da3 County monatlich 
für den Unterhalt des Mädchens zahle; 
ob diefes Geld nicht für Anne auf die 
Bank gethan werben könnte? Frl. Me- 
Eonnell habe gemeint, mas mit dem 
Gelde aejchähe, ginge niemanden et- 
was an. 

Frau Blanche Yamoureaur, 4111 
Greenwood Ane., befundete, daß fie 
cuf Anrathen guter Freunde ihre bei- 
ten Töchter aus erfter Ehe, Edith und 
Grace Huntreß, in der Schule zu Part 
Ridge untergebraht habe. Die Un: 
ftaltsleitung habe die Mädchen einer 
Frau Stewart überlafjen, bei’ der fie 
gänzlich verwahrloften. Die 15jährige 
Violet Bemifh gab an, daf fie felber 
um Aufnahme in die Schule nadıge- 
fucht habe, meil ihr gefaat worden 
mar, man fünnte dort eine gute Aus— 
bildung zur Buchhalterin oder derglei- 
Gen erlangen. Uber man habe fie 
Küchenarbeit thun, Kartoffeln pflan- 
zen und Unfraut auzjäten laffen; eine 
Schreibmafhine habe fie in Part 
Ridge nicht zu jehen befommen, 


ö— — — 


begon nene 


Unterſuchung eingeleitet. 


Die 40jährige Frau Emmaline A. 
Flaughner, Nr. 4858 Prairie Ave., 
wurde heute Morgen entſeelt aufgefun— 
den. Der Arzt, der ihren Tod feſt— 
ſtellte, meldete der Polizei, daß ſeiner 
Anſicht nach die Frau an Leuchtgas er— 
ſtickt ſei. Die Unterſuchung iſt im 
Gange. Die Leiche befindet ſich im 
Beſtattungsgeſchäft Nr. 413 Oſt 47. 
Straße. Dort wird auch der Koroner 
den üblichen Inqueſt abhalten. 


Zerftůckelt. 


Auf dem Geleife der Chicago & 
Nortgmweitern-Bahn, ein paar Meilen 
früh ber zerftüdelte Leichnam des 55=- 
jährigen Stredenarbeiterd Dle DOlfon 
aus Chicago gefunden. Der Mann tjt 
vermuthlich in der verfloffenen Nacht 
von einem Zuge getöbtet worden. Seine 
Mohnung ift nicht befannt. Die 
Leiche wurde nach Dezplaines gebracht. 


An einer Operation geftorben. 


An den Folgen einer Operation tft 
heute im Chicago Union = Hofpital, 
mohin fie am Freitag gebracht mor- 
den war, die 5Ojährige Herbergämutter 
Ada Hufford, Nr. 1012 N. Clarf Str., 
geftorben. Der Leichenbefhauer hat 
eine Unterfuhung eingeleitet. 


* Am Raufch fiel hefte früh der 41- 
jährige Arbeiter Karl Stuponis, 3134 
Süd Park Ave, an der Grand Abe. 
und N. Robey Str. in die Goffe und 
erlitt einen Schäbelbrud. Er liegt im 
Eountyhofpital, 


Die ‚Abendpost” 


veröffentlicht heute 
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Kleine Anzeigen. 
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Wollen keinen Streik. 


Nationalverband der Maichiniiten 
heißt den Plan nicht gut. 


Zu viele Mafhiniiten arbeitslos. 


Refultat der zweiten Abftimmung unte 
den Werfftättenarbeitern wird morgen 
befannt gegeben werden. — Die Lage 
bei dem Barriman’ihen Bahnfyitem. 


Die Ausfichten auf Erhaltung dei 
Friedens unter den MWerkitättenarbeis 
tern der SUinois Zentralbahn haben 
fich bedeutend gebeffert. Der Voll« 
ziehungsausfhuß des Nationalvers 
bandes der Mafchiniften hat jih im 
feiner geftern hier ftattgefundenen 
Sitzung, wenn auch nicht offiziell, ges 
gen einen Streit erflärt. 

Diefe Gemwerkfchaft ift eine der wich“ 
tigften der neun Gemerfjhaften, bie 
den neu gegründeten Zentralverband 
bilden, dejjen Anerfennung die Zeitung 
der Ylinois Zentralbahn verweigert 
hat. Eine förmliche Erklärung über 
ihre Haltung iſt von Davenport, 
Jowa, zu erwarten, wo ihr Voll⸗ 
ziehungsausſchuß dieſe Woche Vorbe— 
reitungen für den in nächſter Woche 
ſtattfindenden Jahreskonvent trifft. 

Sekretär Kramer vom Nationalver— 
band der Grobſchmiede ſtellte zwar 
heute in Abrede, daß der Maſchiniſten⸗ 
verband ſeine Zuſtimmung zu einem 
Streik verweigert habe, doch verlautet 
aus guter Quelle, daß dies der Fall 
gewefſen ſei. Was die Leiter des Zen—⸗ 
tralvperbandes in Anbetracht der Hals 
tung de Mafchinijtenverbandes thun 
werden, wenn bie zweite Abjtimmung 
unter den Werkjtättenarbeitern zuguns 
ften eines Gtreit3 ausfallen follte, 
darüber ließ fich nichts in Erfahrung 
bringen. Das Refultat der Abftim- 
mung wird morgen borliegen. 


Mafchiniften gegen Streik, 


Nur drei von den fünf Mitgliedern 
des Vollziehfungsausfchuffes desNatio- 
nalverbands der Mafchiniiten wohn: 
ten der geftrigen Situng im Briggs 
Houfe bei, in der beichloffen murde, 
einen Streit der Mafchiniiten an ber 
Illinois Zentralbahn nicht gutzuhei— 
ßen. Das Ergebniß der Berathungen 
wird erſt in Davenport bekannt gege— 
ben, wo der Ausſchuß die ganze Woche 
Sitzungen abhalten wird. 

Die Haltung des Maſchiniſtenver— 
bands hat unter den anderen Gewerk— 
ſchaften böſes Blut gemacht. Es 
wurde allgemein erklärt, daß ſie einen 
ſchweren Schlag für den Zentralver— 
band der Werkſtättenarbeiter bilde, von 
dem er ſich nicht ſo bald erholen 
könne. Von verſchiedenen Seiten wur— 
de darauf hingewieſen, daß der Ver— 
band bis zum letzten Dienſtag mit an— 
deren Verbänden Hand in Hand ge— 
arbeitet habe. Wenn er nicht beab— 
ſichtigt habe, zu den anderen Gewerk— 
ſchaften zu halten, hätte er ſich gar 
nicht auf die ganze Angelegenheit ein— 
laſſen ſollen. 

Zahlreiche Maſchiniſten unbeſchäftigt. 


Es heißt, daß die Entſcheidung des 
Maſchiniſtenberbands nicht zum 
Wenigſten auf die Thatſache zurückzu— 
führen iſt, daß ein großer Theil ſeiner 
Mitglieder arbeitslos iſt. Es heißt, 
daß- von den 280,000 Majchiniiten, 
die fonjt in Eifenbahnmerfitätten bes 
chäftigt find, 100,000 gegenmärtig 
arbeitslos find. Präfident Names 
D’Eonnel vom Nationalverband der 
Mafchiniften wollte fich nicht über die 
Lage ausfprechen, doch verlautete bon 
ihm naheftehender Seite, daß ein an— 
fehnlicher Theil der Mafchiniiten ber 
Illinois Zentralbahn nicht3 von einem 
Streit hören molle. Außerdem murbe 
behauptet, daß der neue Sentralver- 
band die Gründung fozialiftifcher Ars 
beiterfüihrer fet, melche einen gemerf- 
fchaftlihen Zentralförper für bie 
Illinois Zentralbahn jehaffen mollten, 
Die ganze VBemeaung merbe non der 
arofen Maffe der Merkftättenarbeiter 
nicht verftanden, Als fte verlangte, 
daß der Zentralverband anerkannt 
merbe, habe fie nicht gemußt, daß ein 
Streit erflärt werben folle, menn bie 
Bahnleitung die Anerfennung vermeis 
gere. 


Zugeftändniffe oder Streif. 


Nachrichten aus San Franzisfo zus 
folge fehen die Leiter des Harriman’s 
chen Bahnfnitems fih einem Streit 
ihrer MWerfftättenarbeiter gegenüber, 
wenn fie den neu gegründeten Zen— 
tralverband nicht anerkennt. Man 
glaubt nicht, daß Vizepräſident Julius 
Kruttfchnitt, der Betriebsleiter des 
Bahniyftems, feine Haltung ändern 
wird. Die berathenden Ausjchüffe 
der fünf Nationalverbände der Ges 
mwerffchaften, welche den Zentralver⸗ 
band bilden, beendeten geitern eine 
dreitägige Konferenz mit den Beamten 
der Nationalverbände. Qehteren murde 
Vollmacht ertheilt, für die Verbände 
zu handeln. 3.3. Kline, Präfident 
des Nationalverbande der Grob 
fchmiede und Mortführer der Natios 
nalverbänbe, erflärte aeitern, daß fie 
eine Entfcheidung getroffen hätten. Vts 
zepräfident Kruttfchnitt merde Zuge 
ftändniffe machen müffen, ober bad 
Publitum, für das er fich fo beforgt 
zeige, werde leiden müſſen. Sr 





Oefen— Oefen 
Quält Euch nicht ab 


während des Winters mit einem ausgebrannten Heizofen oder Kochherd. 
Mit einem alten oder defekten Ofen werden gerade genug Kohlen vergeu— 
det, um einen neuen kaufen zu können. Wir bringen irgend einen Ofen in 
unſerem rieſigen Lager nach Eurem Heim, und Ihr könnt denſelben zu den 
denkbar günſtigſten Bedingungen abbezahlen. Kauft Euren Ofen jetzt und 
ſeid vorbereitet, wenn die erſten kalten Tage eintreffen. Kauft Euren Ofen 
jegt bei Gainer & Koehler’3, wo die Preiſe für Euch gewinnbringend ſind. 


Garant. Kodı- 
ofen — genau 
wie Bild; — 
brennt Kohlen 
oder Holz, 


ul 


75c wöchentlich 


Leder Rarlor S 


Leder gepolitert, $65.00 werth; für 
Maſſive 
Eichen - 
Dreſſers 


975 


| 
—| 
Ghiffoniers, | 
| mit 5 gro= | 
Ben Schub= | 
laden, 


4.75 


| 
| 
gaben offen | 
jeden Abend. | > 
| Esaimmer = Tiich, 
| Golden Eichenpolitur; 


— Mittwmod 
u. Freitag 
bis 6 Uhr. 


Gifernes Bett — genau * im Sid, 
in jehr bübjichem Ent: 
wurf; für 


genau wie im Bild— 
Platte 
iſt 45 Zoll im D Ddurchmeffer u. 
I bis 6Fuß an&zuzichen. Rreis 


Garant. Rod: 
ofen — genau 
wie Bild — 
brennt Stohlen 
oder Hola 


19 


2.00 baar: Tdc 
wöchentlich 


Suit —genau wie Bild; in reicher Mabagoni- 
Politur; bei Hand abgerieben und polirt; 


mit echtem Wr. 1 


Morris 
Stühle, 


5.45 


Lederſitz⸗ 
Eßzimmer- 
Stühle 


1.95 


| 
| 


I 
I 
I 
| 
| 


Laden sifen | 
jeden Abend. | 
— Mittwodh | 
u. Freitag | 
bis 6 Uhr. | 


-reiche 


514. - 


Meiling- Bett —gweisöllige a und 


5 Inzöllige Spindeln am 
9 Ä ( 89 . 75 


Kopf- md Fußende . . . .. 


NER ANER & |OEHIER 


ag Zwei Laden: 


1209 — 1211 Milwaukee Avenue. 
Ecke Diviſion Straße. 


Der wilde —— 


Eine Geſchichte aus Libvland. 


Von Henriette v. Meerheimb (Margarete 
Gräfin v. Bünau. 


„Sie tft eben des wilden Reuchlin 
wilde Tochter, mein lieber Uexküll!“ 
lachte der alte Herr v. Reuchlin hart 
auf. „Das mußteſt Du Dir vorher 
ſagen.“ 

Der junge Baron Uexküll zog ſeinen 
blonden Schnurrbart unmuthig durch 
die Zähne. In ſeinen blauen Augen, 
die er feſt auf das ſpöttiſch lächelnde 
Geſicht ſeines zukünftigen Schwieger— 
vaters richtete, lag ein ſtahlharter 
Blick. 

„Vor allen Dingen iſt Modeſte 
meine Braut und hat ſich nach meinem 
Urtheil und nach meinen Wünſchen zu 
richten,“ entgegnete er heftig. 

Reuchlin lachte noch einmal: 
ſuch's!“ meinte er nur lakoniſch. 

„Das werde ich auch. Wie Du es 
aber fertig bringſt, das Leben Deines 
einzigen Kindes einer übereilten Wette 
halber auf's Spiel zu ſetzen — das ift 
mir unveritändlich.“ 

„KXeben auf’? Spiel.feten! Dum- 
med Zeug!“ brummte Reuchlin un- 
wirfh. Er jfah feinen fünftigen 
Schiiegerfohn unter den zufammen- 
gezogenen Augenbrauen hervor böſe 
an. Die Berechtigung des Vorwurfes, 
Die er vor fich jelbjt nicht ganz ab- 
leugnen tonnte, verbroß ihn. „SH 
weiß felbft nicht mehr, wie es fam,“ 
meinte er dann etwas unfider. „Es 
mar nach dem |agdfrübftüd bei Stod- 
haufen. Erzählt da einer von dem 
Zirkus in Riga und dem Riejenfprung 
der Mademoijelle Caprice auf ihrem 
Fuchshengſt über eine zmei Meter 
bobe Hürbe. Das brädt' feine andere 
fertig. „Obo!” lad’ id. „Sold’ 
Hindernig nimmt mein Mädel nod 
jeben Tag.” Die Andern beftreiten es. 
Das ärgert mi „Was gilt die 
Wette?“ rief ich. "Fünfzig Fla⸗ 
ſchen Champagner!“ “zuft Stodhaufen. 
— Aber unter hundert that ich’ nicht. 
Die Andern jchlugen durch. „Zum 

faehnten feid ihr alle nad Don 

eingeladen!“ fag’ ich beim Ab- 
„Nach dem Effen reitet meine 

* euch hohe Schule vor — und 

ſpringt über die Hürde.“ — Die Mo⸗ 


„DBer= 


9 deſie iſt mir, wie ich ihr die Geſchichte 


erzähle, um den Hals gefallen, hat ge- 


Mad und gemeint, bie hundert Bla 


— 


30153017 Lincoln Avenue. 


Ede Southport Avenue. 


| fchen Sekt gemännen wir — und trän- 
| ten fie zu ihrer Hochzeit aus. Die 
| Hürde — das jet ihr gar nichts.’ 
* „Gar nichts! Sie riskirt ihr Ge— 
| nid!” 
|; „Unfinn! Modeſte klebte ſchon mit 

fünf Jahren wie eine Katze auf ihrem 
| Pony. Die reitet befjer ala folche Zir- 
| fuspuppe.“ 
| „Wenn aud; ich mill nicht, daf 
| meine Braut. fich zu folden Scauitel- 
lungen hergibt. Es wird fchon genug 
geredet — daS ift mir peinlich.“ 

„So — das ift Dir peinlih! Was 
tebet man denn, menn ich fragen 
darf?“ 


Der alte Reuchlin warf fi in fei- | 


nen rothledernen Klubfeflel, daß er in 
i ollen Fugen fradte. Seine braune, 
musfulöffe Hand trommelte ein 
Ichnelles Marfchtempo auf; ber ! Eine 
platte. 
Kurt vb. Uerfüll antwortete "nicht 
fegleih. Mit finfterem Blik fah er 


auf das Iururiöfe Zimmer, da& mit 


Abendpoft, Ehicans, Montag, den * Eevienber 1. 


muth entfprangen, und für bie men: 


fie bei der Zeitung diejes Vaters wirf- 
ih faum verantwortlih. maden 
fonnte. Sie war neungehn Jahre alt 
— mein Himmel, fol junges Ding 
würde fih doc noch ziehen laffen! 
Das fpottende „Verfuch’s“. das ihm 
fein Schwiegervater vorhin auf fold’ 
eine Yeußerung zurief, erregte ihn. 
Seine Antwort flang unter dem Ein- 
fluß diefes Mergers fchärfer, ala er be- 
abfichtigte. 

„Was man über den Zujtand, in 
dem fih Dondangen befindet, fpricht, 
willft Du willen?” fagte er kalt. „Sch 
glaube, eS dürfte Dir nicht unbefannt 
jein, daß man Deine Lage für eine — 
gelinde ausgedbrüdt — ehr fchmierige 
anſieht.“ 

„Natürlich, bei den jetzigen Verhält⸗ 
niſſen hier in Livland! Hungerpreiſe 
— hinaufgeſchraubte Löhne — auf— 
ſäſſige Knechte — Bauern, die keine 
Abgaben zahlen wollen. Das haben 
mir jeßt fett Jahren. Dabei fpinnt 
man freilich feine Seide. Die Reaie- 
rung fümmert fih nicht um uniere 
Stiagen. In Petersburg zuden fie 

ur die Uchjeln und denten: Helft euch 


| felber!“ 


| 
| 


| 


| Sigarrentafche bin. 


Reuclin jtedte jich eine Zigarre an 
und ledte das aufgeblätterte Dedbiatt 
umſtändlich feſt. 

Er ſchob ſeinem Schwiegerſohn die 
„Nimm Dir auch 
eine. — Ach ſo, Du biſt ja Nichtrau— 
cher. Das vergeß ich immer. Du haſt 
eben nur Tugenden. Im Uebrigen, 
mein lieber Junge, gräme Dich nicht 
über die ſchlechten Verhältniſſe in Don— 
dangen. Das rück ich ſchon wieder zu— 
recht. Eine gute Ernte — und die 
Sache iſt gemacht. Aus dem Wald 
kann auch noch viel geſchlagen wer— 
den.“ 

„Ich hörte, der ſei bereits zum 
größten Theil verkauft.“ 

Reuchlings Geſicht verfärbte ſich. 
„Dieſer Klatſch hier in der Gegend iſt 
unausſtehlich!“ brauſte er auf. „Ich 
ſprach allerdings neulich mit einem 
Händler — man überſchwemmt mich 
ja mit Angeboten. Aber es iſt aus— 
geſchloſſen, ganz ausgeſchloſſen, na— 
türlich —“ 

Er brach ab und ſtarrte eine Weile 
dem Rauch ſeiner Zigarre nach, der in 


der unbewegten Luft wie eine durch— 


ſichtige, kleine blaue Wolke ſtill im 
Zimmer ſtand. 

Eine unbehagliche Pauſe folgte. 
Wie etwas greifbar Drückendes lag 
dieſes ſchwüle Schweigen zwiſchen 
dieſen“ zwei ſo ungleichen Naturen. 
Uexküll wußte, daß ſein Schwieger— 
vater nicht die Wahrheit ſprach, und 


der alte Reuchlin merkte ſehr gut, daß 





Uexküll zu viel von der Zerrüttung 
ſeiner Vermögensverhältniſſe wußte, 
um ihm noch Glauben ſchenken zu 
können. 

Um Modeſtes willen wollte er es 
aber nicht mit Uexküll verderben, denn 


wenn noch weitere Hypotheken gekün— 
digt wurden, die Bauern ſich immer 
hartnäckiger weigerten, 
zu zahlen, ſo ſtand es wirklich wackelig 


ihre Abgaben 


mit Dondangen, und er mußte froh 


ſein, wenigſtens die Tochter verſorgt 


zu wiſſen. Obgleich Livenhof, Uex— 


külls Beſitz, viel kleiner als die große 


Herrſchaft Dondangen war, ſo befand 
ſich Uexküll trotzdem in beſſerer Lage 
als ſeine Gutsnachbarn, vor Allem 
wie ſein Schwiegervater ſelber. Der 


junge Herr kam vorzüglich mit ſeinen 
Untergebenen und den jetzt ſonſt ſo 
renitenten Bauern aus. 


Man hörte 


in Livenhof noch nie etwas von Ein— 
ſtellung der Arbeit und Verweigerung 
| der Abgaben, wie es auf Dondangen 


und auf vielen anderen Gütern der 
Umgegend jeßt an ber Tugesorbnung 
war. 


Di Reudlin einjfah, daß er feinem 


Schmwiegerfohn do nicht mehr Sund 


| 


| 


| 
| 
| 


in die Augen ſtreuen konnte, ſo be— 
ſchloß er, mit einer halben Wahrheit 
herauszurücken. „Ein großer Jeſitz 
koſtet natürlich enorm viel, und man 
kann momentan wirklich in Geldnoth 
ſein — wenn auch ſonſt alles in beſter 
Ordnung iſt,“ fing er nach einer Weile 
in verſöhnlichem Tone an. 

Uexküll zuckte nur die Achſeln. 

„Nun ja — Du auf Deinem kleinen 
Gut kannſt das allerdings nicht ſo be— 
urtheilen.“ Jetzt hatten Reuchlings 
Worte ſchon wieder den etwas gönner— 
haften Beigeſchmack, den Kurt v. Uex— 
tüll abſolut nicht vertragen konnte. 

„Meine Eliern lebten allerdings 
ſtets in ſoliden, geordneten Verhält— 
niſſen, ihrem Einkommen entſpre— 


Kunſtgegenſtänden aller Art angefüllt Gend, und hinterließen mir kein gro— 


war und durch die offenen Flügel— Bes, 


tbüren einen Einblid 
Reihe ebenfalls 
Räume eröffnete. 


I 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| in eine ganze | 
| foftbar — 
| Daß über all dem 
| Qurus ein gemwiffer Hauch der Ver— 
| wahrlofung hing, fahb man im eriten 
‚ Yugenblid nicht. Da blendeten die 
| echten Teppiche, die  feidengefticten 
| Gardinen und Möbelbezüce troß vieler 
| Fleden und fchadhaften Stellen. 

Die Frage feines Schmiegerpaters 
lieh fich nicht leicht beantworten, "da 
Uerfüll nicht qut zugeben fonnte, daß 
er dor feiner Verlobung mit ber 
Tochter des milden Reuchlin von 
allen Seiten feiner Verwandtſchaft 
und Belanntfhaft gewarnt murbe. 
Dondangen — die große, einft fürft- 
liche Herrſchaft, ſollte jebt faft über 
ben Werth mit HhHpothefen belaftet, 
Modeſtes mütterliches Vermögen längſt 
verbraucht ſein. Auch die übertriebene 
Reitpaſſion, Modeſtes exzentriſches 
Weſen, die mutterlos unter der Obhut 
des leichtſinnigen Vaters wie ein 
wilder Junge aufwuchs, gaben Stoff 
zu vielen guten Rathſchlägen und 
Warnungen. Aber Uexküll fetzte ſei⸗— 
nen Willen durch, obgleich die War— 
nungen nicht eindruckslos an ihm ab⸗ 

glitten. Er liebte Modeſte zu ſehr, 
um ſie aufgeben zu können. War ſie 
erſt ſeine Frau, dem Einfluß ihres 
Vaters entrückt. würde ſie bald alle 
bie kleinen Fehler ablegen, die ihrer 
Erziehung, ihrem jugendlichen leb 


tete Reuchlin. 


Te— 


dafür aber ein ſchuldenfreies 
Gut!“ entgegnete er ſchroff. 

„Ja — ja. Livenhof iſt wirklich 
ein ganz netter kleiner Beſitz.“ 

„Jedenfalls kann ich auch eine Frau 
ohne Vermögen ernähren!“ 

„Wer die Erbin von Dondangen 
heitathet, braucht ſich um ihre „Er— 
— kein Kopfzerbrechen zu ma⸗ 
jen.” 

„sh zerbrehe mir den Kopf aud 
gar nicht, da ich genug Geld für uns 
beide befite.“ 

„Du bift merfwürbig empfindlich 
heut', beſter Kurt. Jedes Mort 
ſcheint Dich zu reizen. Sonſt würde 
ich ei einen VBorfchlag machen.“ 

„Bitte,“ 


„Ich gab vorhin zu, daß augenblid- 
ih Dondangen etwas hoch belaftet ift. 
Modefte erbt ja doch einmal alles. 
Nimm Du von Deinem Vermögen 
Hnpothefen auf Dondangen auf, dann 
ift mir geholfen — und ich zahle euch 
höhere Zinfen wie jede Bant.” 

„She ich mein Vermögen auf Don: 


‚bangen eintrage, müßte ich natlirlich 


zuerft ganz genau über alles burch 
einen Rechtäbeiftand unterrichtet wer⸗ 
den,“ meinte Uexküll nach einigem Be— 
finnen. Der Vorſchlag ſeines Schwie⸗ 
gervaters befeſtigte ſeine ſchlimmſten 
Befürchtungen. 

Du biſt äußerſt vorſichtig!“ ſpot⸗ 


Goriſ cbuns folgt.) 


Anr enfolgen, 


(Für die „Abendpoſt“.) 


Auf dem Geflügelhofe. 


Prattiihe Winte für den Geflügel 
halter in Stadt und Pand. 


Bermarftung der Produfte.— XI, 


Troden gerupites und troden gefühltes 
Geflügel für die Kühlfpeiher. — Mög: 
lichſt ſchnelles 
geflügels. — Schutz auf dem Transport. 


Gefrieren des Lager: 


Sehr erwünſcht iſt e&, dab alles 
Geflügel, welches in den Kühlfpeihern 
aufbewahrt wird, troden gerupft und 
troden gefühlt wird. Denn Geflügel, 
das im Waffer gefühlt morden tit, zeigt 
bald mit Blafen überzogene Stellen 
und außerdem ein unanjehnliches Auf: 
trodnen der Haut Ion nach verhält: 
nißmäßig kurzen Qagerungsmethoden, 
mährend umgefehrt verbrühte Vögel 
nicht nur eine unanjehnliche Haut zei: 
gen, fondern auch eine Sehr uner: 
wünfchte Dunfelerfärbung an den Bei- 
nen und Schenfelpartien aufmeifen. 
Auch dat ferner die praftifche Erfah: 
rung unfjerer bedeutenditen Geflügel: 
fhlädhter in voller Webereinftimmung 
mit den Refultaten der miljenichaft!!- 
chen Forſchung gezeigt, daß angebrüh— 
tes Geflügel ſich nicht ſo gut hält, wie 
trocken gerupftes. Auch das in Waſſer 
gekühlte Schlachtgeflügel hält ſich nicht 
ſo gut, wie das mit kalter Luft ge— 
kühlte. 

Die größeren modernen, nordameri— 
kaniſchen Geflügelſchlachthäuſer begnü— 
gen ſich im allgemeinen nicht mehr mit 
nur einem Kühl- undGefrierraum, wie 
er bereits früher beſchrieben wurde, 
ſondern ſie wollen auch noch einen 
weiteren Raum haben, in welchem ſie 
die Temperatur unter O Grad Fahren- 
beit oder —18 Grad Eelfius halten 
fünnen. An diefem Raume werden die 
gefühlten Vögel aufbewahrt, bis fie 
hart gefroren find. Gie fünnen dann 
pbom Schlachter in hart gefrorenem Ju- 
ftande bei 10 bis 15 Grad Fahren 
beit oder —9 bis —12 Grad Eeljius 
bis zum Berfauf aufbewahrt werben, 
oder fie fünnen unmittelbar, nachdem 
fie gefroren find, in ein Waarenhaus 
im Diftrifte ihres endgiltigen Abfates 
perfendet werden. 

Möglichit fdhmelles Gefrieren des 
flügels. 

Der Schlächter, welcher nicht mit 
modernen Gefrieranlagen feinen Be: 
trieb ausgeftattet hat, verjendet feine 
forafältig gradirte und in Kiften ver: 
padte Waare in einem Gifenbahn: 
fühlwagen unter VBorjehung aller Vor- 
fihtsmaßregeln gegen fchlechte und 
unfachgemäße Behandlung nach dem 
Kühlfpeicher, wo dann die Vögel gefro- 
ren und bi$ zur Vermarktung aufge- 
wahrt werden, Das Beitreben fomohl | 
der Schlädhter wie der Kühlfpeicheruns | 
ternehmer geht darauf hinaus,möglidhit | 
umgehend das eingelieferte Geflügel | 
zu gefrieren; denn hierdurch wird in | 
ganz beträchtlihem’ Umfange die qute 
reine Farbe und das frifche Ausfehen 
de3 Schlachtgeflügels' bevint. Man 
findet daher auch nicht felten Kühlfpei- 
cher, in welchen die Temperatur der 
Hauptlagerungdräume unter —10 
Grad Fahrenheit oder —23 Grad Eel- 
fius gehalten wird; in diefer niedrigen 
Temperatur wird das eingelieferte 
Geflügel dann zumeiit für zwei oder 
drei Tage aufbewahrt, bis es durch 
und Durch gefroren ift; darnach wird e3 
in einen Raum gebracht und dort auf= 
bewahrt, defjen Temperatur 10 Grad 
Fahrenheit oder —12 Grad Gelfius | 
beträgt. 


Lagerge⸗ 


Das Verpacken des gefrorenen Geflügels 
im Lagerhaus. 


Damit in dieſen Räumen das 
Schlachtgeflügel nun recht ſchnell ge— 
frieren kann, dürfen die Kiſten nicht 
zu dicht aufeinander geſetzt werden; 
außerdem ſollten die Kiſten nicht zu 
hoch über dem Boden des Gefrierrau— 
mes aufgepackt werden. In der Regel 
geht man daher hin und ſtellt die Ki— 
ſten auf der Kante eine gegen die an— 
dere, ſodaß eine möglichſt große Menge 
friſcher Luft in der nöthigen Abküh— 
lung zirkuliren kann. 

Da die Schnelligkeit des Gefrierens 
für die Güte des Produktes von aus— 
ſchlaggebender Bedeutung iſt, muß es 
als felbſtverſtändlich erſcheinen, daß 
die Benutzung großer Kiſten oder Fäſ— 
ſer zur Verpackung der Bögel uner— 
wünſcht iſt. Rathfam iſt auch, die 
einmal gefrorenen Vögel nicht mehr der 
friſchen Luft auszuſetzen; 
daher auch luftdichte Verpackungen 
mehr und mehr in Gebrauch. Um zu 
verhindern, daß in der Kiſte die ver— 
packten Vögel ſich aneinander reiben 
und der Inhalt einer Kiſte eine ein— 
zige, feſt gefrorene Maſſe wird, wird 
erſtklaſſiges Geflügel in der Regel ſo 
verpackt, daß jeder einzelne Vogel in 
der Kiſte in Pergamentpapier einge— 
rollt wird. 

Schutz auf dem Cransport. 


Schlädhter, die ihre eigenen Gefrier- | 


anlagen befiten, ziehen es häufig por, 
das Gefrieren der Lagerwaare ſelbſt 
zu beforgen; aefchieht das,‘ fo ijt es 
nothmwendig, vor dem Eifenbahnver- 
fandt das Eis in dem betreffenden 
Kühlwagen gründlich mit Salz zu ver⸗ 


mifhen und den Wagen im Innern | 
gründlich zu fühlen, bevor er vollgela= ' 


den wird. Darauf werden in bemfel- 
ben die Kiften mit gefrorenem Geflü- 
gel dicht zufammengepadt und fönnen 
zum meiteren Schuge gegen das Ein- 
bringen wärmerer Luft vom oberen 
Theile des Wagens her auch. noch mit 
einem fehmeren Segeltuch bededit mer- 
den. Diefe legtere Maßnahme ermeift 
Witterung ala nothmendig. 

Wo Anfchlußgeleife nicht zur Verfü- 
gung ftehen, follte ver Transport per 
Achſe mit möglichſter Befchleunigung 
und möglichſtem Schutze gegen die 
Einwirkung der wärmeren Tempera⸗ 
‚Dan man darf nie= - 


ed fommen | | 


— 
‘ 


über diesen Gegenstand: 


Fletcher trage. 


Ale OHOL 3 PER CEN 


NOT NARCOTIC. 





FacSinile Signature of 


NEW YORK. 
‚Atb.months old" 


Genaue Copie d des Umschlags. 


mals vergefjen, daß vielem Schlachtae= 
flügel nur deshalb die reine, frifde, 

helle Befchaffenheit der Haut, welche 
jo fehr für die Qualität |pricht, fehlt, 
weil die geſchlachteten Thiere verſchie— 
dentlich aufgethaut und wieder gefro— 
ren ſind, während ſie ſich auf dem 
| Wege der Vermarktung befanden. 

Sn einem qut fonjtruirten Kühi- 
| Tpeicher iſt es eine verhältnißmäßig 
leichte Sache, das Schlachtgeflügel in 
| autem Zuftande von der einen Satfon 


bis in die andere hinein zu lagern !no | 


‚aufzubewahren, borausgejegt. natür= 
‘lich, daß das Schlacdhtgeflügel richtig 
hergerichtet, qefühlt und verpadt in 
das Lagerhaus eingeliefert worden ilt, 
ı und zivar mit einer ſolchenPromptheit, 
dat eine Zerfegung auch in den aller- 
eriten Anfängen nicht hat jtattfinden 
|fönnen. Wird wirklich ‚tadellos her= 
| gerichtetes und gefühltes Geflügel in 
| jolh prompter Weife abgeliefert, fo ift 
| e& nunmehr die Aufgabe de3 Waaren- 
| hausunternehmers, e3 abfolut rein und 
!in einer gleihmäßigen QVemperatur, 
| die 15 Grad Fahrenheit oder —9 Grad 
| Eelfius nicht überfteigt und fih am 
: beiten möglichit nahe 10 Grad Fahren 
‘heit oder —12 Grad Eeljius bemegt, 
aufzubewahren. Hat aber einmal — 
und das barf niemals vergeſſen wer— 
den — die Zerſetzung des geſchlachte⸗ 
tn Geflügels, wenn auch in einer mit 
den Sinnen kaum wahrnehmbaren 
Form erſt, begonnen, oder iſt es für die 
Lagerung nicht richtig hergerichtet wor= 
| den, fo tft es auch bei den niedrigften 
QIemperaturen unmöglich, die Verwe— 
fung und Faulniß zu verhindern. 
Die Dauer der Lagerung. 


Man darf ferner nicht vergefjen, dat 
' das auf’3 Befte und Sorafältigfte her- 
ı gerichtete Geflügel nicht dadurch ver- 
beſſert wird, daß man es für längere 
Zeit in gefrorenem Zuſtande aufbe— 
— Ein Feinſchmecker kann ſchon 
nach ſechsmonatlicher Lagerung allein 
nach dem Geſchmack beurtheilen, ob er 
gefrorenes oder friſch geſchlachtetes 
‚Geflügel vorgeſetzt erhält. Anderer— 
| Teits it aber nunmehr auch nad) 


Dr. mad. F. D. ARTHUR 


Neue Nr. 6 Randolph Str., Nordiveit-Ede State 
@tr., 5. ®loor. 


Männer! 


Meine Spezintität ift pie 

4 Heilung franter Männer und 

Frauen, Mare Andere Euch 

betrogen, fehlichgugen und 
nicht geheilt haben. 

Wenn Ihr müde, ſchwach 
und erſchöpft ſeid, wenn Ihr 
an Folgen von Uehertretun— 
genleidel. an Rhbheumalis⸗ 
us, Katarrh, Blutbergif: 
fung, Mangel an Gelbftver: 

trauen, Haarausfall, wunder 

| —— im Munde, Abzehrung, unnagtürlichen 
Ausflüſſen, Sinderungen, Krampfaderbruc, 
Mafferbruch, nächtlichen Berluften, innen. 
Eczema, Juden, nee oder Entzün- 
ı dung der Nieren, Blafe und Borileerbräfe. 
Urintröpfeln, fommt und ipreht mit mir. Ah 
behandle Euch ebrli und Dt. ch habe 
feine Affiftenten und fpreche deutfch. Ahr Lönnt 
w. — oder monatlich bezahlen, oder 
n 


Dr, Arthur, 
— in Spe: 


hr mid gelpesien ——— —8 un. 


echt mit meinen 

welche ich eheilt habe, und wenn 8 br —* mat 
ufrieden leid, nebmt meine Behandlum 
sa babe Männertrant hiien in Berlin urd 
en jtubdirt und heile biele Kälfe, welde an- 

dere Doktoren für unbeilbar bielten. _ 
Ich bebandle aud alle Arankheiten 
Frauen! und — der Frauen 
—ee——— tä 8 von 10 bis 5 Jr 

nds, Sonntag 


i8 8 Uhr Aa 


m 

AVegetable Preparation Iris. 
Sirilating the FoodandRegula- 
ling te —— and Bowels of 


Promotes Digestion.Cheerfut 
ness and Rest.Contains neilber 
Opiun.Morphine nor Mineral. 


— Aperfeci Remedy for Comstipa- 
Ha | tion, Sour Stomach,Diarrhoea 
| | Worms Convulsions,Feverish 
ness and LossorFS OF SLEEP. 


Ii Bad Doszs — 


| ganz feifch gefchlachteten 


neheitt. 
Bezat it fein Geld an irgend jemand, bevor 


Nachahmunpgen. 


Leset die Auslassungen einer der GRÖSSTEN ZEITUNGEN IN AMERIKA 


“Die Fabrikanten von Castoria mussten sich’s Hunderttausende von Dollars 
kosten lassen, um das Publikum mit der Unterschrift von Chas. H. Fletcher ver- 
traut zu machen, aus keinem anderen Grunde, ala weil Piraten die Castoria 
Trade Mark nachmachten, also ein Verbrechen begingen nicht nur an den 
Eigenthümern von Castoria, sondern auch an dem heranwachsenden Geschlecht, 
Alle diejenigen Personen, welchen die Gesundheit ihrer Kinder am Herzen 
liegt, sollten darauf achten, dass Castoria die Unterschrift von Chas. H. 
Eltern und Mütter insbesondere sollten die Castoria-Anzeigen 
in diesem Blatte genau ansehen und sich merken, dass der Umschlag auf 
jeder Flasche von ächtem Castoria die Facsimile-Unterschrift von Chas. H. 
Fletcher trägt, unter dessen Aufsicht dasselbe seit mehr als dreissig Jahren 
fortwährend hergestellt worden ist.’— Philadelphia Bulletin. 


Briefe von hervorragenden Apothekern 
an Chas. H. Fletcher. 


Conger Bros. in St. Paul, Minn., sagen: 


Lob und ist empfehlenswerth.’’ 


Hoagland & Mansfield in Boston, Mass., sagen: 


“ Fletcher’s Gastorfa ver@fen® 


«Wir können nur 


Gutes über Ihr Castoria sagen und stehen nicht an, es rückhaltlos zu 


empfehlen. ’”’ 


The Scholtz Drug Co., in Denver, Colo., sagt: 
Jede Familie mit Kindern bedient sich 


| ist in jeder Haushaltung bekannt. 
desselben offenbar.’’ 


C. G. A. Loder in Philadelphia, Pa., 


“ Fletcher’s Castoria 


sagt: ‘20 Jahre lang haben wir 


Fletcher’s Castoria verkauft und constatiren mit Vergnügen, dass es 


durchaus befriedigt hat.’’ 


M Wir können nur Gutes darüber sagen.’ 


Wolff-Wilson Drug Co. in St Louis, Mo., sagen: 
von Patentmedieinen, die bei uns verlangt werden, können wir nur sehr 
wenige mit gutem Gewissen empfehlen—und zu diesen wenigen gehört Ihr 


Castoria.’’ 


Riker’s Drug Stores in New York, City, N.Y., sagen: 
d toria ist eines der ältesten und populärsten Präparate in unseren Stores, 


D. R. Dyche & Co. in Chicago, Ill., 


“Fletcher’s Cas- 


“Von den Tausenden 


sagen ‘‘Die steigende Nachfrage 


\ nach Ihrem Castoria zeigt, dass ein verständnissvolles Publikum eine ver» 
4 dienstliche Arznei würdigt, und nicht zögert sie Freunden zu empfehlen, 
4 wenn es sich einmal überzeugt hat, dass ihre Vorzüge grösser sind als ihg 


4 nachgerühmt werden.”’ 


4 die 


The Owl Drug Co. in San Franeiseo, Cal., sagt: 
“original man protection ’”’ eingetreten und haben uns besonders streng 


“Wir sind stets für 


an den ausschliesslichen Verkauf des echten und originalen Castoria (Flet» 


4 cher’s) gehalten. 
in ihrer Familie nicht missen.’’ 


EEE En ee N] 


; . / 2) 
3 Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist 


Viele Leute, die es bei uns kaufen, sagen, sie möchten eg 


ÄCHTES CASTORIA IMMER 


mit der Unterschrift von 


In Gebrauch Selt Mehr Als 30 Jahren., 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK GIfY. 


neunmonatlicher Qagerung der bier 
zutage tretende Unterfchied doch erft jo 
gering, baf er faum mehr als ein mif- 
jenfchaftliches Jntereffe verdient. Nach 
neun Monaten indeffen macht fich ein 
fehr deutlicher Verluft des Wohlge- 
jehmads bemerkbar, der mit der Länge 
der Lagerung zunimmt, obwohl aud) 
jebt noch das Fleiſch bekömmlich und 
nahrhaft ift. 


Das Aufthauen des gefrorenen Geflügels. 


Das Auftauen des Geflügels, das 
nothmendig ift, um es meiter als 
menfchlice Nahrung zubereiten zu fön- 
I nen, ift eine Sacde von größter Widh- 

| tigfeit, wenn man die quten igen= 
Ichaften des Geflügeld erhalten will. 
drüber war e3 allgemein üblich, Die 
gefrorenen Vögel in der Weile aufzus 
tauen, daß man fie in faltes Waſſer 
tauchte. Wollte man diefe Methode in 
großem Maßftabe geichäftlich benugen, 
fo würde dag nur bedeuten, die ge: 
ſchlachteten Thiere in ſchmutzigemWaſ— 
ſer aufzutauen, wodurch das Fleiſch 
ſo verunreinigt würde, daß eine ſehr 
ſchnelle Zerſetzung die unausbleibliche 
ı Yolge wäre. Die 
außerdem nod) deshalb zu verwerfen, 
meil durch diefes Verfahren ein großer 
Theil des Wohlgefhmades gemiffer- 
maßen aus dem gefchlachteten Geflügel 
ausgelaugt wird. Da aber der dem 
Geflügel eigenthümliche Wohlgefhmard 
die mwichtigfte Eigenfchaft des Frifch ges 
ſchlachteten Geflügels iſt, melche indej- 
ſen dem Kühlſpeichergeflügel nur zu 
leicht verloren geht, ſo iſt es natürlich 
äußerſt wichtig, ſie dieſem letzteren auf 
jede nur mögliche Weiſe zu erhalten. 
Zu dem Zwecke ſowohl wie auch um 
dem Vogel ein beſſeres Ausſehen zu 
erhalten, ſollte das Auftauen deſſelben 
durch Aufhängen in kalter Luft erfol— 
gen; aus dieſem Grunde hängt man 
das gefrorene Geflügel, wenn möglich, 
für 24 Stunden in einer Temperatur 
auf, die der gewöhnlichen Einkühlung 
entſpricht. In dieſer Zeit wird ein 
Vogel von Durchſchnittsgröße hin— 
reichend aufgetaut; bei fehr-aroßen 
Brathühnern wird eine etwas längere 
Zeitſpanne indeſſen benöthigt. In dem 
Auftauraum ſorge man auch für etwas 
Luftzirkulation, ſodaß die auf derHaut 
ſich zeigenden Ausdunſtungsanſamm— 
lungen ſehr ſchnell verdunſten. Wird 
ein gut hergerichteter und aufbewahr- 
ter Vogel in diefer MWeife aufbewahrt, 
fo zeigt er auch nach einer angemefjen 
langen Zeit, d. h. nad; der Aufbewah- 
tung bon der einen Saifon bis höd;- 
ftend zur nächften, noch eine reine, 
frifche Farbe der Haut, melch Iehtere 
bon meicher Tertue jein und fich leicht 
von den unterlagernden Musteln ab: 
ziehen laffen. wird, Das Fleifh an 
der Bruft und an den Schenkeln iſt 
oft etwas dunkler gefärbt, wie bei 
hieren, aber 
doch nur ſo wenig, daß es praktiſch ei⸗— 
nen Unterſchied nicht auchmacht. Das 
Fett gefrorenen Geflügels iſt häufig 
etwas dunkler gefärbt und riecht oder 
ſchmeckt nicht ſelten etwas ranzig. 


Eine verderbliche Unſitte. 


Im offenen Handel trifft man nicht 
felten die Gewohnheit an, da3 gefro- 


RE 


Sr 


Be aufzutauen . * es mir * | dor." 


EUER FOR bei flauem Marfte das aufgetaute 
Geflügel wieder in Gefrierräume zu 
bringen, um e3 dort mieder bis für 
günstigere Marfttonjunfturen zu las 
gern. Diefe Unfitte der Händler kann 
natürlich nicht fcharf genug verurtheilt 
werden, fommt, erfreulicherveife, aber 
au immer mehr ab. Das Wiederge: 
frieren fann, wie au den porhergehen- 
den Darlegungen erfichtlih ift,. nie: 
mals zu einem Erfolg führen; ja, der 
augenfichtliche Dualitätsverluft nad 
dem zmeiten Gefrieren hat zu einer 
fehr ftarfen Verurtheilung des Verfah: 
tens feiten3 aller derjenigen geführt, 
melche mit ihn befannt geworden find. 
Wenn fchon dad MWiedergefrieren de? 
in falter ZQuft aufgetauten Geflügels 
fo verderblich wirft, fo ijt die zerfegen 
de Wirkung des Wiedergefrierens des 
in Waffer aufgetauten Geflügel do 
noch um fo viel mehr fchädlich und Yer- 
derblich. 

Der Zwiſchenraum, welcher zeitlich 
zwiſchen dem Auftauen des gefrorenen 
Geflügels und der Benutzung deſſelben 
ſeitens der Hausfrau liegt, kann im 
Intereſſe der Beſchaffung guter, ge— 


Methode iſt aber ſunder Nahrung nicht kurz genug be— 


meſſen werden. Es iſt daher in der 
—— auch vorzuziehen, das harige— 
frorene Geflügel den Hausfrauen direkt 
abzuliefern, ſodaß dieſe es in ihren 
Eisſchränken im Verlaufe einiger Tage 
ſelbſt langſam auftauen können. Dabei 
dürfen die Hausfrauen nicht vergeſſen, 
daß Geflügel, welches vom Schlächter 
gefroren und in gefrorenem Zuſtande 
abgeliefert worden iſt, mehrere Tage 
„reifen“ muß, und zwar im Eisſchrant, 


bevor man es eſſen kann, weil es an⸗ 


dernfalls jeglichen Wohlgeſchmack ver⸗ 
liert. F. F. Matenaers. 


— —n— 
Für „Nadeln““. 


Das Nadelgeld hat in früheren 
Zeiten in den Ehekontrakten höher ge⸗ 
ftelter Frauen eine wichtige Rolle ge⸗ 
ſpielt. Auch heute noch wird es recht 
gern genommen, zumal, wenn es nicht 
zu befcheiden ausfällt. Woher jedoch 
dieſe eigenthümliche Bezeichnung 


ſtammt, das dürfte nicht allgemein be⸗ 


kannt fein. Die Frage iſt mit der Ge⸗ 


ſchichte der Nadel beantwortet. Dieſes 
äußerſt nützliche Inſtrument mar einfl 
ſehr koſtbat und war nur auf dem 
Toilettentiſch von Fürſtinnen und 
hochadligen Damen zu finden. Eine 
Büchſe mit Nadeln durfte bei keiner 
Ausſtattung hochgeborener Damen 
fehlen. Die Tochter Ludwigs XI. 
von Frankreich erhielt von ihrem Das 
ter ala Hochzeitägefchent eine Büchf: 
mit Nadeln. 3 mar die. Toftbarfie 
und am meilten bewunberte Gabe, 


Auch noch zu Zeiten Maria Stuarts 


war e3 in der englifchen Hochariftos 
fratie Sitte, Nadeln zum Geburts» 
oder Namenstagsangebinde zu ſpen⸗ 
den. Als dann die Damen es vorzo⸗ 
gen, ſich die Nadeln ſelbſt nach eige⸗ 
nem Geſchmack zuzulegen, erhielten ſi 
das Geld dafür — das Nadelgeld! 


— Dämpfer. — Wirth (tenommi 
rend): „Dieſes Gericht hat mein fran⸗ 


zöſiſcher Koch nach einem 3 
* 


Rezept zubereitet.“ — „Ach fo, 





” 
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Piano Bargains 


In großer Uuswahl in den 
Lagerräumen der Fabrifanten 


Ausserordentlich niedrige Preise 


Sn Verbindung mit dem fhönen und reichhaltigen Wj- 
jortiment von neuen A|nftrumenten, frifeh von der Kim- 
ball- Fabrik, offeriren wir eine außerordentliche Anzahl 
von fpeziellen Bargainz, 


Der folgenden Lifte: 
Ein Chidering; Upright, Cabinet Grand, Rojenholz, $135- 
Steger; volle Größe, drei Pedale, echtes Rofjenholz, SL1O. 


Ein 


3%. 2. Hale & Eo.; eboniged Gehäufe, 74 Oftaven, $85. 
Ein Marihall & Eo., New Nork; doppelt Roll Fall-Board, Rojenholz-PBoli- 
tur, drei Pedale, volle Größe, Cabinet Grand, neu, $115. 
Ein Hallett & Davis; Cabinet Grand, Rojenbolz, SLAO. 
Ein Kimball; Upright, flinfzehn Safre alt, $125- 
Ein Kimball; Walnuf, Cabinet Grand, drei Pedale, $160. 
Simball; Cabinet Grand, zehn Zahre alt, S1L20. 
; ebonirzed Gehäufe, volle Größe, 74 Oftaven, 875. 
Singer; Cabinet Grand, Engl. Eichen, beinahe neu, 8150. 
Chriitic & Son; ebonized Gehäufe, 74 Oftaven, 890. 
Ein Hingsburn; volles Cabinet Grand, in feinem Zujtand, 8115. 


Ein 
Ein 


Ein Steinwan; ebonized Gehäufe, 74 


Ein Rnabe: Upriaht, engl. Eichen, wenig gebraudt, in feinem Zuitand $225. 


Ein 
Ein 
Banel3, fo gut wie neu, $350. 
Ein 
auf Mufit Pult, 8195. 
Ein 


Steintwah: Upright, in feinem Zujtand, Bargain, $225. 
Steinway; Mahagoni Politur, drei Redale, modernes Gehäufe. 


Storb & Clark; Cabinet Grand, engl. Eichen, eingelegte3 


RER EEE 


jr 


endpoft, 


mn 
— 


— Eim. H. Funfton, Vater des be= 


mie angegeben in 


Oftaven, in gutem Zujtand, $200. 


ſchlichte 


Marquetry 


J. P. Hale & Co.; Cabinet Grand, ebonized, 8125. 


Ein Emerſon; Parlor Grand, Roſenholz, in feinem Zuſtand, 8150. 


Ein 
Ein 


Steinway; Parlor Grand, Roſenholz Gehäuſe, $150. 
Steinwah; engl. Eichen, Parlor Grand, 5450. 


— Ein George Sted; Barlor Grand, Rofenholz-Gehäufe, 8150. 


Ein Hallet & Davis; Parlor Grand, Rofenholz, 8150. 


Ein 


Schaefer; Cabinet Grand, viertelgejägtes Eichen-Gehäufe, SLAO. 


Ein Reaie, 74 Dftaven, Rojenbolz-Gehaufe, in feinem Zuftand, SLOO. 


Ein 


Schubert; voll Cabinet Grand, Circafjian Wallnır, prachtvoll gefhnißt, 


74 Dftaven, drei Pedale, prachtvolles Inſtrument, 8150. 


Leichte Zahlungen. 


W.W.KIMBALL CO. 


Gtablirt 1857 
Südweit:Ede Wabaih Ave. und Jadion Blvd. 


Geo. Schleiffarth, 


Cefegraphische Depefchen. 


Gtlieferz von der “Associated Press" 


Ausland,, 


Wieder ein Flugopfer! 
Deutjher Aviatifer Eyring ftürjt zu 

Eflingen in den Tod. — Opfer eines 

Kratfwagenunfalls. — VNoch unentſchie⸗ 

den, wer öjterreich-ungarifcher Kriegs» 

minifter wird. — Ungarijches Dorf ein» 
geäjchert. 
(Spesialtabeldepefche der „N.D. Staatszeitung”.) 

Berlin, 11. Sept. Dem tödtlichen 
Abjturz des Oberleutnants Neumann 
und feines Begleiter ijt ein anderer 
tödtlicher Aeroplanunfall faft auf dem 
Fuße gefolgt. 

Der deutfche Flieger Raimund 
Eyring ijt, wie aus Stuttgart gemel- 
bet, bei einem Probeflug im Aero— 
drom von Eflingen in den Tod ge= 
ftürzt. 

Herr Eyring ift einer der Paſſagiere 
gemejen, die an dem erjten Ylug des 
neuen Zeppelin-Ballons „Schwaben“ 
theilgenommen haben. 

Da3 Unglüd ift dem Umftand zuzu= 
fchreiben, daß Epyring jeinen Flug im 
Aerodrom unternahm, troßdem die 
Dunkelheit bereit3S hereingebrochen 
var, und jeine Befannten ihm gerathen 
hatten, von jeinem Borhaben abzu= 
ftehen. Der Ueroplan jaufte gegen 
einen Pfahl, und der Aptatifer ftürzte 
mit der Mafchine zu Boden. 

Der Tod trat faft auf der Stelle 
ein. 

Ein anderer tödtlicher Unfall, defjen 
Dpfer der jachjen-meiningen’fhe und 
toburg-gothaifhe Kammerherr Karl 


Frhr. v. Erffa' wurde, wird aus 


Koburg gemeldet. 

Der Kammerherr hatte in Geſell— 
ſchaft des Hauptmanns a. D. Hans 
Frhr. Meyern v. Hohenberg und ande— 
rer Freunde eine Automobilfahrt un— 
ternommen. Bei voller Fahrgeſchwin— 
digkeit verſagte plötzlich die Steuerung. 
Das Automobil überſchlug ſich und 
die Inſaſſen wurden theils hinausge— 
ſchleudert, theils unter der Maſchine 
begraben. 

Als Hilfe herbeikam, war Frhr. v. 
Erffa bereits eine Leiche. Die übrigen 
Theilnehmer der Fahrt wurden ſchwer 
verletzt. 

Wien, 11. Sept. Kaiſerkönig Franz 
Joſeph empfing auf Schloß Schön— 
brunn den Erzherzog-Thronfolger 
Franz Ferdinand, welcher aus deut— 
ſchen Landen wieder eingetroffen war. 
Die Unterredung des greiſen Monar— 
chen mit dem nächſtberechtigten Erben 
der Krone nahm langeZeit in Anſpruch. 

Der Erzherzog erſtattete zuvörderſt 
Bericht über ſeinen Aufenthalt in Kiel, 
wo er Gaſt des Kaiſers Wilhelm bei 
der Parade der deutſchen Kriegsflotte 
und Empfänger ungezählter Aufmerk⸗— 
ſamkeiten war. 

Sodann aber wurde die Frage be— 
ſprochen, wer als Nachfolger 
Reichs⸗Kriegsminiſters Freiherrn v. 
Schönrich ernannt werden ſoll, welcher 
dem Kaiſer ſoeben ſein Entlaſſungs— 
geſuch überreicht hat. Das Ergebniß 
der einſchlägigen Erörterungen iſt 
noch nicht bekannt geworden. 

Budapeſt, 11. Sept. Nach einer 
lelegraphiſchen Meldung aus Stein⸗ 
amanger im Komitat Eiſenburg iſt das 
Dorf Nemesmal einer furchtbaren 
Brandkataſtrophe zum Opfer gefallen. 


Die Flammen breiteten ſich bei dem 


vorherrſchenden heftigen Winde mit 
raſender Geſchwindigkeit aus und fan— 
den, da die Ernte grade vollſtändig 
eingeheimſt iſt, reichliche Nahrung. 

Die Anſtrengungen der Löſchmann— 
ſchaften, welche aus der näheren Um— 


webung raſcheſtens Beiſtand erhielten, 


Ein Hinze; volle Größe, eboniyed Gehäuſe, 73 Oktaven, 8100. 
Ein 
Ein 
Ein United Makers 

H 


des 


deutſcher Verkäufer. 


waren vergebens. Alle Häuſer des 
Ortes, ſowie die Scheunen mit ihrem 
geſammtenInhalt ſind niedergebrannt. 
Die Ernte iſt gänzlich verloren. 


Die Lage der Bevölkerung, welche 


plöglich obdachlos geworden, ift um fo | 


[chlimmer, al3 die ganze Habe nicht 
verfichert mar. 3 mird des that- 
fräftigen Eingreifen von Seiten ber 
Behörden bedürfen, um den Heimge— 
fuchten über die näcdhlte Zeit hinweg» 
zubelfen. 

Bei dem internationalen Shad: 
turnier in Karlöbab war nad) der 15. 
Runde Teichmann obenan. 

Deutiher Spzialiftenfongref. 

Sena, 11. Sept. Der deutjche jo- 
ztaldemofratifche Parteitag wurde ge- 
tern Abend hier eröffnet. 450 Dele- 
gaten von allen ZTheilen des Reiches 


find zugegen, darunter fämmtliche fo= | 


ztaldemofratifche Reichtagsabgeordne- 
ten. Herr Die von Stuttgart und 
Herr Leber von Nena wurden zu Prä= 
jidenten gemählt. 

Bebel, der jebige Nejtor der deut- 
Then ©ozialiftenführer, fagte in einer 
längeren Rede, die Marofkofroge jet 
durh die britifche 
wichtig geworden, dab die Vertreter 
der deutfchen Arbeit fie nothmendiger- 
meife erörtern müßten. Troß ber 
Triedenärede ded3 SKaifer3 por -den 
Hamburger Kaufleuten fönne von Ab— 
rüftung gar feine Rede fein; vielmehr 
werde die Parole auszegeben werben: 
„gu Lande und zu Wajjer gerüjftet!“ 
Smeifeläohne werde im Reichötag eine 
große Flottenvorlage eingebracht mer- 
den, und zur Dedung der Kojten eine 
neue aroße Steuervorlage. Und dies 

| werde ein fchredliches Steigen der Le- 
| bensmittelpreife und Hunger für Mil- 
lionen bedeuten. Die fpzialdemofra- 
tifhe Partei werde im Reichätag ihr 
Yeuperites thun, um das Deffnen der 
Grenzen für die Einfuhr von Vieh 
und die Abichaffung der Zölle auf Le— 
| benamittel fowie der Steuern auf Ein- 
| fuhrzertififate und eine Herabjegung 
der Frachtraten auf Viehfutter durch— 
zuſetzen. 


Tefegraphifhe Nolizen. 
Inland. 


— Feuer auf dem Refrutenjchiffe 
„Hancod“ im New Horker Flottenhof. 
Nur nad) große Anftrengungen eritidt; 
hatte angeblich jchon faft eine Woche 
geſchwehlt. 

— Schnellzug auf der Southern 
Pazifitbahn ftieß zu Copina Station 
bei 2o3 Angeles, Kal., mit einem 
Irolleybahnmwagen zufammen.2 Todte, 
10 Berlette. 

— Geftrige Bafeballfpiele: 
„American League” — Chicago 8, 
St. Louis 3; Detroit 2, Cleveland 1 
(13 Gänge). „Rational League” — 
Chicago 3, Cincinnati 8; ©t. 
Louis 7, PBittöburg 6. 

— 1 Zodter, nahezu 40 Verlekte 
beim Entgleifen und Umftürzen eines 
elettrifhen Straßenbahnmwagens zu 
Milmaufee! Unter den jhlimm Ver— 
legten ift der Chicagoer fatholi- 
Iche Priefter %. E. Reilly. 

— Konvention der Staatdgou- 
berneure tritt morgen zu Spring Late, 


N. J. zufammen. €3 foll u. U. eine | 


Bibliothek gegründet werben, melche 
fämmtlichen Gefee von Staaten un 
ferer Union umfaßt. 

— Gamuel Cohen. der in Nem 
York, auf Veranlaffung der Chica- 
goer MPolizei, unter Anklage bes 
Geigendiebftahblae verhaftet morben 
mar, murbe bis zu feiner morgigen 
Bernehmung unter $5000 Bürgſchaft 
geſlellt. 


Einmifhung fo | 


fannten General Funfton und 12 
Sahre Kongrehabgeordneter, ftarb in 
feinem Heim bei Xola, Kanf. 


— Als die Feuerwehr in Wafhing- 
ton, D. 8., einen Brand in der Schuh: 
macherwerfftatt von Tony Melano ge= 
löfcht hatte, fand fie, daß das Teuer 
gelegt worden war, um die Ermor= 
dung eines SAnaben zu berbdeden. 
Melano verhaftet. 


— Nahe Fruitport, bei Grand Ra— 
pids, Mich., ftießen zmei Waggons 
auf der Grand Rapids, Mustegon & 
Grand Hapen-Zmilchenjtabtbahn ge- 
tern Abend zufammen, in dichten 
Nebel. 19 Verlegte, darunter der Mo- 
tormann Wm. Darling wahrjcheinlich 
tödtlich. 


— Noch gar keine Aufklärung über 
die Ermordung der kleinen Tochter des 
Arbeiters Lemberger zu Madiſon, 
Wis. Ein Ex-Sträfling Namens John 
Johnſon wurde als verdächtig verhaf— 
tet und wieder laufen gelaſſen; doch 
hielt man es nachher für gerathen, ihn 
wieder einzuſtecken, unter Anſchuldi— 
gung des unordentlichen Betragens. 


— 


Ausland. 


— Wieder ein Ausbruch des Aetna 
in Sizilien, mit Erderſchütterungen. 
Umwohner ſehr beſorgt. 


— Man fürchtet wieder einen Zu— 
fammenftoß zmifchen &hinefifchen und 
portugiefiihen Behörden an der 
| Grenze von Macau. 
| — Eine Union der Londoner 
' Schanfmwärter und Schanfmwärterinnen 

murbe in einer großen Verfammlung 

ı in Hnde Park organifirt. 

|  — Die japanifche Flottenftation zu 
Port Arthur fol eingehen, ftatt deffen 

: aber eine folhe an der Chinhaibat, 
in Korea, errichtet werden. 

Die amerifanifhe Sängerin 
May Scheider von Nem Norf debütirte 
im Opernhaus zu Karlärube, Baden, 

| in Meyerbeer’3 „Hugenotten“, mit qro- 

ı Bem Erfolg. 

— Neuer Zufammenftoß zmifchen 
| Anhängern von Madero und folchen 
| bon Renes in dem merifanifchen Dorfe 
ı Turtle Chico. 9 Todte und über Dop- 
pelt jo viele Bermunbdete! 


— Londoner Morgenzeitungen mei- 
nen, die Größe der TFinanzkrife in 
\ Deutfchland, infolge der Zurüciehung 
ı ausländifhen Kredits, werde bie 
| gütliche Beilegung der Maroffofrage 
| befchleunigen. 
— Chinefifhe Regierungstruppen 
brachten den Rebellen in der Provinz 
| Sztefchuen eine Niederlage bei, und ge— 
| fangene Rebellenführer wurden getöd- 
| tet. Uber noch immer werben mehr 
ı Truppen aufgeboten. 

— 10 Meilen von der Küfte Nifa- 
| raqua’3 verbrannte und verfanf der, 
| mit Mahagonihol3 beladene Schuner 
| „Whisper“, und 14 Mann famen um. 
| Erplofion eines Gafolinbehälters foll 
| die Urfache gemejen fein. 
| — Der Jangtjefiangfluß in China 

ift jet Ttellenmweife 45 Meilen breit. 
| 70,000 Leute, die fich gerettet, lagern 

um Nangfing herum, und etma 300 
 fterben jeden Tag an Hunger! 3 wird 
| befürchtet, daß die Hochfluth nicht vor 
ı Mitte Dftober weichen wird. 

— Deutichlands Gegenvorfchläge an 
Frankreich in der Maroffofrage trafen 
in Paris ein. Wahrſcheinlich franzö— 
ſiſche Kabinetsſitzung am Dienſtag. 
Es heißt in Paris, die wirthſchaftlichen 
Garantien, welche Deutſchland fordere, 
würden die Handelsgleichheit in Ma— 

rokko ſogut wie aufheben. 

— Naher Beginn der großen deut— 

ſchen Kaiſermanöver, welche diesmal 
um Berlin herum einen Entſcheidungs— 
kampf zwiſchen einer, an der Küſte der 
Nordſee- urd Oſtſee gelandeten Inva— 
ſionsarmee und einer, die Haupiſtadt 
deckenden Heeresmacht darſtellen ſollen. 
Wegen der marokkaniſchen Kriſe erre— 
gen dieſe Manöver ungewöhnliche Auf— 
merkſamkeit. Die Vertheidigungsar— 
| mee wird von dem Feldmarfchall Frei: 
herrn v. d. Goltz befehligt, die Inva— 
ſionsarmee von Prinz Friedrich Leo— 
| pold. Der Kaifer und fein Stab von 
| Generälen fungiren al3 Unparteiifche. 
ı Nachtangriffe und Nustundungen 
| durch Lentballons und Weroplane fpie- 
| Ien eine Hauptrolle. 


2olalberidt. 
Grundloſe Auſchuldigung. 


Suspendirte Pflegerin in dem Beobady 
tungshofpital wieder angeftellt. 

Auf die Unflage hin, daß fie ihre 
| Pflicht bernachläfligt hätte, wurde vor 
| einigen Wochen die ald Pflegerin im 
| Beobadhtungshofpital angeftellte Alice 

Langren vom Dienfte 
Nah einer lnierfuchung, welche 
ergeben hat, daß die Anfchuldi- 
gung unbegründet mar, ift von der 
County = Zipildienftfommifjtion heute 
die Wieberanftellung Frl. Langrens 
angeordnet worden. Erhoben worden 
war die Anfchuldigung von Frau 
Agnes Wood, einer Geheimagentin, 
melcdhe jich dem Beobachtungshofpital 
| hatte überweifen laffen, um die Zu- 
ı Hände in biefer Anftalt fennen zu 
lernen. Durch die Unterfuchung ift feit- 
geftellt morben, daß Frl. Langren 
| mährend ber Zeit, in welcher fie angeb- 
| Tich ihre Pflicht verfäumte, thatfächlich 
bienftfrei mar. 

nei ie 


Blutiger Streit. 


fuspendirt. 
| 


m Verlaufe eines Streites murde 
heute Nachmittag der 3Tjährige Chas. 
Garbold, angeblih in einer in der 
Nähe von Mabifon und Morgan Str. 
gelegenen Wirthichaft, von feinem 
Gegner mit einem Mefferftich in den 
Unterleib bevadt. Der VBermwundete 
war bemußtlos, ala er in da3 County- 
Hofpital eingeliefert wurde. Sein Zu⸗ 
ftand wird für bedenklich gehalten. Der 
Khäter iſt entlommen. = 


£ 


Beadhtenswerife Ausfagen 


Bon Aerzten über das berühmte 
„Tona Vita“. 


Leute mit ſchwachen Nerven finden 
Heilung. 


In einer kürzlichen Unterredung 
ſagte einer der Aerzte, welche das be— 
merkenswerthe neue Tonic „Tona 
Vita“ einführen, Folgendes: 

„Die Art des Lebens in den größe— 
ren Städten der Vereinigten Staaten 
iſt ſolches, daß vollſtändige Geſundheit 
unmöglich iſt, die menſchliche Maſchine 
kann nicht ſtark und kräftig Tag um 
Tag laufen, wenn die Lebenskraft 
fortwährend durch die anhaltende ner— 
vöſe Anſtrengung aufgezehrt wird. 
Unregelmäßige Stunden, ſchnell genoſ— 
ſene Nahrung, das Treiben, Jagen 
und Aufrejben des Städteleben ſind 
hauptſächlich verantwortlich für die 
große Anzahl gleichgiltiger, niederge— 
ſchlagener, halbkranker Leute der ge— 
genwärtigen Generation. Schwäche 
oder ein erſchöpfter Zuſtand, wie man 
es nennt, findet man überall. Die 
Hälfte der Leute, welche ich in Stra— 
ßenbahnen, Reſtaurants, Theatern 
oder auf der Straße ſehe, ſind ohne 
Zweifel in einem geſchwächten Zu— 
ſtand, und ihre Nerven ſind in ſolcher 
Verfaſſung, daß ſie ſich entweder nie— 
derlegen möchten und ruhen, oder nach 
Zerſtreuung ſich umſehen. 

Jedermann, der beſtändig einer 
Menge nervös geſchwächter Leute be— 
gegnet wie ich, ſeit ich meine gegenwär— 
tige Thätigkeit begann, erkennt einen 
Mann oder Frau in ſolchem Zuſtand 
im Aungenblick. Ich wünſche zu be— 
tonen, daß die Zahl der geſchwächten 
Leute in den großen amerikaniſchen 
Städten ungeheuer iſt. 

„Tona Vita“, die Medizin, welche 
ich einführen helfe, iſt zur Bekäm— 
pfung dieſes Zuſtandes. Ich betrachte 
es als die beſte Zubereitung, welche je 
dem Publikum verkauft wurde, da es 
augenblicklich wirkt in Fällen von 
Schwäche und anderen Leiden, welche 
Hand in Hand mit dieſer Krankheit 
gehen.“, 

Ihr könnt nicht erwarten, das Leben 
zu genießen oder großen Erfolg zu ha— 
ben, wenn Ihr die ganze Zeit müde 
ſeid, wenig Ehrgeiz habt und beſtändig 
niedergeſchlagen ſeid in Geiſt und Kör— 
per. Jeder halbkranke, erſchöpfte Mann 
oder Frau ſchuldet es ſich ſelbſt und 
ihren Familien, „Tona Vita“ zu pro— 
biren. Wenn das Tonic das Leben 
nicht des Lebens werth macht und ge— 
ſunden, energiſchen Geiſt zurückbringt, 
der fehlt, wird der Preis zurückerſtat— 
tet. Der Public Drug Store hat die 
Agentur für Lees Rhubarb Laxative, 
das beſte und reinſte Familien-Laxir— 
mittel im Markt. Lees Rhubarb Laxa— 
tive ſchadet nicht der zarteſtenKonſtitu— 
tidn. Iſt ein ideales Mittel für Kinder. 

anz 


Drei verdaächtige Burſchen. 


Wiſſen ſie etwas von oh Ermordung 
Wennerftroms? 


Eine Mord-Theorie der Geheimpolizei. 

Drei gut gefleivete junge Burfchen, 
melche anfänglich fagten, fie jeien von 
Ehicago und juchten nen Kraftwagen, 
wurden in Gary unter Verdacht ver: 
haftet und heute ‚Nachmittag von 
Staatsanwalt Koslyn in ein jtrenges 
Verhör genommen. Gie nannten jich 
dann Edward Mareld von Pittsburg, 
William Logmann von New ort 
und Matthew Seffries von Scranton, 
Pa., und behaupteten, daß fie Arbeit 
fuchten. Marſchall Auringer mußte 
feinen Revolver und Knüppel gebrau= 
chen, ehe er fie verhaften fonnte. Man 
bermuthet, daß fie etwas von der Er: 
mordung de3 Chicagoer Kraftmagen- 
Lohnkutſchers red. Wennerſtrom 
wiſſen. Ihr Benehmen war jedenfalls 
ſehr verdächtig. Stephen Clark, welcher 
in einer Kraftwagen-Remiſe an der 
Oſt 47. Straße arbeitet und ein 
Freund des Ermordeten 'war, ſchilderte 
heute in Cryſtal Lake, wo er den Ge— 
heimpoliziſten bei der Löſung des 
Mordgeheimniſſes helfen will, Wen— 
nerſtrom als einen ehrlichen, treuen 
und allbeliebten Mann, der ſich nie 
und nimmer mit Spindenſprengern 
oder anderen Verbrechern eingelaſſen 
haben würde. Wennerſtrom habe ſeit 
dem Ankauf ſeines Kraftwagens am 
31. Mai ſtets viel Geld gehabt. 

Die hieſigen Geheimpoliziſten arbei— 
ten jetzt nach der Theorie, daß das Ber— 
ſchwinden von John Ramler, Haupt— 
zeugen gegen die Gewerkſchafts-Todt— 
ſchläger, in Zuſammenhang mit Wien— 
nerſtroms Ermordung ſteht. Sie haben 
erfahren, daß ein früher in Dienit . 
des Union Club jtehender Kraftwa— 
genfahrer ton der Polizei geiniethet 
wurde, al3 diefe zwei „Piraten:Kraft- 
maaen auf der Verfolgung der Ge: 
mertfchafts:-Todtfchläger abfing. Die 
Todtſchläger mögen irrthümlich Wen— 
nerſtrom für jenen Kraftwagenfahrer 
gehalten und ausRache ermordet heben. 

Eine olutbefledte Kappe, welche ein 
armer bei Cary fand, ift als dieWen- 
nerftra n3 erfannt worden un) be= 
ftörtgt die Annahme, daß der Mann in 
feinem MWogen binterrüd3 erfchoffen 
ourde, wenigſtens nach der Anſicht der 
Geheimpol:zei. 


„Kein Geld, feine Schweizer.“ 


Angeftellte der Abwafjerbehörde werdex 
fahnenflüchtig. 

Ingenieur Wisner von der Abmwaf- 
ferbehörde legte heute deren Ausfhuß 
für Geniemwefen in einer längeren Ein- 
gabe dar, daß er die Angeitellten fei- 
ner AXbtheilung nicht länger zuſam— 
menbhalten fönne, fall ihnen nicht fehr 
bald ihre rüdjtändigen Gehälter au3- 
gezahlt merben. Einige der Leute 
hätten bereit3 abgedanft, von verfchie- 
denen mwilje er, daß fie unter der Hand 
fih nach anderen Stellungen umfehen. 


Zelet Die „onniagpap in allen 


* 


Chicago, Montag, DER 11. Geptember 1911. 
In eifriger Thätigkeit. 


Die Vertreter der deutjchen Katho- 
liten in St. Michaels Schulhalle. 


Grüße von Kirdhenfürften. 


Die Beftrebungen der Kolonifations- Geſell⸗ 
ſchaft und die Erfolge des Vereins zur 
Ausdehnung des Glaubens. — Der 
Stand des Vereins. 


In voller Thätigkeit ſind ſeit heute 
Vormittag die rund 400 Vertreter der 
örtlichen Gruppen des Deutſchen Rö— 
miſch-Katholiſchen Zentralvereins, 
über deſſen große Verſammlung in 
der Orcheſtra-Halle geſtern Nachmittag 
an anderer Stelle berichtet iſt. 

Wie üblich, fand vor der Aufnahme 
der Verhandlungen ein Pontificalamt 
zum Gedächtniß an die verſtorbenen 
Vereinsmitglieder in der St. Mi— 
chaelskirche ſtatt. Zelebrirt wurde es 
von Biſchof Dunne von Peoria, Pres⸗ 
byter-Aſſiſtent war Pfr. J. F. Brune 
von Alton, Ehrendiakone Pfr. J. M. 
Kaſel von St. Francis, Wis., und 
Pfr. Theo. Hammeke von Philadelphia; 
Diakon, Pfr. M. Bregenzer; Sub— 
diakon, Pfr. J. Thies; Zeremoniar, 
Pfr. F. X. Kuhn. Den geſanglichen 
Theil führte der Knabenchor der St. 
Michaels-Gemeinde aus. 

Der Vereinspräſident, Herr J. B. 
Delters von Nemwarf, N. %.. :nffneie 
die gefchäftlichen Verhandlungen mit 
einigen herzlichen Worten der Begrü- 
Rung, worauf Pfr. Mar Wurft von 
MWabafha, Minn., das Gebet jprad). 
Nach dem Namendaufruf wurden nun 
Erzbiſchof Duigley und der päpftliche 
Ablegat in Wafhington, Miar. Falco- 
nio, borgeftellt. Die hohen firclichen 
Mürdenträger fprachen einige Worte 
der Begrüßung und münjchten dem 
Kongreh erfolgreiche Arbeit und fröh— 
liches Gedeihen. 

Der Präſident dankte ihnen im 
Namen des Vereins, und der Ablegat 
ertheilte dann den Delegaten, von 
denen er ſich gleichzeitig verabſchie— 
dete, da er heute Abend nach Waſhing— 
ton zurückkehren wird, ſeinen Segen. 

Pfarrer Vattmann erſtattet Bericht. 


Nun erſtattete in ſeiner Eigenſchaft 
als Sekretär der katholiſchen Koloni— 
ſationsgeſellſchaft Pfarrer E. J. Vatt— 
mann von Winnetka, der viele 
Jahre lang Kaplan im Bundesheere 
geweſen war, vor ein paar Jahren aber 
penſonirt wurde, Bericht über die 
Nothwendigkeit des Beſtehens der Ge— 
felfchaft und deren Thätigkeit. Er 
verlag ein Schreiben eine hochange- 
fehenen deutfchen Katholifen aus 
Ieras, in welchem betont wurde, daß 
die Kirche die ideale Organijation zur 
Gründung von Kolonien von Glaus 
bensgenofien jei. Die geiltlichen Leiter 
der unter den Gefeten von Yllinoiß in= 
forporirten Gefelichaft find nier Erz- 
Biſchöfe. 

Pfarrer Ledvina, der Vizepräſident 
und Generalſekretär der Gefellichaft 
für Verbreitung der katholiſchen 
Kirche, ſchilderte hierauf die Thätig— 
keit dieſer Geſellſchaft. In den letzten 
ſechs Jahren habe die Geſellſchaft 600 
Miſſionen in katholiſche Gemeinden 
umwandeln und 600 neue Kirchen 
bauen können. Die größte Gabe, 
welche zur Förderung des Werkes bei— 
geſteuert worden ſei, rühre von einem 
Deutſch-Katholiken her. Namen wur—⸗— 
den in dieſer Beziehung nicht genannt. 

Glückwünſche. 

Ein Glückwunſch-Kabelgramm wur— 
de verleſen. Es ſtammte von dem be— 
kannten Führer der deutſchen Zen— 
trumspartei, Giesberts, und fand bei— 
fällige Aufnahme. Längere und kür— 
zere Glückwunſchſchreiben waren ein— 
gegangen von Kardinal Gibbons von 
Baltimore, den Biſchöfen Janſſen in 
Belleville, Wehrle in Bismarck, N. D., 
und anderen. 

Ein Vertreter beklagte ſich über die 
ſchäbigeBehandlung desZentralvereins 
Seitens der engliſchen Preſſe von Chi— 
cago, welche zwar eingehend berichte, 
wenn neun Sozialiſten in Milwaukee 
zuſammenkämen, aber dem großen 
deutſchen Zentralverein gegenüber ſich 
grober Mißachtung ſchuldig gemacht 
habe. Die Delegaten müßten dagegen 
auftreten. Ein Sonderausſchuß ſoll 
ſich mit der Sache befaſſen. 

Jahresbericht des Sekretärs. 


Heute Nachmittag wurden die Be— 
richte der Beamten eingereicht. Der 
korreſpondirende und Finanz-Sekre⸗ 
tär, Herr John R. Juenemann aus 
St. Paul, Minn., berichtete in der 
Hauptſache folgendes: 

Der Verein hat 110,460 Mitglieder, 
im letzten Jahre 1342 gewonnen, 311 
durch Tod und 637 durch Austritt ver— 
loren. An Krankengeld wurden 860,⸗ 
481.01 ausbezahlt, an Sterbegeld 
$164,942.79, Staatsverbände bejtehen, 
mie folgt: D. R. 8. Staatsverband 
bon Arkanjas, D. R. K. Staatäver- 
band von Kalifornien, D. R. 8. 
Staatsverband von Konneltifut, DR. 
Vereinsbund von Illinois, St. Jo— 
ſephs Staatsverband von Indiana; 
St. Bonifazius Bund, Yoma, DR. 
K. Staatsverband von Kanjas, D. R. 
K. Staatöverband von Michigan, 
Staatöverband der D. R. 8. Männer: 
und Künglingd-Vereine von Minne- 
fota; Kath. Union von Miffouri, D, 
R. K. Staatsverhand von Nem Ser: 
fen, D. R. 8. Staatsverband von 
New Hort; D. R. K. Staatöverband 
bon Ohio, D. R. K. Staatäperband v. 
Pennfylvania, D. R. FR. Staatöver- 
band von Süd Dakota, D.R. AR. 
Staatöverband von Terad, Staatöper- 
band D. R. 8, Unterftügungs- und 
Jünglings-Vereine von Wiskonſin u. 
Ober⸗Michigan. 

Außerdem gehören dem Verein 95 
nicht als Staatsverbände zuſammen⸗ 
geſchloſſene deutſch⸗katholiſche Vereine 

allen Theilen dea Landes 


Verlängert 


Wegen der großen Zahl der eingelaufe⸗ 
nen Geſuche, die freie Behandlungs⸗ 
Offerte zu verlängern, dehnt dieſer vor⸗ 
treffliche Spezialiſt die Zeit aus bis 
zum 30. September. 


Freie Behandlung bis geheilt. 


Infolge der zahlreichen ſpeziellen 
Geſuche, die bei Dr. Bartz von vielen 
Patienten von in und außerhalb der 
Stadt einliefen, die Zeitdauer der 
freien Behandlungs-Dfferte zu ber- 
längern, weil fie erft kürzlich die mun- 
derbaren Heilungen fennen und jchä= 
en gelernt haben, die fich aus feinem 
neuen Shftem der Behandlung erge- 
ben, und da dem Doktor viel daran 


Dt. N. B. Bart, Spezialift. 
liegt, die wahren Vorzüge feine Sy- 
ftem3 bier gründlich zu bemeifen, hat 
fih Dr. Bart fchließlich bereit erklärt, 
auch während des, Monat? September 
feine ärztlichen Dienfte und Behand: 
lung jedem foftenfrei angebeihen zu 
laffen, der während de3 Monat Sep- 
tember vorfpricht. 

Dr. Bart münfcht, daß der wahre 
Merth feiner erfolgreichen Behandlung 
allen befannt wird, und er fennt feinen 
bejjeren Weg, fie einzuführen, ala da 
er feinen Dienst allen denen, melche 
mährend des Monat3 September vor- 
Iprehen, abfolut foftenlo3 offe 
rirt, bi geheilt. Viele von Euch, melche 
Medizinen und fogenannte Behand- 
lungen mwährend Monate gebraucht 
haben, werden mwirflich in einigen Ta- 
gen geheilt. Sehr chronifche Fälle be- 
nöthigen etwas längere Zeit, aber e3 
bleibt fich gleich, Ihr merdet frei be- 
handelt, bi3 hr fagen könnt: „Ach bin 
geheilt!" Dr. Bart münfcht ganz be- 
fonder3 die fogenannten unbeilbaren 
Falle — die hoffnungzlofen Fälle, um 
zu bemeifen, ma3 feine erfolgreiche 
Behandlung vollbringen fann. 97 
Prozent feiner Heilungen wurden be- 


Dem Beter3-Pfennig-Fonds mur- 
ben $490 zugeführt. 

Km Laufe des Jahres wurden ber 
Staatsperband von Süb-Dafota mit 
341 Mitgliedern und vom Staate Ne- 
brasta 21 Volfsvereine mit 1250 
Mitgliedern in den Zentralverein auf- 
genommen. Aufgelöft bat ich der 
St. Franzisfus-Verein von Chicago. 

Der Staatöverband von Minnefota 
berichtet einen Beitrag von H1000 zur 
Zentraljtelle und die Gemährung von 
$50 ala Stipendium für einen Stu- 
denten behuf3 Theilnahme am Kurfus 
für Amerifaner in M.-Glabbadh. 


Half ihm nichts. 


Muß fi jet doc wegen angeblihen 
Betrugs verantworten. 

Sn eigener Sache vernommen, gab 
heute Bradford Smith der Yüngere, 
der in Richter Gridleyg Abteilung 
de KriminalgerihtS megen angebli- 
hen Betruges progeffirt wird, zu, jebt 
zu miffen, daß er Eliga Zodiwood, Nr. 
201 Prairie Ape., die ihn pflegte, ala 
er im Dezember vorigen Jahres im La 
Salle Hotel franf darniederlag, mit 
einem merthlofen Ched über $300 hin- 
eingelegt habe. 

Diefe Erleuhtung jei ihm ganz 
plöglich gefommen. Er habe von der 
betrüblichen Thatfache bis zu dem Au- 
genblid, al3 er dem Richter vorgeführt 
wurde, feine blaffe Ahnung gehabt. 
Er ſei krank geweſen, als er das 
Hotel verließ und nach Butte, Mon— 
tana, fuhr. Dort habe er eine Anitel- 
lung bei der Northmweitern Life Inſur— 
ance Eo. gefunden. Als er erfuhr, daß 
er von der Chicagoer Polizei gefucht 
werde, habe er fich mit allen ihm zu 
Gebote jtehenden Mitteln bemüht, den 
Häfchern zu entrinnen. Er habe nicht 
gewußt, meijfen man ihn bejchuldige, 
mohl aber, daß, ganz gleich unter wel⸗ 
her Anklage die Chicagoer Beamten 
ihn auch feitgenommen hätten, ber 
Prozeß ihm Koften verurfacht haben 
würde. Außerdem fei ihm klar gemor- 
den, daß er auf Grund eine Habeas 
Eorpus-Gefuchs von feinem der Rich- 
ter in Butte in Freiheit geſetzt worden 


mare. ey 

Um alfo der Ehicagoer Poltzei ein 
Schnippchen zu fählagen, habe er zmei 
gute Freunde beimogen, ihn megen an= 
geblicher Unterfehlagung und megen 
angeblih unordentlihen Betragens 
verhaften zu laffen. Da die Antlagen 
aus der Luft gegriffen waren, mußten 
fie, al3 nach längerer Vorunterfuchung 
der Fall zur Verhandlung fam, nieder- 
geichlagen werden. 

Er hätte aber daburh nichts ala 
Zeit gewonnen. Denn man habe ihn 
Tchließlich doch auf Grund der von der 
biefigen Polizei gegen ihn erhobenen 
ee verhaftet und auäge- 

efert. 


=—— —— 

* Unter der Anklage, Geld unter 
falfehen Angaben erfchmindelt zu ba= 
Een, wurde im Great Northern Hotel 
ein junger New Morter Namens C. W. 
Meeben verhaftet, der fich au öf- 
ter3 für einen Sohn von Henry Sher- 


man Boutelf von hier auögeyeben je 3 


— N 


ben foll, dem Bundesgeſandien 


Dr. Bartz 
feine Offerte. 


merkftelligt in Fällen, melde von andea 


ren Doktoren aufgegeben waren, Tyälle, 
in melden Behandlungen und Arzneien 
aller Art ohre irgend melden Erfolg 
angewendet morden imaren. Dieje 
Verzmeifelten famen zu Dr. Bart und - 
fanden Gefundfeit und Glüd. Wes- 
bald laßt Ihr Euch nit von ihm 
heilen? 

Einer der Hauptgründe, meshalb 
Dr. Barg fo erfolgreich in der Bes 
bandlung &ronifher Krankheiten ift, 
beiteht darin, daß er fich niemals 
duch Symptome beirren läßt. Ger 
behandelt Symptome überhaupt nit, 
fondern madt eine genaue Studie 
jedem alle, fucht die Grundurfache 
des Leidens heraus, und durch Befer- 
tigung der Urjache erzielt er wirkliche 
und nachhaltige Heilungen. Und wenn 
die Urfache befeitigt ift, verjchwinden 
die Symptome. 

Hier ift ein anderes Zeugni der 
langen Lifte derjenigen zugefügt, mels 
he die Hoffnung aufgegeben hatten 
und dann von Dr. Bart geheilt mur=. 
den, e3 it dasjenige von Herrn Nid, 
Schmidt, 153 W Ontario Str., Chis, 
cago, meldher folgende Ausſagen 
macht: 

„Seit zwei Jahren litt ich an Rheuma⸗ 
tismus im linken Bein, manchmal war es 
ſo ſchlimm, daß ich nicht laufen konnte. 
Alles das ich verſucht war ohne Erfolg, 
weshalb ich nach einem Hoſpital um 
Hilfe ging, aber auch dies war erfolglos. 
Völlig rathlos, entfchloß ich mich jchlieh- | 
lich zu Dr. Bark zu gehen und zu meinenz‘ 
größten Erjtaunen jchivand der Rheumaz 
tismus nad) furzer Zeit völlig. Dr. Bart | 
verjteht e3 wirklich mie Rheumatismus zır | 
heilen ift, und ich erde ihn ftet3 ema! 
pfehlen. —— 

Mid Schmidt, — 
153 W. Ontario Str., Chicago. 

Irgend jemand, der an irgend einer 
chroniſchen oder nervöſen Krankheit’ 
leidet, wie Rheumatismus, Nieren⸗ 
oder Blaſenleiden, Schlafloſigkeit, 
Fallſucht, Dyspepſia, Eczema, Band— 
wurm, Kropf, Verſtopfung, unreines 
Blut, Bronchitis, Aſthma, Lungenlei— 
den, Katarrh oder irgend einer den 
Männern und Frauen eigenthümlichen 
Krankheit, kann nichts beſſeres thun, 
als zu dieſem großen Spezialiſten zu 
gehen. Er iſt ſeinen Patienten gegen— 
über immer ehrlich und macht ihnen 
keine falſchen Hoffnungen. 

Dr. Niholas B. Bar " 
Zimmer 82, Derter-Gebäude (8.loor), 
39 W. Adams Str., Chicago, gegen: 
über von „Ihe Fair“). 

Spredjtunden: Von 9 bi3 5 Uhr 
täglih, Mittwoch und Samitags bi 
8:30 Uhr Abends; Sonntags 10 big 
12 Uhr. 

Notiz! Dr. Bart hat permanent 
in Chicago feinen Wohnfig.— Konful- 
tation in Deutfch und Enalifc. 


für die fih Leus 
te intereffiren, $ 


Haufe tragen w. iM 
baar bezahlen. 


V beſter Head, 
Pf. für 
508; Bid... Slae 


Bantes Preis 
10 Pfd. befter Head Reis „50 
2 Pfd. beiter Kaffee..... „48 
2 Pd. beite Butter...... ‚56 
1 Pfund beiter Kalao.... 23 
1 Pfd. befte3 Badpulver 24 
1 Pfd. guter Thee. ...... .40 


$2.41 
Bedenkt: hr Tönnt $1.46 fparen an jede 
$2.41. Ein einzelner diefer Artikel sum ſelben 
Preife berfauft. 


Grocers Br. 
81.00 


Weitfeite Läden: — 
1644 W. Chicago Ave. 1217 S. ie gr i 
1367 Dtilmaulee Ave. 1816 ©. Haliten Str, . | 
2054 Milmaufee Ave. 1818 ®. 12 Str. | 
1024 Dilmaufee Abe. 3102 W. 22. air. ! 
2710 W, North Abe. 2830 W. Mad u Ste, 
8054 Armitage Ab 1510 W. Mabilon Ste, 
Norpfeite: 


1841 Blue 33I. Ave. ‘ 
Süpfelte: 406 W. Divifion Ste, | 
20 WB. North U 


8032 Wenttworth Ave. 7 be | 
8427 €. gene &tr. 2642 Lincoln de: ' 
4729 €. Aibland Ave. 8413 NM. Clark Str. * 

mon 


Seinen Wunden erlegen. 


Im Eglewood-Hoſpital verſtarb 
heute der 22jährige Samuel Hum— 
phreys von Danville, Ill. Er war ge⸗ 
ſtern nahe Harvey von einem Zug der 
Chicago de Eaſtern Illinois⸗Bahn ge⸗ 
troffen worden und hatte ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten. Er war in einem 
Zug nach Chicago gebracht und ins 
Hoſpital überführt worden. 


— ——— — 
Trubel und fein Ende! 

Suarez, Merifo, 11. Sept. Die 
merifanifhe Wegierung trifft offen- 
bar Vorbereitungen gegen einen neuen 
Ausbruch der Liberalen in den nörd- 
fihen Staaten der Republit am 16. 
September, in Verbindung mit ben 
Wahlen! 

Da3 ganze 5. Bataillon, das in Tor- 
reon liegt, ift hierher beordert, und 
1100 Mann Regierungsiuppen imer= 
ben * der Haupiſtadt Mexiko hier er⸗ 
wartet. 


Borſen⸗Rotirung en. 


Nachſtehend die heutigen Preis— 
ſchwankungen an der Produktenbörfe 
bis zur Mittagsſtunde end die Schluß⸗ 
preiſe von vorgeſtern für Getreide und 
Proviſionen auf künftige Lieferung: 

Koh Niedrig 12 Uhr 9. Spk 
‚al I 92% 
NR 


Q2 
‚I a .97% 3* 
Mai 1.88 4 1. 1.02% 1.08 % 


.—1 

1.00% 
Maiı— n 
gar 3 U 0 = Eu 
Mai ee > 
ei 0% Fr 
et . 4 . . mr 
D 4— ACH ö R 46 
eh eu . 
Gepöl. Schwein efl ei ſch⸗ 
ept antun Hera nee I 
Jan 16304 16.306 is. 16.0 
‚ Edmalb— 
Sort 95% 9. 2.5 9.50 
ct 90 . Be 9,5557 

IR 9.0 

Ve 
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MErföpeint täglich, ausgenommen Eonntags. 
Serausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„übenppoft*-Bebäude, 101-103 $. Filth Ave, 
Ede Monroe Etrabe. 


OMICAGO - 


Private Exchange 1498 Main, 
—— 53-356, 


ILLINOIS. 


Sreis jeder Rummer, frei int Kaus — 1 — 
Dreis der Sonntagpoſt... entt 
Sehrlich, im Voraus —B { in ven Ber. 

Gtacten. ———— er ..83.00 
Mit Eonntogvok.. ..84.00 


Entered as Second Class Matter September 9th. 
16BB, at the Post Office at Chicago, Illinois, under 
Acı of March 3d, 1879. 


Keine Mufterinaben. 


Nicht nur die Propheten gelten in 
ihrem Baterlande nichts. 
denten ergeht es ebenjo. Erjt vor 
Kurzem hat Kaifer Wilhelm wmieber 
einmal die deutihen Mufenjünger 
wegen ihrer Feuchtfröhlichteit ausge: 
fcholten und die angebliche Nüchtern- 
beit oder Enthaltfamteit der amerifa= 
nifhen Studenten als Tleuchtendes 
Vorbild hingeftellt. Yebt aber behaup- 
tet der aroße Gewerbetreibende R. T. 
Grane auf Grund von Berichten, bie 
er durch „Sachverſtändige“ hat zu— 
ſammenſtellen laſſen, daß nicht weni— 
ger als 90 v. H. der Studenten an 
den Univerfitäten Harvard, Yale, Eor- 
nel und Columbia aemohnheitämä- 
Bige Biertrinter find, und 15 v. 9. ge— 
radezu der Trunffucht verfallen. Die 
Princetoner, vollends follen nad) jei= 
nen Ermittelungen jo ziemlich den 
ganzen Tag beim Frühfchoppen figen 
und dem Gambrinus fo ausfchließlich 
Bulbigen, dab ihnen für die Wiffen- 
T&haften feine Zeit übrig bleibt. 

Ohne Zweifel find das arge lleber- 

treibungen. Daß namentlih an den 
„bornehmeren” nftlichen liniverfitäten 
nicht mehr die Mucderei gepflegt wird, 
die in den meftlihen und füdlichen 
„Solleges” noch; immer im Schmwange 
ift, Darf ohne Weiteres zugegeben mer: 
den. FFaft alle wohlhabenden Ameri- 
faner haben da3 europätfche Yeitland 
bereift und fich durch den Augenschein 
babon überzeugt, daß man auch öffent- 
ih ein Glas Bier oder Wein trinten 
fann, ohne den Anftand und die quie 
Sitte zu verlegen. Sie haben aejehen, 
daß gebildete Leute mit ihrer ganzen 
Familie die Vergnügungsgärten, Bier- 
ballen und Weinreftaurants bejuchen 
und durchaus nicht befürchten, ihren 
Kindern ein fehlechtes Beifpiel zu 
geben. Wenn diefe Amerikaner nad: 
ber ihre Söhne auf eine Univerfität 
f&hiden, fo verbieten fie ihnen nicht, 
fih mit ihren Freunden bei einem 
Glaſe Bier zu unterhalten. Ob nun 
neunzig unter hundert Studenten 
„teinten“, mie Herr Crane ermittelt 
haben mil, oder nur fünfzig, wie die 
Univerjitätsbehörden angeben, iſt 
durchaus nebenfählih. Dagegen wäre 
e3 allerdings hochft betrübfam, menn 
15 v2. 9. 11) zu Irunfenbolden ent=- 
mwidelten. Das ift aber offenbar eine 
aus ber Luft gegriffene Behauptung, 
für die feine ftatiftiichen Bemeife por- 
liegen. 
”_— Serr Grane faat ferner, daß viele 
* akademiſch aebildete Leute bi3 auf die 
unterste Stufe herunterfinfen und fi 
fogar der „Brotbrigade“ anfchließen, 
d, h. ihren Hunger mit dem Brote ftil- 
len, das einzelne Wohlthäter in den 
MWinternähten zu vertheilen „pflegen. 
Ob aber diefe Uinglüdlichen ihre be- 
dauernswerthe Lage ſtets oder meiften 
dem Suffe zu verdanken haben, iſt 
mindeſtens fraglich. E38 gibt ficher- 
lich nicht wenige Männer, die mit ihrer 
„böheren“ Bildung nichts anzufangen 
mwiffen und troß fleikigen Streben3 
in die außerfte Noth gerathen. Gerade 
die gelehrten Berufe find befanntlic 
ftarf überfüllt. Wenn e8 in einer ein- 
zigen amerifanifchen Stadt So viele 
Adpofaten gibt wie im ganzen beut- 
fchen Reiche, und die Zahl der Werzte 
nicht viel geringer ijt, jo muß fich ein 
fehr großes gebildetes Proletariat ent- 
wideln. Nur unter bejonder3 günfti- 
gen. Umftänden mird der junge An- 
fänger aleich eine Praris finden fön- 
nen, und wenn er feine eigenen Mittel 
bat, oder biefe für eine lange Warte- 
zeit nicht ausreichen, mag er ohne be- 
fonberes Verjchulden in Bebrängnik 
fommen. 

Die verfoffenen und verbummelten 
Studenten find hierzulande ebenfo mie 
in Deutfchland vergleichsmeife feltene 
Ausnahmen. Auch find fie nicht durch 
die afademifche TFreiheit oder durch den 
Umgang mit Iuftigen Kameraden ver- 
dorben worden, fondern durch ihre 
Charafterfhmäde. Die Selbftbeherr- 
fhung und das Maßhalten in allen 
Dingen fann Niemand aus Büchern 
lernen. Deshalb ift felbft die größte 
Schulweisheit fein Schuß gegen die 
fogenannte Berfuhung. No viel 
weniger aber wird der Mann auf dem 
Pfade. der Tugend bleiben, der als 
Süngling allen Verſuchungen ängſtlich 
ferngehalten worden iſt, und folglich 
nicht die Fähigkeit erworben hat, ihnen 
zu widerſtehen. Die Vorausſetzungen, 
bon denen die Eiferer gegen den maß— 
vollen Lebensgenuß ausgehen, ſind 
vollſtändig falſch, und ſelbſtverſtändlick 
gelangen ſie deshalb zu falſchen 
Schlüſſen und kläglichen Fehlſchlagen. 
Statt in der Erziehung das Hauptau— 
genmerk auf die Stärkung des Charak— 
ters zu richten, befördern fie inı Ges 
gentheil die Willensſchwäche durch 
Derbotgefege und fonftige unfruct- 
bare Verfuche, die „Verführung“ aus 
ber Welt zu ichaffen. Yhre Erziehungs- 
ergebnifje find: Heuchelei, moralifche 
Feigheit und heimliche Lafter. 


Der berrenlofe Sund. 


Das Gefundheitsdepartement der 
Stadt Chicago hat dem herrenlofen 
Hund den Krieg erflärt. Denn es er- 
fannte in ihm den Träger der Toll- 
muth, der in den lebten Monaten und 

ahren fo viele — Hunde zum Opfer 


‚ fielen und die fo viele Menfchen vor 


Den Stu: 


Angft mehe oder: wenig närrife, und 
mandhe fchwer franf machte. In jüng- 
ften Gelundheitsbulletin: heißt es, es 
jei „wahr, daß der gepflegte Yyamilien- 
hund jelten von der Hundsmuth 
(„Rabies“) befallen“ wird, die grobe 
Mehrzahl der Tollwuthfälle ſei auf 
den heimathlofen Hund zurüdzufüg- 
ren. » „Die Zahl der jährlichen Todes- 
fälle ift nicht groß, aber ein einziger 
Iod infolge der fchredlichen und ver: 
bütbaren Krankheit ift ein Vorwurf 
für die gefundheitlihe Verwaltung. 
Der Berluft an Zeit und Geld für bie 
gefährdeten Perfonen ijt groß, und ihr 
geiftiges Leiden fann gar nicht in Dol«- 
larö und. Cents ausgedrüdt werden. 

. Wenn fich’3 verlohnt, Babies zu 
haben, fo verlohnt fich’E, auch fie zu 
bewahren. Wenn mir ziwifchen dem 
berrenlofen Hund und dem unfchuldi- 
gen Kind zu wählen haben, warum 
ſollen wir da nicht das Kind be— 
Ihüten?” 

Warum nicht? E3 ift jchlechter- 
dings fein Grund erfichtlich. Und 
fo weit fich das feftjtellen läßt, hat bis- 
lang au noch fein Menich verlanat, 
daß der herrenlofe Hund bejchügt wer- 
den folle auf Koften bes unjchuldigen 
Kindes. Die Frage erfcheint einiger: 
maßen überflüffig und "bie ganze 
muchtige Kriegserflärung gegen den 
berrenlofen Hund madt den Eindrud 
als jchieße man mit Kanonen nad 
Spaten. Bon rechtämwegen follte man 
fagen dürfen, auf Spaten, die gar 
nicht, oder gar nicht mehr, da find. 
Denn follen nicht monatelang Die 
Hundefänger Xagd gemacht haben auf 


' den berrenlofen Hund, und hat nicht 


das Wolizeidepartement den ganzen 
Sommer hindurch gegen ihn einen blu- 
tigen Krieg geführt? 

E35 murden im Laufe des Früh: 
jahrs und Sommers fehr viele Hunde 
eingefangen, beziv. erfchoffen. "Man 
mar zeitweilig fehr eifrig ander Ar: 
beit. ©o eifria, daß viele Hunde ein- 
gefangen wurden, die feineswegs her- 
ten= und heimathlos waren, und nicht 
wenige erjchojjen wurden, die höch- 
tens in demfelben Sinne toll waren, 
mie ihre Verfolger: toll vor Angit. 
Man jollte meinen dürfen, nach einer 
folden Kampagne fönne e8 berren- 
und heimathloſe Hunde gar nicht mehr 
geben in Chicago, aber das Geſund— 
heits dewartement weiß, wovon es redet, 
und hat Recht; und wenn nun ihm 
gelingt, was dem Polizeidepartement 
nicht gelang, und es den herrenloſen 
Hund in Chicago ausrotten kann, 
dann wird ſich jeder Hunde- und 
Menfchenfreund, jeder vernünftige 
Menſch aufrichtig darüber freuen. 

Denn jeder herren. und heimathlofe, 
berwahrlofte Hund mag zu einer Ge- 
fahr werden und tft eine Sünde am 
Hunde, ein Vorwurf für den Men- 
Then. Wenn der qut und vernünftig 
gehaltene Fanilienhund felten oder nie 
bon der Tollmuth befallen wird und 


damit die ITollwuthgefahr nur von 


herren- und heimathlofen, vermwahr: 
Iojten Hunden ausgeht, dann ift einzig 
und allein der Menfch für diefe Ge- 
fahr verantwortlid und nicht der 
Hund. Das dem Hunde angethane 
Unrecht rächt Sich, das tft Alles. Genau 
jo, wie fi) nas dem Kinde durch Ver: 
wahrlofung oder „falfche Erziehung” 
angethane Unrecht rächt und die Mutter 
der Verbrecher, ‚die lrquelle des 
menjchlichen Verbrechens tft. Nur daß 
dort die jhlimme Frucht viel feltener 
außreift, weil man eben ben Hund, 
der nicht3 taugt, glüdlicherweife zu= 
meift vergiftet, erträntt oder erjchießt, 
bezm. erichiehen läßt, ftatt ihn auf die 
Straße zu treiben, ganz auf fi 
ſelbſt anzuweiſen und ſofort wegzu⸗ 
jagen, wenn er ſich in ſeinem Hunger 
und Elend hilfeſuchend naht — wie's 
allgemein dem „mißrathenen“ Men— 
ſchen ergeht; und weil's eben doch noch 
viel leichter iſt, Hunde zu erziehen als 
Menſchen. Wären alle, die ſich Hunde— 
freunde nennen und Hunde halten, 
wirklich Hundefreunde, oder auch nur 
vernünftige Menſchen, dann würde es 
keine herrenloſen Hunde in der Stadt 
geben und damit keine Hundswuth⸗ 
Gefahr; und würden ſelbſt ſo, wie es 
iſt, die Behörden ihre einfache ſelbſt— 
verſtändliche Pflicht thun, ruhig und 
ſtetig, wie ſich's gehört, dann würde 
Chicago ebenſo von den periodiſchen 
polizeilichen Hundejagden verſchont 
bleiben können, wie von komiſch be— 
rührenden geſundheitsdepartmentli—⸗ 
chen Kriegserklärungen gegen des 
herren- und heimathloſen Hund. 

Dank der Hundeſteuer ſollte es der 
Polizei möglich ſein, die Hundefrage 
in Chicago durchaus zu beherrſchen. 
Wenn ſie jeden Hund, der keine 
Steuermarke trägt, einfängt, bezw. 
einfangen läßt oder erſchießt, und die 
Anmeldung jedes Wurfs junger Hunde 
— das ſollte doch wohl angehen und 
durch ein entſprechendes Geſetz zu er— 
zwingen ſein —gewiſſenhaft durchſetzte, 
dann dürfte es bald keine herrenloſen 
Hunde mehr geben, und die Hunde— 
bevölkerung würde überhaupt bald 
ganz bedeutend zuſammenſchmelzen, 
was durchaus zu münſchen iſt. Es 
muß den Menſchen zur Ehre nachge— 
ſagt werden, daß ſelten alte Thiere auf 
die Straße getrieben werden. Die 
herrenloſen, verwahrloſten Hunde ſind 
in den allermeiſten Fällen ſolche, die 
von „gutherzigen“ Menſchen, „die kei— 
nem Thiere wehthun“ können, als 
ganzjunge Thiere, ſtatt getödtet 
an ixbeliebige Fremde, oft Kinder, 
verſchenkt wurden, um ſie nur los zu 
werden, und dann in ſchneller Folge 
weiter von einer Hand in die andere 
wanderten, bis ſie nicht wußten, wem 
ſie angehörten, und unſtet wurden, ſo— 
fern ſie nicht früher ſchon von den El—⸗ 
tern der Jungen, denen ſie „geſchenkt“ 
worden waren, auf die Straße ge— 
worfen wurden unter der Entſchuldi—⸗ 
gung, daß jemand ſich ihrer fehon an= 
nehmen werde. 

Die Hauptquelle des Uebels iſt die 
Thatſache, daß in Chicago jähr⸗ 
lich zu viele Hunde geboren werden, 
für bie feine Nachfrage und fein Pick 
ift, und daß das Gejeg diefe unerfreu- 


Mpendpoft, Ghicago, Montag, den. 11. Boyiender ivii. 


— Mehrung gerabezu unterftüßt, 
indem e8 junge Hunde („PBuppies“ bis 
— Monaten oder ſo) ſteuerfrei 
a — — — 


Verbotenes Waffentragen. 


Wäre die Verhaftung des Deutſchen 
Heinrich Becker in New Vork nicht ver— 
bürgte Thatſache, ſo müßte man ſie 
für erfunden halten und obendrein für 
ſchlecht erfunden. Becker, wie am 
Samſtag gemeldet, iſt in Seattle im 
Staate Waſhington anſäſſig und war 
im Begriff, eine Reiſe nach Deutſch— 
land anzutreten. Als Geſchenk für 
einen dortigen Anverwandten trug er 
eine hier gekaufte Jagdflinte in leder— 
nem Futteral. Daraufhin hat ein 
Poliziſt ihn verhaftet wegen Ueber— 
tretung des neuen New Yorker Staats— 
geſetzes, welches das Tragen und Im— 
beſitzhaben gefährlicher Waffen ver⸗ 
bietet. Und der Polizeirichter, vor 
den Becker geführt wurde, ſtatt den 
arg- und harmloſen Angeklagten lau— 
fen zu laſſen, hielt ihn feſt ohne Bürg— 
ſchaft, die Entſcheidung der Großge— 
Ihmorenen zu erwarten. Denn was 
Becker zur Lajt geleat ift, iſt nicht bloß 
ein Vergehen, ſondern iſt ein Verbre— 
chen, auf das bis zu ſieben Jahre 
Zuchthaus geſetzt iſt. 

In den vorliegenden Depeſchen wird 
die Erwartung ausgeſprochen, daß die 
Großgeſchworenen das angebliche Ver— 
brechen nicht ernſt nehmen werden. 
Sie müßten geradezu verbohrt und 
vernagelt ſein, wenn ſie es thun woll— 
ten. Daß jedoch die Verhaftung und 
die Anklage „an und für ſich“ nicht 
unberechtigt ſei, daß Becker wirklich, 
wenn auch unabſichtlich und unwiſ— 
ſentlich den Buchſtaben des Geſetzes 
verletzt hat und daraufhin, falls das 
Geſetz nicht verfaſſungswidrig iſt, ge— 
ſtraft werden könnte, ſcheint nicht 
in Frage zu ſtehen. Das Geſetz iſt das 
ſchärfſte ſeiner Art, das jemals in 
einem Staate erlaſſen worden iſt. 
Und zwar, wie zugeſtanden werden 
muß, in beſter Abſicht erlaſſen wor— 
den. Es ſoll der leidigen Gewohnheit 
des Tragens von Revolvern und an— 
deren Mordwaffen ſteuern, aus dem 
unſtreitig die weitaus meiſten Mord— 
verbrechen ſich ergeben. Weil die 
bisherigen, nur gegen das Tragen ver— 
borgener Waffen ſich richtenden Ver— 
bote ſich als ungenügend erwieſen, iſt 
man nun weiter gegangen und hat 
auch ſchon den bloßen Beſitz der Waf— 
fen verboten, und hat ferner Beſtim— 
mungen getroffen zur Verhinderung 
des Verkaufes der Waffen. 

Der Zweck, wie geſagt, iſt löblich. 
Doch „allzu ſcharf macht ſchartig“, 
und bereits hat ſich gezeigt, daß das 
Geſetz im vollen Umfange gar nicht 
durchzuführen iſt. So hat man einen 
Mann verhaftet, nur weil er ein Ra— 
ſirmeſſer im Beſitz hatte, und dann 
hat der Richter den Mann laufen laſ— 
ſen, weil doch der Beſitz eines Raſir— 
meſſers an und für ſich kein Verbre— 
chen iſt; weil er nur ein Verbrechen iſt, 
wenn ſich damit verbrecheriſche Abſicht 
verbindet; und weil ſolche Abſicht nicht 
nachgewieſen werden konnte. 

Der Fall Becker jedoch berührt noch 
eine andere Beſtimmung des Geſetzes, 
die ganz unbedingt unverantwortlich 
und offenbar auch verfaffungs- und 
vertragswidrig iſt. Es iſt eine viel— 
erörterte und vielbeſtrittene Frage, 
inwieweit der Staat überhaupi 
ein Recht hat, den Beſitz oder 
das Tragen von Waffen zu ver— 
bieten. Gewöhnlich wird dabei auf 
die Beſtimmung der Bundesverfaſſung 
hingewieſen: — „da eine wohlgeregelte 
Miliz nothwendig iſt für die Sicher— 
heit eines freien Siaates, ſoll das 
Recht des Volkes, Waffen zu haben 
und zu tragen, nicht beeinträchtigt 
werden“. Doch das iſt eine Beſtim— 
mung, die nur die Bundesregierung 
betrifft, und nicht hindert, daß ſolche 
Beeinträchtigung durch Staatsgeſetze 
geſchieht. Die Staatsverfaſſungen 
aber enthalten faſt alle gleichlautende 
Beſtimmungen, und dieſe beſchränken 
die Macht der Staatslegislaturen. 

Hier und da hat man die Sache ſo 
zu deuten geſucht, als ſei das Recht 
des Waffentragens nur der Miliz ge— 
währleiſtet. Das haben jedoch die Ge— 
richte nicht gelten laſſen, denn der 


Staat könnte die Miliz auf ein kleines 


Häuflein beichränten, oder könnte ſich 
meigern, überhaupt eine Miliz zu un- 
terhalten, modurdh dann da3 durch bie 
Berfajfung „dem Volke“ zugeficherte 
Reht völlig nichtig gemacht märe. 
Aber der Staat mag beitimmen, mas 
für Waffen gehalten werden dürfen. 
Die Waffen, von denen die Berfaf- 
Jung jpricht, find — heißt eg — Waf- 
fen, melche geeignet find, da® Gemein 
mejen gegen feindliche Einfälle oder 
Unterbrüdung gu vertheidigen. Be: 
techtigt jet alfo das Verbot des Tra- 
gens bon Waffen, die „nur“ zum töbt- 
lichen Kampfe zwifchen Einzelnen tau- 
gen; momit jedoch wenig gedient ift, 
meil da& den tödtlichen Revolver nicht 
ausfchließt. Unbedingt anerfannt, wie 
die Sachen liegen, ift nur das Verbot 
des Tragens verborgener Waffen, weil 
damit das Waffentragen felbft „nicht 
verboten, jondern nur einer Regelung 
unterworfen mirb“. 


In New Mork jedoch haben fich die 
Gefeßgeber dazu verftiegen, befonbere 
Strafbeftimmungen für Ausländer zu 
erlaffen. Diefe Beitimmungen follen 
inöbejondere auf die, bort mie hier, 
—— ſchieß⸗ und ſtechluſtigen Ita⸗ 
liener gemüngt fein; gelten aber natür- 
Ih gleihmäßig für alle Ausländer, 
je daß auch der Deutfche Beder, wie 
bemelbet, ihnen zum Opfer gefallen ift. 
Während der Befit und das Tragen 
bon „gefährlichen Waffen“ nur ein 
„Vergehen“ ift, wenn befjen ein ameri- 
kaniſcher Bürger ſich ſchuldig macht, 
ftrafbar mit Geldbuße, 
oder „Sail“, wird die gleiche Leber- 
trefung dem Ausländer ala Felonie“ 
angerechnet, als zuchthauswürdiges 
Verbrechen. 

Das, wie geſagt, erſcheint unbedingt 
verfaffungswidrig als eine Verwei⸗ 
gerung Des 


melden bie — ſung 


Arbeitshaus 


dad Mn 
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Bloß allen Bürgern, fondern „allen 
Berfonen“ gemährleiftet, und der über- 
died den meilten Ausländern auch noch 
durch beftehende Verträge verbürgt iit. 
Und wenn nicht der Fall Beder in die- 
fem Bezuge zum „Zeitfall" gemacht 
wird, jo wird das Hoffentlich möglichit 
bald mit einem anderen Falle ae: 
Ichehen, um feitzuftellen, was Rechtens 
it in der Sade. Sollte wider alles 
Ermwarien das zweierlei Strafmaf als 
berechtigt anerfannt werden, fo wäre 
damit thatlählid” den ausländischen 
Bewohnern diejes Landes die bürger- 
liche Gleichberechtigung verſagt. So 
gut wie man ihnen beſondere Strafen 
auferlegen könnte, könnte man ihnen 
beſondere Steuern auferlegen u. dgl. m. 
Geſetzgeberiſcher Fremdenhaß hätte 
Gelegenheit zur Bethätigung, wie er 
ſie niemals früher gehabt hat. 


"Liverpool is dead.” 


Mit diefen Worten beginnt ein Mit- 
arbeiter der „Daily Ehronicle“ eine 
Schilveruna auß den Liverpooler 
Streiftagen: Liverpool ifi eine tobte 
Stadt. Wir find ohne Verfehrämit- 
tel, mir find ohne eleftrifches Licht; 
aber, das peinlichjte von allem, mir 
haben feine Straßenfehrer und feine 
Müllabfuhr mehr. Bald werden wir 
feine Nahrungsmittel mehr haben, und 
dann wird das Ende aller Dinge tom- 
men. Das lieft fi wie eine Spul«- 
gefchichte oder mie die Nachricht eines 
nach Senfationen hungrigen Zeitungs- 
fchreiberd. Uber e3 it die fchredliche 
Wahrheit, genau fo liegen die Dinge 
in Liverpool. Man kann es in allen 
Straßen beobadhten. Was man auf 
den öffentlichen Pläben jieht, greift 
einem ans Herz. Wußerhalb der Ei- 
fenbahnftationer und Dod3 flehen 
Leute, die ftill vor fich hinmweinen. Sie 
warten auf ihre Züge, auf ihre Boote, 
die fie nach Haufe oder über die See 
bringen follen. In den Slum-PBier- 
teln figen die Frauen auf den Thür- 
ftufen und meinen, weil fein Brot ins 
Haus fommt. Sie fönnen den Hun- 
ger ihrer Kleinen nicht mehr ftillen, 
die Anaft por der Hungersnoth wädhlt. 
Sie rufen ihre Männer und flehen fie 
an, auf rechte oder unrechte MWeije 
Nahrung zu Schaffen. Aber mie follen 
Männer, die feinen Lohn mehr bezie- 
hen, auf rechtliche Art zu Brot kom— 
men? 

Die kühnſte Phantaſie könnte ſich 
nicht die Dinge vorſtellen, die jetzt um 
mich herum in der großen Stadt Liver⸗ 
pool vor ſich gehen. Nur durch eine 
Armee von Soldaten und Poliziſten 
und durch Kriegsfchiffe im Hafen wird 
diefe Stadt von der Anarchie bewahrt. 
Uber alle Anftrengungen fünnen da& 
Ungethüm nicht unterdrüden, das im= 
mer wieder dvrohend fein Haupt erhebt, 
mo die Männer ihre Gürtel feiter 
ichnallen und Gteine jammeln. 

Bom frühen Morgen an ift die Ei- 
fenbahnitation von PBaffagieren bela= 
gert, die abreifen müßten. Geſchäfts— 
leute und Handeläreifende, die zu ihrer 
Firma zurüdtehren mollen, viele Ame- 
rifaner, die jchon zehn Tage und 
mehr in Liverpool zurückgehalten wa— 
ren und allerhand andere Leute, Die 
darauf angemwiejen find, daß das Rä- 
deriverf des zipilifirten Staates funf- 
tionirt. Sie finden die Stationen 
durhMilitär befegt, dad in den Schal- 
terräumen bimwaftrt oder ala Scild- 
wacdhe vor den Ein- und Ausgängen 
patroulfirt. Einigen Zügen mar e8 
gelungen, in der Nacht abzufahren; 
aber die Zuaführer haben ihre Ma= 
Ichinen verlaflen und nun find die Li- 
nien bon leeren Zügen blodirt. Weber 
auf dem Leemftreet-Bahnhof no auf 
dem Zentralbahnhof merben Billette 
ausgegeben. Xmmer neue Haufen zie= 
ben niedergedrüdt in ihre Hotel3 und 
Mohnhäufer zurüd, rennen verzmeifelt 
durch die Straßen, oder figen außer: 
halb der Station auf ihren Bündeln 
und Koffern, der Dinge harrend, bie 
da fommen Sollen. 

Die Elektrizitätömwerte geben feine 
Kraft mehr ab. Troß der Anftrengun= 
gen der Beamten und Angeftellten 
müffen jchließlich die Mafchinen fill 
ftehen. Keine Straßenbahn fonnte 
heute Morgen aus ihrem Depot heraus. 
Ich ſah Tauſende ind Wbertaufende 
von Männern, Frauen, Mädchen und 
Jungens, die mühſelig von den Vor— 
ſtädten in die Stadt wanderten. Auch 
während des ganzen übrigen Tages 
hatte der größte Theil der Bevölkerung 
keine Verkehrsmittel zur Verfügung 
und mußte auf Schuſters Rappen von 
einem Diſtrikt zu dem anderen reiſen. 
Viele von uns hatten müde und wund— 
gelaufene Füße. Die Stadt macht 
einen muffigen, unanſehnlichen Ein—⸗ 
druck. Scheußliche Gerüche ſtrömen 
einem aus den ſchmalen Gäßchen und 
Höfen entgegen. Der Abfall iſt ſeit 
einigen Tagen ſogar im Mittelpunkt 
der Stadt liegengeblieben. Die Stra—⸗ 
Benfehrer ftreifen und der Schmuß 
und Schutt von Liverpool verfault in 
den Gaflen,/während unreines Papier 
und fchmußige Qumpen in den Stra- 
Ben hberumfliegen. Sie geben ben be- 
ten Boden für Kranfheitäerreger ab. 
Das Gift anjtedender Krankheiten 
fchleicht umher und ift an der Arbeit. 
Die Todtenlifte Liverpool ift 24.5 
pro Mille gegenüber 13.3 pro Mille 
in demfelben Monat des Vorjahres ge- 
ftiegen. Die unfchuldigen Kinder find 
die eriten Opfer. 

Die Zuftände- die fi durch bie 
mangelnde Nahrungszufuhr entwickeln, 
ſind entſetzlich. Auf dem Markt gab 
es heute früh nur ſehr wenige friſche 
Fiſche, und die waren ſehr theuer. Ge— 
trocknete Fiſche waren ſehr ſchwer zu 
belommen. Eine Büchſe Büdlinge ko⸗ 
ftete 4 Schilling 6 Pence, in gewöhn⸗ 
lichen Zeiten zahlt man nicht einmal 
2 Schilling dafür. Der größte Theil 
ber Fiſchläden iſt geſchloſſen, weil die 
Zufuhr ſtoct. Die nothwendigen 
Nahrungsmittel wie Eier, Butter und 
Sped find im Preife um das Doppelte 
geftienen, und obenbrein tft nur noch 
em fehr Heiner Vorrath Eine 
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‚Reihe Wagen, von einer Esto 


ge- 


von Ehgehill, ı um zu holen, mas Das noch | Brofchen und und Rnöpfe mit dem 


dort if. Dann gibt es nichts mehr! 
Auch das Fleisch ift im reife um 
das Doppelte geftiegen, und die Vor— 
räthe find jehr tnapp. Die kleineren 
Schlädter haben geichloffen. Gemüfe 
jind rar, Nur ganz kleine Quantitä- 
ten von Gartenerzeuaniflen und Früch- 
ten find zu befommen. Die - Breije 
dafür find jo hoch wie nie. Kartof- 
fein, da® Lebensmittel der armen Leute 
in den Srländerquartiren, find im 
Preije, von 2 Pfund 10 Scillinge auy 
7 Pfund per Tonne heraufgefchnellt. 
&3 ift eine Ironie des Schickſals, 
daß während die Theugrung dieMärtte 
aller Zufuhr beraubt, Vorräthe im 
Werthe von 500,000 Pfund in den 
Kühlhäufern aufgeftapelt find; , aber 
es fehlt an Kohle und weil die Unge- 
ftellten ftreiten, fünnen die Kühlappa- 
rate infolgedeffen nicht im Gang ae= 
balten werden. Man jagt mir, daß 


1 Vorräthe verderben würden, wenn man 


auch nur ganz furze Zeit die Vorraths— 
räume öffnet. Wber felbft in den ge: 
Ichloffenen Räumen, die unter der 
Außentemperatur gehalten merben, 
find die Vorräthe gefährdet. ‚ 

Die Zuftände im Scotland-Road- 
Difirift und den anderen Slum= 
QDuartiren bedrohen die Sicherheit der 
Stadt. Alle Nahrungsmittel-Läden 
find gefchloffen, einmal, weil fie feine 
Maare mehr erhalten, und dann, meil 
die Inhaber befürchten, audgeplündert 
zu werden. Die, die offen find, haben 
nur einen fleinen Vorrath zu verkau— 
fen. Sie fehüßen fi vor den Plün- 
derern, indem jie die Anführer befte- 
chen. Ein Kaufmann auf der Burling- 
ton-Street fagte mir heute, daß er 
jede Nacht Schmiergelder gäbe, um 
feinen Qaden zu [hüßen; daß ihm aber 
troßdem große Mengen Tzleifch vor fei- 
nen Augen bon vermegenen Raufbol- 
den geitohlen worden feien. Wenn er 
die Polizei gerufen, oder Proteft erho- 
ben hätte, wäre fein Laden zertrüm- 
mert worden mie viele andere Läden 
in diefem Diftrift, deren zerbrochene 
Fenfter und zertrümmertes Holzmerf 
ein Zeichen der begangenen Ausfchrei- 
tungen find. ‘rn der legten Nacht find 
einem Kleiverhändler in der genann= 
ten Straße Kleidungaftüde im Werthe 
pon 150 Pfund weggenommen worden. 

Anzmwifchen werden die Qeute mit je- 
dem Tage verziveifelter, und nad) dem 
Gejet der menschlichen Natur muß die 
Stunde fommen, mo fich die Beitie bon 
ihrem Lagerplat erheben wird, um 
Nahrung zu fuhen. Man denkt nicht 
gern an diefe Stunde... . 


Braſilianer. 


(Korreſpondenz des Berliner xolalanzeigers.) 


Rio de Janeiro, Juli. 

Der erſte Braſilianer, mit dem der 
Reiſende gewöhnlich in Berührung 
kommt, iſt der Zollbeamte. Er hat 
meiſt eine etwas bräunliche Geſichts— 
farbe, iſt nach franzöſiſchem Muſter 
uniformirt und zeigt ſich kurz ange— 
bunden aber verbindlich. Der zweite 
Brafilianer ‚ift der Droſchkenkutſcher 
oder Automobilführer. Der ift weiß, 
aber gewöhnlich höchſt unverſchämt 
und führt häufig zur Bekanntſchaft 
mit dem dritten Brafilianer, bem 
Schumann. Der ift wieder in der 
Regel gelb oder braun, englifch uni- 
formirt und fehr ruhig. Er jet nad 
Feititelung des Ihatbeftandes die 
Forderung des Kutfcherd® um Die 
Hälfte herab und erklärt, wenn der 
Fremde fich bedanft, einfah: „Men 
Herr, ich habe nur meine Pflicht ge= 
than.“ Weberhaupt, fo unangenehm 
es in Brafilien if, mit Kutjchern, 
Bootäleuten, Gepädträgern u. bal. 
zu thun zu haben, fo gute Erfahrun- 
gen macht man in der Regel mit ben 
Beamten der Straßen und Berfehrs- 
mittel. Die leßteren find gemöhnlic, 
eingefeffene Landesfinder und Milch: 
linge, die anderen oft eingewanderte 
Europäer. Mehr und mehr übertvie- 
gen folche in Handel, Gejchäftsleben 
und Gafthausbeirieb. Immer ſel— 
tener bat daher der Fremde heutzu= 
tage Gelegenheit, Brafilianer befferen 
Standes fennen zu lernen. Die figen 
meift auf ihren Landgütern ober 
Stabtpillen, fomweit fie nicht Beamten 
ftellen befleiven. Ohne befondere Ber: 
anlafjung fieht man die Herren nur 
im Club oder Cafe und die Damen, 
wenn überhaupt, nur in der Eaqui- 
page, Bahn oder bei Einfäufen. Ge- 
felligfeit in unferem Sinne pflegen fie 
nit. Frauen und Töchter werben 
eiferfüchtig vor der Berührung mit der 
Außenwelt gehütet. Bon Standalge- 
Thichten mie in europäifchen Stäbten 
verlautet au diefen reifen in Bra 
filien faft niemala etwas. Wie man 
im Theater, auf der Bahn ober bei 
feitlichen Gelegenheiten feftftellen Tann, 
gibt e3 unter den bornehmeren Bra⸗ 
filtanerinnen viele fchöne Gefichter, 
üppige und doch elegante Geftalten, die 
es verſtehen, durch geſchmackvolle Pa⸗ 
riſer Toiletten ihre Reize noch zu he— 
ben. Wer ſie näher kennen zu lernen 
Gelegenheit hat, lobt ihre Liebenswür— 
digkeit und ihren häuslichen Sinn. 
Die Männer bevorzugen nad fran- 
zöſiſchen Muſter troß der Wärme 
ſchwarzen Gehrock und Zylinder und 
ſind der franzöſiſchen Sprache mäch⸗ 
tig. Auch die Angehörigen der bra⸗ 
ſilianiſchen Mittelklaſſen legen viel 
Werth auf gute Kleidung und befon- 
berd elegantes Schuhmerf. In den 
Gefchäftshäufern der Europäer find 
oft bie Heinen Kommis beffer gefleivet 
ala die Brinzipale.‘ WBefonbers eitel 
find die zahlreihen Mifpblütigen und 
bie mohlhabenderen Neger und Nege- 
rinnen. Die lehtern treiben mit 
Spiten, Feberhüten, durchbrochenen 
Strümpfen fabelhaften Lurus und 
pußen die Rinder fchlimmer ala Mode- 
en. heraus. . &3 madt oft ben 
tolligften Eindrud, eine alte Neger: 


"mama mit-ergrautem Kraußhaar eine 


nach legter Mode gefleibete ges 
Tochter oder Entelin zur Kirche be- 
gleiten zu fehen. Natürlich wird auch 
biel Schmud, und gwor —5— auf⸗ 
falliger, g Sehr beliebt 
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niaturbild eines nahen Angehörigef. 
Vermittmete tragen gemöhnlih das 
KKonterfei des vereivigten Theiles als 
Shmudftüd, die Herren. befonders 
gern ald Kravattennadel. Neger und 
Mifchlinge trennen fich außerdem nie 
bon einem oder dem anderen Amus 
fett, befonders ber befannten Hand ter 
Fotme. In allen Größen und Ma- 
terialien wird fie feilgeboten. rn ber 
Markthalle gibt es Hände der Yatme 
bon einigen Fuß Länge zum Aufhän— 
gen in den Häufern zu faufen, 

Das in Nordamerika fo jtarf aus— 
‚gebildete Vorurtheil gegen Farbige tit 
glüclichermeife in Brafilien nicht vor- 
bonden. Friedlich leben hier die ver— 
ſchiedenen Raſſen zuſammen und hei— 
rathen untereinander. Wo die Neger— 
bevölkerung nicht gar zu ſtark iſt, kann 
man annehmen, daß in abſehbarer 
Zeit eine einheitliche helle brafilifche 
Raſſe fich herausbilden wird. Um 
meniaften berbor treten die Refte ber 
Indianer, der Urbevölkerung. Zwar 
trgaen ungezählte Oertlichkeiten und 
Gegenſtände indianiſche Bezeichnung 
und in neuerer Zeit haben fanatiſche 
Nationaliſten ſogar indianiſche Na— 
men angenommen, aber von der alten 
Bevölkerung ſind nur wenige Reſte ge— 
blieben. Und was noch davon vor— 
handen iſt, wird von denWeißen nichts 
weniger als glimpflich behandelt. Wo 
es nicht ausnahmsweiſe Miſſionaren 
geglückt iſt, einzelne Stämme zu zi— 
viliſiren und ſeßhaft zu machen, da 
werden ſie von den herandringenden 
Siedlern bei erſter Gelegenheit als 
Diebe und Mörder abgeſchoſſen. Nur 
ein todter Indianer gilt hier als er— 
wünſcht. Die Behörden drücken beide 
Augen zu. 

Für Erziehung und Bildung der 
einheimiſchen Bevölkerung iſt bis vor 
Kurzem von der Regierung ſehr wenig 
geſchehn. Man hatte das ganz der 
Geiſtlichkeit und den Orden über— 
laſſen. Erſt neuerdings iſt es anders 
geworden. Ueberall werden ſtaatliche 
Schulen ins Leben gerufen und ſogar 
gelegentlich Unterſtützungen an die von 
Angehörigen fremder Nationalitäten 
gegründeten Unterrichtsanſtalten ge— 
zahlt. Man hat ſich überzeugt, wie ſe— 
gensreich dieſe Anſtalten, die allenKin— 
dern offenſtehen und ſtets auch portu— 
gieſiſchen Unterricht ertheilen, für das 
Land wirken. Nichts iſt nämlich fal— 
ſcher, als daß die Fremden, wie es 
Yankees und Engländer ſo oft ausge— 
ſtreut haben, in Braſilien Staaten im 
Staat bildeten und die Entwickelung 
des letzteren gefährdeten. Ich weiß 
nicht, wie es um die ſtarke italieniſche 
Element ſteht, das ſich ja ſehr ſelten 
auf die Dauer in der Fremde heimiſch 
macht. Von den zahlreichen Deutſchen 
aber, die in Braſilien eine zweite Hei— 
math gefunden haben, kann man mit 
Sicherheit ſagen, daß ſie, ohne die An— 
hänglichkeit an das Land ihrer Kind— 
heit oder Eltern zu verlieren, ſich als 
wahre und ſtolze Braſilianer fühlen. 
Sie ſind durchdrungen wie nur ir— 


gendein dortiger Nationaliſt von dem 


Bewußtſein der Größe, der uner— 
ſchöpflichen Reichthümer und der gro— 
Ben Zufunft.des Qandes, dem fie ihren 
Mohlitand verdanten. 
Generation beberrfcht durchweg bie 
Landessprade. E3 gibt Leute darun= 
ter, die fogar ihre deutfche Herkunft 
bergefien, aber die Mehrheit midmet 
die gleiche Liebe der alten wie ber 
neuen Heimath. In einem Städtchen 
haben zwei einfache, in Braſilien als 
Braſilianer geborene deutſche Ge⸗ 
ſchäftsleute auf eigne Koſten in aller 
Stille eine deutſche Schule gegründet! 
In Deutſchland gelten ſie dabei auf 
Grund der Beſtimmungen unſeres 
trotz kaiſerlichen Befehls noch immer 
nicht abgeänderten Geſetzes betreffend 
der Staatsangehörigkeit, nicht einmal 
mehr als Deutſche! 

Der Braſilianer iſt ſehr patriotiſch 
und feſtfreudig. Jeder Denktag aus 
ſeiner Geſchichte wird gefeiert, die 
Entdeckung des Landes ebenſo wie der 
Abfall von Portugal, die Proklami— 
rung der Republik wie das Mar— 
tyrium des im 18. Jahrhundert hinge⸗ 
richteten Mönches Tiradentes. Mit e= 
geiſterung wird jede Verherrlichung 
Braſiliens aufgenommen. Auch das 
ſchwächſte Gedicht iſt warmer Auf— 
nahme ſicher, wenn es das Vaterland 
verherrlicht. Niemand iſt entrüſteter 
über die Marine-Revolten und Beam— 
tenmißbräuche, die geeignet ſind, das 
Land in den Augen der Welt herab— 
zuſetzen, als die Braſilianer ſelbſt. 
Wenn nicht Alles täuſcht, werden ſie 
auf verſchiedenen Gebieten baldBemer⸗ 
kenswerthes leiſten. Techniſche Be— 
gabung, wie ſie den Luftſchiffer San— 
tos Dumont berühmt gemacht hat, iſt 
unter ihnen nicht ſelten. Noch aus— 
geprägter aber iſt das Talent für Li⸗ 
teratut und Karikatur. Die verſchie— 
denen in Rio erſcheinenden Witzblätter 
legen davon bemerkenswerthes Zeug—⸗ 
niß ab; und wer ſich die Mühe nimmt, 
einige Bände ber bon Garnier verleg- 
ten brafilianifchen Autoren durchzule- 
fen, mirb zur Heberzeugung fommen, 
daß hier eine eigenartige Literatur im 
Entftehen ift. — Die fo häufig rn 
holte Erzählung von der Faulheit de 
brafiltanifchen Benölterung ift, das 
fei zum Schluffe bemerft, ein Mythus. 


Man ftieht in wenigen füblichen Län= |- 


bern fo fleißig und angeftrengt arbei= 
ten unb begegnet fo menig Bettlern 
mie in Brafilien. Wenn etwas zu be- 
Hagen ift, fo wäre e8 ber oft zu be- 
merfende Mangel richtiger Organi⸗ 
ia und verftändiger Einthetlung: 

Mer nit in Yabriten, Läden und 
dgl. arbeitet, trägt Laften, pupt 
Schuhe, verfauft Zeitungen oder hau⸗ 
ſirt mit allen möglichen und unmög⸗ 
lichen Artileln. Die Leute ſchleppen 
dabei unglaubliche Gewichtsmengen 
durch die bergigen Straßen. In ben 
Häfen fieht man orene oft La⸗ 
ften von 100 Kilo u ‚mehr auf bem 
Kopfe beförbern. 
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Sasse ges Bote, Kaifer-Stalender, jean: 
er, Ehalf, Panne, xuitige B — r⸗ 
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Todes Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab unfer geliebter Water, Sawiegerbater, 
Groktater und Urgroßbater 

Karı Müller 
im Alter bon 83 Jahren zn 6 Monaten am 19, 
September, um 5 Uhr 30 Nadm., aeitorben ıft, 
Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 
14. September, um. 2 Uhr Nachm., vom Trauers 
baufe, 2239 Lewis Ctr., nah Montrofe. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 


wandten 


Schlumm're fantt. du u auter Vater, 
Zen wir haben fo aelie 

Du mwirit uns ja wahl este. 
Wenn wir baden dich betrübt. 
Standhaft baſt du fie aetragen, 
Deine Schmerzen, beine Rlagen, 
Bis der Tod dein Muge bricht. 
Doch bergelfen mir dich nit. 


mob! 


— 





Codes. -Anseise. 


Kreunden und Belannten die traurige Nachs 
sich, Bo mein geliebter Gatte und unfer lieber 


Wilhelm Gandte 
am 9, September 1911 im Alter bon 70 Nahr 
und 5 Monaten felia im Herrn 23 ir . 
Die Beerdigung findet, Ntatt aam Dienstag, den 
12. September, um br, pom Xrauerhaufe, 
2138 W. 21. BL, nor un St. Mattbäusfirche, 
dan nach dei Soncordia-Gottedader, Tie traus 
ernden Hinterbliebenen! 
Henriette Gandfe, Gattin. 
Frau Be ——— 
Borchers 
vn Diner Banste, Dito Banste, 


Konrad "Echwante, Heinrih Borchers, 
Echwienerlöhne. 
Emma Ganste, Minna Bandfe, Schmies 
aertöchter, nmebit — 
Hermann Ganske, Bru 
Frau Auguſte la Samwetter. 


Frau Helena 


— 


Todes— Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nad« 
richt, daß unfer geliebter Cohn und Bruder 
wilhelm Hank 
im Alter von 25 Nahren und 7 Monaten nary 
furzem Leiden felig im Heren entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ftatt am Dienstag, d2.t 
12. September, Nahmittags um 12 Uhr, bomt 
Zrauerbaufe, 2218 Cornelia Etr., nah der Em. 
Lutb. ©. Sobannisticche, Ede Sornelia Str. und 
Hohne Abe, von da nad dem Concordia⸗Fried- 
hof, Die trauernden "Sinterbliebenen: 
Karl und Fran BP. Hank, Eltern. 
Hebwig, — Annd, Emma, 
Schweſte 
Emit, Hart, Sri üder 
Wilhelm rg Hermann Mahnte, 


Schwã 
Mamie Saat, Schwägerin. 
nn 


Tode8-Anzeige. 


Kreunden, Verwandten und Belannten bie 
traurige Nachricht, daß unſer lieber Gatte, Sohn 
und Bruder 

Jatob Friedrich Dietz 

am Sonntag, den 10. September, geſtorhen iſt. 
Beerdigung am Mittwoch, den 13. September, 
3 Ubr Nacdmittagd, nad Graceland, bon 
Trauerbaufe, 2245 Premont Etr. Dietrauerns. 
den Hinterbliebenen: J 

Hattie Diet, Gattin. 

Jakob und Emma Dietz, a 

Tora und NRofa, Echweiter 


ode: nr ; 
Sreunden ımd Belannten die traurige Na Ne 
riet, dab unfere geliebte Gattin und Schweſter 
Frieda Meyer > 
am 11. September geitorben ift, Beerdigung am , 
Donnerstaa Nachmittag um 1 Ühr, bom Trauer: 
baufe, 827 Budingham Place, 
nah Waldheim. 
Fred Mener, Gatte. 
Fran Anni Annie ° Bornboeft, Schwerter. 


Dierds, 0. 
Monate alt 
ö weiter bon 
"Annie; William, Lillian, Arthur. Beerdigung 
am Mittwoch Nachmittag um 1 br bom Trauer: 
baufe, 3500 Armitage Ave., nad a * 


Geowen Emma : Emma Tranf ı geb, 
1, 25 Jahre und 3 


Dantiagun . 

Afen unferen Freunden fowie der Plattbeurs 
om Gilde Hanfa Nr. 38 umd der Kocal Nr. 9 
D. P. 9., fagen wir ıinferen innigiien Bar 
für die liebvolfe Theilnabme und die fchören 
Blumenfpenden bei der Beerdigung unſeres ge⸗ 
liebten Gatten und Vaters. 

Marie Waterloo und Kinder 


Zur Erinnerung 
an unſere geliebte Mutter und Gattin 
Maria Precht 


welche heute vor en Sabre, am 11. Eeptemder 
1910, geitorben ift, 


Auf einem fernen riedbof, 

Wo grüne Bäinme iteh’n 

Swlaft unſere liebe Mutter, 

&ie mußte don uns geh’n 

Ein Jahr it mm bertioffen, 

Sy ı Nammer und in Echm er 

Wir fönnen dich nicht * ſen, 

Es bhricht uns faſt das Herz. 

Zu ſchmerzlich war für un bein Echeiben, 

Zu bitter dein To fchneller Tod. 

Du ainaft von una, doch bilt du nicht 
vergelfen. Nube in Frieden. 


Gewidmet von ihrem trauernden 
Gatten und Kindern. 
Zur Erinnerung 
an meine geliebte Mutter 
Maria Rohe 
welche bor 2 Jahre, anı 11. September 1909, 
geitorben ift. 


e bom Baum die Blätter fallen, 
lo fanfft aud du 


Mir bie Grab. 
AT dein Mühen, all’ bein, Streben 


Hat der Tod zunicht gema 
Und bein liel e3, treutes Leben 


Betrübt an Beinen &rabe fteh’ 
Denn ich hab’ den feiten Gla uben, 
Daß id di —J mwiederfeh’. 


Gerwidmet bon deinem Eohne: 
Charles Rohe, 


Gediegenite Unterhaltun 7 Bears) für 
wann. Ullftein- Bü . Seber Band“ —8 
360 — 


Koelling & Klappenbach 


Buchhandlung, Shreißmaterialien, Sportartile, = 
Trio = Mond Etrake, 


Waldheim. 


Ehlage zen er En 


keit u ae eh FIR 
Geb J. Zuttermeiiter, VBraſ. Sred Maas, Setr. 
Katod Shwad, Euverintendent. 


Dentihes Theater. 


1222 Sedgwick Str 
Direltion: May Pl 
aus! 


ie ee ee 
ellmeilter Maı —5— Be 
bon Rofft. Hierauf: ' ©. 
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oent: —— eiſter —— 
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Stationery 
(Bierter floor.) 


Geradtes Shelfpapier, 
alle farben, 

10 Yards für.... 
Glaſirtes weißes 
Shelfvavier, DTud. de 
MWachtpapier, 36 
Bub Rolle ıu..... 
Tiiinepapierier- 
pietten, 100 für... 


2c 


BöstonStore 


STATE MADISON au DEARBORN STS 


Bänder. 


(Main Floor.) 
Nr. 80  reinfeidenes 
Metallic Taffetaband, 
in bellen #Farben, für 
Kinder Saarbänder, 
die 12%. Qualität, 


Dienftag au, 1c 


die Yard. ......- 


18,750 Paar feine Cable 








Netz - -Spitzen- - Gardinen 
zu 60 Cents am Dollar. 


Ein Einfauf von fold’ arogen Dimenfionen, mie ihn fein anderer Laden des Landes 
würde, und deshalb wurde unſere außerordentlich niedrige Baar-Offerte angenommen 
wundervollſten Werthe ſeit Jahren, denn Kabelnetz-Gardinen ſind durchaus die 


Gardinen im Markte. 


<ester Sloor, State Sir. 


unternommen haben 
und bradte uns Die 
beſtverkäuflichſten Spitzen— 


Jedes einzelne Paar in der ganzen Partie iſt friſch, ſauber und perfekt, 


Dutzende und Dutzende der allerneueſten Facons, paſſend für irgend 
ein Zimmer im Hauſe, von den ſchmalen Inſertion ECluny Effekten 
bis zu den breiten, ſchweren Renaiſſance Muſter — alle volle Größze. 


Ein Gardinen-Verkauf, deſſen man ſich noch in ſpäteren Jahren erinnern wurd, ſo großartig ſind die Werthe, 


ſo außerordentlich begehrenswerth dieGardinen. 
Schulen veranlaſſen, an dieſer Spar-Gelegenheit theilzunehmen. 


Unſere niedrigen Preiſe werden ſelbſt Hotels und Boarding— 
Infolge des rieſigen Umfanges dieſes Ein— 


taufs und da es uns an Raum mangelt, die Waaren in richtiger Weiſe auszulegen, haben wir dieſelben in vier 
große Partien eingetheilt, wie folgt: 


Partie 1— 
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Baar 


Eotalbericht. 
Bentral:Derein. 


ein 56. jährliher Verbandstag 
im Gange. 


Eine feitlihe Berfammlung. 


sand aeftern Nachmittag in der Orcheſter⸗ 
halle ftatt.— Die gehaltenen Reden. — 
Soziale Reformen unter führung der 
Kirche. — Umzug und Seitgottesdienft. 


Durch den heftigen Regen, welcher 
geitern zwifchen 1 und 2 Uhr Nad- 
mittags herniederging, ift der Beluc 
der Maffenverfammlung in ber Or- 
eiterhalle, mit der die 56. Yagung 
des Deutſchen Römiſch-Katholiſchen 
Zentralvereins eröffnet wurde, ſtark 
beeinträchtigt worden. Dennoch waren, 
als Ex-Richter Michagel Girten, der 
Feſt-Präſident, kurz nach 3 Uhr die 
Verſammlung zur Ordnung rief, wohl 
gegen tauſend Perſonen zur Stelle. 
Auf der Vühne hatte ein mehrere hun= 
dert Höpfe ſtarker gemiſchter Chor 
Platz genommen, aus den Sängern 
und Sängerinnen derKirchenchöre ver— 
ſchiedener deutſcher katholiſchen Ge— 
meinden Chicago's beſtehend. Von 
dieſen trefflich geſchulten Kräften wur— 
den im Laufe des Nachmittags vor— 
zügliche geſangliche Leiſtungen gebo— 
ten, deren Wirkung durch die Unter— 
ſtützung eines ausgezeichneten Or— 
cheſters noch erhöht wurde. Die Bühne 
war in den päpſtlichen und den 
amerikaniſchenFarben reich geihmüdt, 
das päpſtliche Wappen bildete das 
Mittelſtück der Dekoration. 


Richter Girten's Eröffnungsanſprache. 

Nach Abſingung des Liedes vom 
Sternenbanner durch die ganze Feſt— 
verſammlung ergriff Richter Girten 
das Wort zu einer kurzen Eröffnungs- 
anſprache, wie folgt: 


„Alljährlich ſeit dem Jahre 1855 ver— 
ſammeln ſich brave Männer deutſchen 
Stammes, treue Katholiken und Bürger, 
zur Berathung. 

„In all dieſen Jahren war ſich der Zen: 
tralverein ſtets der Thatſache bewußt, daß 
der Patriotismus ſich nieht allein im Hur: 
rahrufen und Hutjchiwenten zeige, jonbern 
in der andauernden, treuen und opfermils- 
ligen Wirfjamteit für das Mohl unjeres 
Landes und Volkes. Niemals in Den 55 
Xahren finden Sie im Programm des Zen: 
tralvereins die leijefte Tendenz, feine Mit: 
bürger zu fränfen oder anzugreifen. Uber 
Prinzipien hat er befüämpft, befämpft jir 
heute noch, und wird fie, jo Gott will, wei— 
ter befämpfen. Doch nicht aus reiner Ram 
pfestuft, — nein — nur ivenn die Prin- 
zipien feiner Väter Erbe antaften oder ver- 
nichten mollen. 
bleiben. Mehr verlangen wir nicht. Mir 
beftehen aber darauf, wie jeder andere Piür- 
ger. Eind wir einig, fo find wir ftarf, 
und dann wird SFriepe herrichen. 

„Biden wir zurüd auf die Ihätigfeit Des 
Zentralvereing, fo fönnen wir mit dem Er— 
rungenen zufrieden fein — Pfarrfchule, 
Lehrhaus, Staatsnerbände ufiv. So dür⸗ 
fen wir mit Zuverſicht fromm weiter mir: 
fen und feft mitarbeiten an Dem neuen 
Unternehmen — einer Zentralſtelle für das 
Wohlergehen Alter. 

„Zum dritten Male hat Chicago die hohe 
Ehre, den Sentralverein zu begrüßen, und 
ftolz find wir - diefe 56. Tagung, Ron 
Nah und Fern find mwadere Männer: hier, 
NTriefter und Laien, und jhau ich in diefem 
behren Kreis umber, fo füllt fi Ser; und 
Gemüth mit freude, ba e$ in unferen 
Tagen auch noch Leute gibt, die Geift und 
Gut übrig haben für höhere Ziele Biele.. Solche 


Seute find uns wilffoımmen. Und deshalb | 


heiße ih Sie dreimal herzlich willfommen.“ 


Nachdem Herr Girten  angelünbigt 

- hatte, daß um etiwa halb 5 ber päpft- 
Kihe Legat, Monfignore Divmebe Fal- 

conio, und Erzbiſchof Duigley fi zur 

Qerfammlung einfinden mürben, ver⸗ 

las er ein Zelegramm, in meldem 
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$3 Werthe, 
31 


Wos Recht ift, muß Recht 


Gouperneur Deneen feinem Bebauern 


ı Weiten“. 


Ausdrud gab, daß er durch den ihm 


zugeftoßenen Unfall verhindert werde, 
der Verfammlung beizumohnen. Mit 
fautem Beifall aufgenommen wurde 
die Verlefung eines aus Bofen datir- 
ten Käbelgramms, in welchem der 
deutſche Reichsſstagsabgeordnete und 
Zentrumsführer Johann Giesberts 
dem Verbande einen Gruß und ſeine 
beſten Wünſche entbietet. Herr Girten 
ſtellte darauf der Verſammlung den 
derzeitigen Verbands -Präſidenten, 
Herrn J. B. Oelkers aus Newark, 
N. J. vor, welcher die Verſammlung 
in einer kurzen Begrüßungsanſprache 
willkommen hieß und auf die großen 
und jchwerenlufgaben hinmies, welche 
des Verbandes warten, fall3 diefer mit 
Ernft und Eifer fih an die Verwirkli- 
Hung feines Programm: macen 
tolle. 


Berrn Gonner's Ausführungen. 


‚Als erjter eigentliher Nebner des 
Tages wurde nun vom Vorfigenden 
der Berfammlung Herr Nitolaus 
Gonner aus Dubuque, Ya., vorge: 
ftelit, Schriftleiter des „KRatholifcher 
„Was mir wollen“, lautete 
das Thema biefes Rebners, welcher 
ausführte, daß der Deutfche Römifch- 


Partie 3— 
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Katholifche Zentralverein im Wejent- | 


lichen auf dem Boden des vom FFrei- 
herrn Wilhelm Emanuel von Ketteler, 
dem früheren Erzbifhof von Mainz, 
entworfenen Programms für Gozial- 
reform ftehe und fich beſtreben müſſe, 
diefes zu verivirflichen. Man fehe fich 
gegenwärtig in aller Welt und befon- 
bers in den BV:reinigten Staaten auf 
mirthichaftlichem, jogialem und politi- 
Ichem Gebiet den Ergebniffen gegen- 
über, welche die liberale Richtung ge- 
zeitigt habe, eine Richtung, deren 
Grundprinzip dur das Schlagwort: 
„Ri Dieu, ni Maitre!” („Weder Gott, 
noch Herr!“) bezeichnet werde, und 
melde die Autonomie des Anbibi- 
duums verherrliche. Don diefer Rich- 
tung werde, bewußt, oder unbemußt, 
dem Gozialismus borgearbeitet, dem 
Sozialismus, welcher zwar aus Di⸗ 
plomatie die Religion für eine Privat⸗ 
ſache erklärt habe, mit melcher er michts 
zu tbun babe, beffen Religionzfeind- 
lichfeit aber dennoch unzweifelhaft fei. 
Nachftehend folgen einige der michtig- 
ften Puntte aus Herren Gonnerz Rede 
im Wortlaut: 


„Was ſoll wohl die uptaufgabe unſe⸗ 
rer Zufainmentunft fein?! Doch ohne Zwei⸗ 
fel uns recht Mar zu werden über das, 
was wir wollen, d.h. itber dus Programm 
des Zentraivereins. Ach ftehe nicht am zu 
behaupten, dab, bei richtigem Verftändnifje 
der Beitrebungen des Fentraivereins, alle 
weiterblidenden NHatholiten tes Landes 
demjelben ihren: Beifall nicht verjagen iwer- 
den. Nch fühle mich aber auch deshalb fo 
überzeugt von der Richtigfeit meiner Pe- 
hauptung, weil die praftijche Ausführung 
des Zentralpereins Programms ein wichti⸗ 
ges Werk ernſter Vaterlandsliebe iſt! 
„Beginnen wir mit ber Schulfrage. Iſt 
der einzelne Menſch ſein eigener Herr und 
erkennt er Gott nicht als — über 
fih, fo muk Gott und Chriftus und Re: 
ligion und Meligionsunterriht aus - der 
Schule verſchwinden und die religionsloſe 
Schule iſt es So ift unfer öffentliches, 
religtonslofes Schulinften hier in den Ber. 
Staaten das echte Produkt des Liberafis- 
mus, Weber die Bedeutung diefer Schulen 
— Thatſachen eine erſchreckende 

Spra 


Seid Ihr 


Frage —— 
rt — von Berfonen, 
waren, fanden dafk 


To behaftet 
HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 
a 
es zu verſuchen. 
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„Und nun die Ehe und die Familie. Wo 
das fiberale Prinzip der Unabhängigkeit 
des Andividunms don Gott ıumd göttlicher 
Ordnung, vom Chriſtenthume, anerkannt 
wird, wo die Ehe kein Satrament, feine 
Kinrichtung nad göttliher Ordnung ift, 
wenn das Eheband durch „Scheidung mit 
dem Rechte der Wiederverheirathılng“ zer- 
tijfen werden fann, dann löft jich die Fa⸗ 
milie auf, und die Folgen um uns herum 
ſind auch hier recht deutlich ſichtbar. 


„Wohl am klarſten belunden ſich die Ver— 
heerungen der liberalen Grundſätze von der 
Ungebundenheit des Individuums im 
wirthſchaftlichen, im Geſchäftsleben der Ver. 
Staaten, wo der Liberalismus ſozuſagen 
Erbrecht hat. 


„Auch das intereſſante Gebiet der Politik 
inollen wir nicht überfehen. Wir haben in 
den Ver. Staaten es mit drei Hauptpar⸗ 
teien zu thun. Die Sozialiſten, die Demo— 
traten und die Republikaner. Wenn man 
wohlmeinende Politiker, deren Privatleben 
ſich nach chriſtlichen Grundjägen richtet, um 
Aufihluß feägt, jo erhält man ungefähr 
folgende Antwort: „Wir Demofraten oder 
Republifaner ſprechen uns nicht direkt in 
unſeren Platformen über religiöſe Fragen 
aus. Hierzulande ſind Politik und Reli— 
gion getrennt, aber man darf das doch nicht 
ſo auslegen, als ſeien die einzelnen De— 
— und Republikaner keine Chriſten. 

Die Demokraten und die Republikaner find 
einfach unausgeſprochen chriſtliche Parteien.“ 

„Es muß aber klar werden, daß uns po— 
litiſche Parteien nicht genügen, welche nicht 
auf dem Boden eines bewußt chriſtli— 
chen Programms ſtehen, weil ſolche Partei⸗ 
gebilde allzu leicht dem Sozialismus in die 
Hände arbeiten. Wir machen die Erklä— 
rung ehrlich und frei, daß feine Partei ung 


| auf die Dauer ald Anhänger und prinzi: 


| pielle Befürworter haben tanı, 


! [ Spmit wir 
. Be nf gehen Bu ai ann Da 


en Ja 
x Aufgaben aeftelft: 


wenn fie 
nicht auf dem feiten Boden flar- und ziel- 
bewußten Chriftentbums  fteht, weil wir 
lieber die demofratifche und die republi- 
fanifhe Partei zu Grunde gehen fehen, 
als unfer Raterland. . 

„An der Verpollfommmung und an der 
praftifchen Ausführung des Zentraflvereins- 
Programms arbeiten, ift daher für uns 
deutſchredende Katholiten eine begeiſternde 
Liebes- und Lebensaufgabe. Dieſes Pro— 
gramm und ſeine Ausführung ſollen das 
Denkmal ſein, welches edler Väter edle 
Söhne, welches die Kinder- und Kindes— 
kinder, die Nachkommen deutſcher Stämme 
der Nachwelt in Amerika hinterlaſſen.“ 


Dr. Bruehl's Anſprache. 


Als ein Mann von glänzender red⸗ 
neriſcher Begabung erwies ſich Dr. C. 
F. Brühl, Lehrer am Saleſianum zu 
St. Francis, Wis. den Richter Girten 
als zweiten Feſtredner einführte. Dr. 
Brühl ſprach ebenfalls über die drin— 
gende Nothwendigkeit ſozialer Refor—⸗ 
men, und zwar an der Hand eines den 
Gegenſtand gründlich behandelnden 
Pamphlets, das er über die Frage ver⸗ 
faßt hat. Sein eindrucksvoller Vor— 
trag riß die Hörer häufig zu ſtürmi— 
ſchem Beifall bin. Die Brennpunfte 
feiner Rebe find in folgendem Auszug 
enthalten: _ 


„ir ftellen uns in den Tienft einer Be: 
wegung, weſche die Menfchheit auf Die 


Tjade des Glüde® Führen will, ohne fie vor: 


ber durd; die Milfte „Des Umfturges zu eis 
ten. Die Leitſterue für dieſe Bewegung 
um Beſſern ſeuchten im Chriſtenthum. Ju 
hrhunder verden tiefem neue 
unſerer 


eit iſt ſein⸗ 
ftlichen 


Aufgabe, dent wir ben einen 


anderen Geift einzuhauchen, die alte Andu- 
ftrie an jein warmes. Herz zu-drüden. Die 


Welt ſucht eine Loſung feiner PMeobleme, 
ohne den Schlüffel gm; finden... Nicht feind- 
fich fteht fie. uns —— Sie tft froh, 
ivenn wir ihr bie a. —— einer Dr 
hen Schlichtung a 

gen. Die Dhabehen 5 a —* 

man glaubt, man muß fie nur Ten 
Grundfähe des Chriſten thums der 

fannt zu machen, ift eine Aufgabe, die dem 
Laienthum zufällt. Dr chriftli 

politik ſchürt nicht den Klaſſenhaß 3 
großes Ziel iſt das Volls wohl und 
Volfsglüd. _ Wenn dem Bolt e8 nicht Bor 


Har wird, dab au auf hriftliher Seite 


eine Beflerung feiner Lage —— * 
wirft es ſich antifozinfen 

die Arme, Amerika ift vielleicht Mr 
ftigfte Feld für den Sozialismus, 
Ginzige, das uns retten lann, 
* über die ſozialen Grundf 

ſtenthums und ſeine v 

Skootspalitit 
etwas in diefer Michtumg erzielen wollen, 


muß unfere Organifation ftraff und: eng 


jein, damit das Leben — pulſirt —* 
Mittelpunkt nach allen R 

wir von allem der Geſellſchafi 
len, iſt der Geiſt der Verſöhnung und des 
Friedens wir müſſen aber auch ſelbſt in die⸗ 


— 
— 


dene 
Wenn wir im Zentralverein 


nen ehe —* 


, ‚September 1. 


— —— 


—** den fozialen Frieden darch Die ‚Ge: 
techtigkeit. Die Rirche HR zu groß, als daß 
fie Klafjenpofitif treiben fönnte: fie will 
und wir wollen den wahren Fyortichritt und 
das großmöglichite Süd der — 
das Wohl Aller.“ 

Auf Angriffe gefaßt. 

Mittlerweile waren Monſignore 
Falconio, der päpſtliche Legat, und Erz⸗ 
biſchof Quigley in der Halle eingetrof⸗ 
fen. Richter Girten ftellte zunächſt den 
Erzbifchof vor. Diefer fprach dem 
Deutfchen Zentralverein Anerkennung 
aus für fein langjähriges, verdienit- 
liches Wirken, dus er als vorbildlich 
bezeichnete für alle übrigen, hierzu- 
lande in der Fatholifchen Kirche 
bertretenen Glemente. Er gab ber 
en Ausdrud, daß der 

Kirche auch hier ernfte Angriffe be- 
vorftehen, mie diefe fie fo vielfach und 
in den legten Jahren befonders in 
Prantreich und in Portugal auszu- 
halten gehabt habe. Der Kirchenfürit 
fprach aber auch die Zuperfiht aus, 
daf gegebenenfall3 die Geaner der fa= 
tholifchen Kirche diefe in den Ber: 
einigten Staaten für dieAbwehr beſſer 
gerüſtet finden würden, als es in an— 
deren Ländern der Fall geweſen. 

Ein apoſtoliſcher Gruß. 

Monſignore Falconio verlas, zuerſt 
im italieniſchen Originaltext und dann 
in der Ueberſetzung, folgendes Glück— 
wunſchtelegramm, welches im Auf— 
trage des Papſtes deſſen Sekretär, 
Kardinal Merry del Val, an den Ver— 
band gerichtet hat: 

„Anläßlich der 56. Jahresverfamm- 
fung des Zentralverbandes gibt ber 
Heilige Vater feiner Hoffnung Aus» 
drud, daß diefer verbienftvolle Der: 
band fortgefegt und ohne Unterlaß 
Wahrheiten zutage fördern möge zum 
Beiten der fatholifchen Religion und 
im weiteren erfolg „ur Rettung der 
Seelen. Bon ganzem Herzen und als 
Verfprechen göttlichen Beiltandes ſen— 
det er den apoftolifchen Segen.“ 

Monfignore Yalconio fügte diefen 
MWünfchen feine eigenen hinzu und er= 
theilte dann der Verfammlung feier- 
li den apoftolifchen Segen, welchen 
diefe fnieend entgegennahm. 

Die Nordſeite im Feſtſchmuck. 

Die Nordſeite in der Nachbarſchaft 
der St. Michelskirche, beſonders die 
North Ave., prangt anläßlich des Ver— 
bandstages im Feſtſchmuck. Die Ver— 
handlungen des Verbandstages finden 


in der großen Schulhalle der Mi— 


chaels⸗Gemeinde ſtatt, und dort haben 
ſich die Delegaten bereits geſtern Vor— 
mittag zu einer kurzen Sitzung ver— 
ſammelt, in welcher ſie, im Auftrage 
des Bürgermeiſters, von Stadtkäm— 
merer John E. Träger Namens der 
Stadt herzlich willkommen geheißen 
wurden. Während dieſe Sitzung im 
Gange war, bewegte ſich durch die um— 
liegenden Straßen ein glänzender Zug 
zahlreicher kirchlicher Vereine, welcher 
den Erzbiſchof, den päpſtlichen Legaten 
und andere hohe Würdenträger der 
Kirche zu dem Feſtgottesdienſt ab— 
holte, welcher zur Feier des Tages in 
ber St. Michaelskirche ſtattfand. Erz— 
biſchof Quigley zelebrirte dabei die 
Meſſe; die Feſtpredigt wurde von 
Biſchof Schrembe aus Toledo, O., ge— 
halten. 


— — 


Perſonal · Aachrichten. 


— In fröhlicher Weiſe verlief die Feier 
der goldenen Hochzeit von Herrn und Frau 
Eduard D. Roßner, welche geſtern Abend in 
Soelders' Halle, 5224 Süd Halſted Straße, 
im Beiſein der Angehörigen und Freunde 
des Jubelpaares ſtattfand. Herr und Frau 
Roßner wohnen ſeit 1867 in ihrem Heim, 
1344 Jefferſon Straße. Eine Lebensbe— 
ſchreibung des Paares iſt bereits in der 
„Abendpoſt“ veröffentlicht worden. 

— — — . 


Dichter Nebel. 


Hob ſich erſt heute Morgen. — Unmenfchen 
verweigern Derunglüdten Bilfe, 


Nach den Regengüffen, melche ge- 
ftern Nachmittag niedergingen, erho- 
ben fi) aus dem See dichte Nebeltvol- 
fen, melche_erft heute Morgen ver- 
Ichwanden. Namentlich dicht mar der 
Nebel auf der Nordfeite und in den 
nördlih von Chicago gelegenen Vor= 
ftäbten. Der Straßenbahnverfehr litt 
etwas unter diejen lUmftänden, doc 
famen feine ernfte Unfälle vor. 

Eine Meile vom Ufer fenterte ge- 
ftern Nachmittag auf der Höhe ber 79. 
Straße ein Segelboot; deffen Anfaf- 
fen, ®. 9. Stevens, 426 Adamſon 
Ave., und %. 2. Sites, 1349 Oſt 53. 
Straße, hielten jich an dem Fahrzeug 
feft und riefen um Hilfe, wurden aber 
erft nach geraumer Seit gerettet. Män- 
ner in zwei Auberbooten fuhren bor- 
bei, ohne ihnen zu helfen, und die An- 
faffen in.einem amberen Segelbont bo- 
ten ihnen ftatt Hilfe eine Flaſche Bier 
an. Schließlich ruderten Joſeph Pie— 
tenkoter, ein Strandwächter, und 
Harry Volkowski, Leiter bes Freiba- 
des am Fuß der 79. Straße, hinaus 
und brachten die Beiden ans Land. 


Leſet die Sonnlaghoſt 


Aicht ein Dollar braucht bejaht 


zu werden bi3 geheilt. 


IE 


BE Doppelte.2. Klein Trading Stamps Dienftag den ganzen Tag. u F 


ſuhihiche Waumwollſtoff⸗Verkauf 


jetzt im Gange. Deckt Euren Bedarf jetzt, ſolange dieſelben billig ſind. 
Dieſe Preiſe gelten für Dienſtag, Mittwoch und für Donnerſtag. 


Gebleichtes Muslin 


Sehr gute Qualität 
gebleichter Muslin, eine 
volle Yard breit, weicher 
Finiſh, werth Yc die 
Yard, im Baumwoll⸗ 
maaren-VBerfauf zu 


hic 


Kleider Percales 


Doppelt gelegte Klei- 
der-Bercales, in hellen 
oder dunklen Farben, 
aroße Auswahl von Mu= 
stern, werth 7&c, Baums 
wollwaaren-Berkauf, 


bic 


KOUPON 

Echter „Fruit of the 
Loom“ gebleichter Mus— 
lin, volle Yard breit, re— 
gulär 125c die Yard, mit 
dieſem Koupon zu 


T:c 


10 Dard3 an einen Kun 
den. 


L. KLEIN 
Trading Stamps 


find fo gut wie Geld. 
Volles Bud) werth 2.50 
in Baar oder 3.00 
in Wnaren. 


Bürgerihaft mudt auf. 


Bewohner von Grand CLroffing fdlägt 
£ärm über Haltung der City Railway Co. 

Die Weigerung der 
Railway Eo., ihre Wagen 
Eottage Grove Ave.-Linie bie zur 79. 
Str. durchfahren zu laffen, führte ge- 
fiern zu einer Maffenperfammlung der 
Bermohner von Grand Groffing. Die 
Stimmung war ehr erbittert, und 
Drohungen, die Geleife der Gefellfchaft 
ziwifchen der 71. und 76. Str. aufzus 
reißen, murben wiederholt gemacht. Die 
Polizei, welche von der feindjeligen 
Stimmung gehört hatte und Gemalt- 
thätigfeiten fürchtete, hielt ihre Rejer- 
pen in den Bezirfäwachen in Grand 
Sroffing und W. Pullman bereit, doch 
fam e3 nicht zu Nuheftörungen. ld. 
Blod mahnte zur Ruhe und kündigte 
an, daß er im Stadtrath den Kampf 
um Einführung eined — von 
5 Cents nach und von W. Pullman 
beginnen werde. 


Verlangen Gerechtigkeit. 


Bewohner der ſüdlichen Hälfte von 
Foreſt Park bekämpfen nachdrücklich 


einen Verſuch, ihnen die Koſten für | 


die Pflafierung der Straßen füblich 
bon der Harrifon Str. aufzubürden. 
Sie belaufen fich auf $150,000. Sie 
haben fich an die Bewohner der Nord» 
feite um Hilfe gewandt und erklären, 
daß den meiften Nuten von den ge- 
planten Pflafterungsarbeiten die Be— 
fißer eines großen Zandftrichs nördlich 
bon der Harrifon Str. haben würden, 
die nicht? zu den Koften beitragen. 
Die Bewohner der füdlichen Hälfte der 
Ortiehaft verlangen, daß der Ge— 
meinberath Straßen durch den Land- 
ftrich Durchführen und fie pflaftern 
laſſe. 


Hhausnummern in Oak Park. 


Bewohner von Dat Park tragen fich 
mit der Abficht, ihre Häufer nad) ei- 
nem. neuen Syftem zu numeriren. 
berjchiebenen Theilen der Ortichaft, 
befonders im meftlichen Theil nahe der 
Chicagoer. Stadtgrenze, benugen bie 

Bewohner das Chicagoer Numes 
ey An Auftin Aoe., oder 
60 Ape., der Grenze zmwijchen Chicago 
und Dat ‚Barf, ift Nummer 6000 bes 
Ehicagoer Numerirungsfgftemd, und 
Bewohner der angrenzenden Theile von 
Dat Park numeriren ihre Häufer ein- 
fach nad dem Chicagoer Syſtem, To 
daß Die erften Häufer in Daf Part 
nahe ber Grenze die Nummern 6001, 
bezw. 6002. tragen. 


Eine . alte: Gemeindeverorbnung 
fohreibt vor, daß an allen Straßen 
von ber Harlem oe, an, der mejtlichen 
Grenze ‘der Ortichaft, gezählt merden 
foßle. Die Folge ift, daß in ielen 
Häufergevierten Häufer nad beiben 

Spftemen numerirt find, fo daß e3 vor- 
fommen fann, daß Haus Nr. 800 
bireft neben Haus Nr. 6402 liegt. Es 
mwirb befiirwortet, einfah das Chi- 
cagoer Numerirungsfyften zu be= 
nutzen. 

— — * —— —— 


mudckſichtslos. 


—⸗ 


| een de nermgticten. Sahegenfen 


wei: ®; 
Mitteln anı 


im St 
Bor dem Nr. 2813 Cottage 
Pe —— 


Gebleichte Bettlücher, 
Zeug, Größe 81 bei 90, nahtlos, 
79 Werth, im Baumwollwaaren-Verkauf zu.. 


1240 Gardinen-Swiß für 

36⸗zöll. weißer Gardinen-Swiß, punktirt u. figurlel, 
große Auswahl von Muftern, 
1230, Baummollwaaren: Verlauf, Yard zu 


Schwerer 


Chicago Eity | 
an ber! 


79e nahtloje Betttüher für 59. 
gemacht aus ertra ſchwerem 


regulärer 


regul. Werth 


614€ deutiches Sandtucdhzeng für 4iac 
Befte Qualität deutfches Dice-Handtuchzeug, einfach 

weiß oder farbiger Rand, regul. verfauft zu 

6&c, Baummollmaaren-Berfauf, die Yard 


ge Outing Flanell für 634e: 

in hellen oder mittleren 
Farben, nur geitreifter, merth 9c die Yard, 
im Baummollwaaren-Vertauf die Yard 


Duting-Flanell, 


1.50 Tiſch⸗Servietten, 9e 


20-zöll. mercerized Tafel⸗Servietten in hübſchen Da— 
maſt⸗ Muſtern, 
im Baumwollwaaren-Verkauf, Dutzend 


volle Selvage, werth 81.50, 


Adreſſe mit Wm. Caſey, Nr. 1358 | 


MWafhington Blod., angegeben hatte, 
. fol durch grobe Fahrläffigfeit den Un- 
fall verfchuldet haben. 

Die Verunglücten find die angeb- 
lichen Vaubdenille-Artiften Frau Lilian 
Cramer, Nr. 3000 ©. Michigan Xpe., 
und Kohn Lavin, Nr. 3010 ©. Midi: 
aan Ave. Sie haben Beulen und 
Wunden erlitten. 

Dom Bullen angegriffen. 


Auf feinem Landgut an For Lafe 
wurde gejtern George Buffe, ein Bru- 
der des früheren Stabtoberhauptes, 
bon einem mwüthenden Bullen angegrif- 
fen. Er hatte ven Fürwi gehabt, das 
als ungewöhnlich tüdifch und fampfes- 
muthig verrufene und meit und breit 
gefürchtete Thier, um e3 zu ftreicheln, 
in deffen Umfriedigung aufzujuchen, 
aber bei dem MWieberfäuer fein Ent= 
gegenfommen gefunden. Das Thier 
mochte den ausgejtredten Arm als 
Herausforderung zum Kampfe betrach- 
tet haben; genug, es ſenkte den dicken 

Schädel, hob den Schwanz und ſtürmte 
mit dumpfem Gebrüll auf Buſſe los. 
Ehe dieſer zur Seite ſpringen konnte, 
war der Bulle mit der zermalmenden 
Gewalt eines Mauerbrechers gegen ihn 
angerannt und hatte ihn mit ſolcher 
Wucht gegen den Zaun gepreßt, daß 

dem Opfer die Rippen krachten. Hätte 

ſein Wagenführer ſich nicht ins Mittel 
gelegt und das wüthende Thier da— 
durch, daß er ihm einen Laſſo um die 
Hinterfüße warf und es zu Fall brach— 
te, kampfunfähig gemacht, ſo hätte 

Buſſe wohl kaum lebend den Platz 
verlaſſen. 

Der Verletzte befindet ſich in ärzt— 
licher Behandlung. Man befürchtet, 
daß er zwei Rippen gebrochen und mög— 
licherweiſe auch innerliche Verletzungen 
erlitten habe. 

—2+9 — — 


Windthorft an feine Frau. 


In 


Aus dem Leſerkreiſe wird uns ge— 
ſchrieben: „Als eifriger Leſer Ihrer 
Zeitung babe ich mir auch die Plau- 
berei von Paul Kafig „Berühmte 
Ssunggejellen“ nicht entgehen Taffen. 
Nun glaube ich, daß fich der Verfaffer, 
was MWindthorft, die fleine Erzellenz, 
betrifft, im Jrrthum befindet. Der be- 
rühmte Führer bes. Zentrums im 


Deutfchen Reichstage, der große Welfey] - 


der feinem alten Königshaufe die 
Ireue bis zum Tode hielt — er war 
nit nur berheitathet, fondern aud 
ein um das Wohl feiner Frau ftet3 be- 
forgter Ehemann Windthorft verfünt: 
nicht über förperliche Vorzüge. Mutter 
Natur war einfeitig zu Werte gegan- 
ger. Dafür, daß fie ihn mit einem 
großen Geift verfehen, hatte fie mit 
dem reichen Inhalt ihres Füllhorns 
für feine außere Hülle fehr gefargt. 
Als ihm nun in den legten Jahren fei- 
nes Lebens gelegentlich eine® Bade- 
aufenthaltes — ich glaube in MWiez- 
baden — das Mikgefchid miderfuhr, 
die Treppe Kinunterzuftürzen, trieb es 
ihn, fofort feiner Ehefrau zu telegra- 
pbiren: „Soeben die Treppe binunter- 
gefallen, aber berußige Dich, meine 


eis⸗ 


59 


19e Mercerized Pongee für 1214c. 
Feine Qualität merceriged Pongee in allen an 


Farben, einfchließlich fchmwarz und weiß, 
im Baummollmaaren-Berfauf, Yard 


8lze. 


beit hat Ka gelitten.” —Krans 
Schön an 


Kleider Gingham 


Echter Everett Claffie 
Kleidver-Ginaham, Nurfe 
Stripes und andere Mu: 
fter, reqgul. Sic Werth, 
im Baumwollwaaren⸗ 
Derlauf die Yard zu 


6c 


Schürzen Gingham 

Beſte Qual. Amoſteag 
Schürzen-Gingham, in 
allen Karrirungen, große 
Auswahl, im Baums 
wollwaaren⸗Verkauf die 
Yard zu 


IC 
KOUPON 


Volle Größe  erira 
ſchwere geſäumte Bett— 
decken, ſchöne Marfeilles» 
Muſter, reg. 82 Werthe, 
mit dieſem Koupon zu 


1.09 


Nur eine an einen Kun—⸗ 
den. 


Gröffnet ein 


Anfıhreibe- 
Zonto 


hier. Dies ift ein bes 
quemer Weg zum 
Einkaufen. 


» ine Anzeigen, 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter Diefer ARubrif 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Grfahrene Berfänfer für 
borzügliche Stellungen in den folgenden 
Departements: 

Rugs, 
Seidenſtoffe, 
Kleiderſtoffe, 


Elektriſches Zubehör. »1 


Nachzufragen von 8: 30 10:30 Abe, 
Borm. und I—6 Uhr Nadım. in der Di 
fice des Superintendenten, auf bem:4r 
Floor, füdlich. 


Siegel, Cooper & En. 


sw; 


Berlangt: Schneider, Breiier und Coat 4 


Macher in unſerer — e —9— 


ſtatt. Müſſen durchaus erfahren ſein. — 


* 


Zu erfragen: Superintendent, 9. lost. 
Garion Birie Scott& Ca. ! 
10—15fef 


Verlangt: Witcher, Päder. Morters, Lunchmen, 
Moulders, Frarmarbeiter, Kitfer in Ghicago, 200 
verheirathete und ledigeAixbeiter für Gifens u. Stahl⸗ 
mwerfe in Alabama; ftrede Reiiegeld vor. Yucas- Ems 

Bajement,, ° 


plonm. Agency, 38 W. Mapdifon ESitr., 


Verlanat: Guter Worter. der etivnd barienden: 


fann. 4056 Welt 12. Strake. 
Verfangt: Schneider für alte und neue Urbeitzl — 
in Store zu arbeiten. 28 Eak Diviſion Str. * 


Verlangt: Junger Mann für Porterarbeit. rr 
Afbland Ave. 
Derlangt: Erfahrener Porter. 1342 Milwauter 3 
Anenue. : 


Verlangt: Gin alter Mann als Wächter für aus 7 
Berbalb den vaızen Tag. 1342 Milmautee Une. 


Verlangt: Erfter Klajie Welsyufchneiber: guter 
Lohn, itetige Arbeit. M. Hoffman, 115 S. Dearborn 
Strake, modimti 


Verlangt: Schuhmacher, junger Mann, fir Repas 
raturen und al$ guter Verkäufer; ftetige Arbeit u 
den rechten Mann. 1546 Weit 68. Str., nahe U 
land Avenue, 


. 


Verlangt: 
Fer * ſtetige 
Clark Str. 


Rodihneider und Buihelman; — 
rbeit für den rechten Mann. 


aufwarten 


Verlangt: a Borter, der am Tif 
1 South 


kann; Lohn 88, Zimmer und Board. 
Weftern Avenue. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot und Gates. 33 7 
Weit 43. Strake. = 
11[ Re: 

ze: Porter, der am Tifh aufwarten tan. = 


2 Elyhourn Ape. 4 


DVerlangt: Granite Letterer; 3 Stunden den zu. ‘ 
Jof. Br. Gaft, 4806 NR. Glart Str. ; 


Nerlangt: Wafcher in Härberei. 1885 Milmaulee 
Avenue. mod 


ira MEERE Fa 
Verlangt: Gin Junge von 16 Jahren in * —3 
ceſchaft 213 Dayton Str. ® 


Verlangt: Kediger deutiher Barbier:; bezahle 
ten Lohn; feine Eonntagarbeit. Schreibt an 


Arendt, 34 W. State Str, Hammond, Ind. 


Verlangt: Lediger, junger Mann, der feine Arb 3 
fcheit, frifh eingewanderter beverzugt; — 
Anzufragen um 6 Uhr Abends vor der Thür $ 
Abendpoft. er 4 


— EN 


Verlangt: Starker junger Mann für leichte Vorter⸗ = 
Arbeit. Ungufragen: 202-204 N. Elarf Stebe 
Bafement. — 
— — — — — ——— — — 

Verlangt: Kalfominer. 30 Wisconfin Ste, nade - 
Elart Str. memt. 


Derlangt: Agenten für mein 
aeihäft verdienen $12 nebit Kom 
ein Kolleftor vertangt. Chas.. Day, 1 
(Rur Nahmittags anzufragen.) 
Derlangt: Yunger, fleikiger Mann fir 
en ” 


hrene Leute. 


2 FE Siem Si 
bis 1 .b 
—— ev. M 


ungen 


an | ER, in 


* a 


ern — er 


"Berlongt: Rompelenter Pi Gfimet Gfimatsr: \ 
— ne eh 


a 


ie. 





— 


eranügungd - Wegweifer. 
« — it ⸗ 
% > \ is — of Helen Kitchie. 

Icaso Dpera HDouie — „XTbe Littieh 


Fodoniel. — feld's Follies. 
eriel, —. Stampede.“ 
ort. — „An Gveroray Man.“ 
zo0mm — „The Third Dearee.” 
slumbie. — Burlest-Komöpie. 
bite City. — Ylerlei Attraktionen. 
telice Soufe — Kongerf jeden Ubenb und 
Rahmittag. 
— Ronzert jeden Ubend und Gonntag 


Mienzi. 
” ittag. 
Bismard Garten. — Wintergarten-Rongert. 
— — —— — —— — — 


Gortſetzung von der 5. Seite. 
— —— — — — — — — — 


— — — 


Berlangt: Männer und Knaben. 
- KUngeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Ein verheiratheter Mann, welcher flr 
eine 6 Zimmer-Wohnung einen Meinen Kefiel heizen 
will, 916 Milmwaufee Une. modi 


Berlangt: Junget Barbier; ſtetige Arbeit; Eng⸗ 
liſch nicht möthig. 8556 S. Halſted Str. 


Berlangt: Aelterer erfahrener Mann für Vorter⸗ 
arbeit und Bartenden; muß nüchten ſein und im 
Saus jhlafen. 2M4 Southport Ave., zwiſchen Cly⸗ 
bourn pe. und Elybourn Place. 

BVerlangt: Lediger Sausmann, der millens ift bei 
jegliher Hausarbeit zu beifen, muß Dampfheizung 
verstehen. 535 Wrigbtwood Ure., nabe NR. Clark 
Strake. 


Berlangt: Saloonporter. 7835 S. State Str. 


Berlangt: Ein guter Bartender, muß deutſch und 
voiniſch prechen, einer der ſein Geſchäft verſteht; 
kein anderer braucht vorzuſprechen, — zwi⸗ 
ſen 8 und 4 Ubr: $14 die Woche zum Unfang. 
So Milwaukee Ave. 


Gefuht: Junger Deutiher, 19, fprit englifh, 
fuht Stellung in Bäderei oder irgendweihe Beihäfs 
tigung. Aug. frrochlid, 118-109 Wells Str. 

mo—do 
GErfabrener deutider unge, um im 
Gates-5hop au arbeiten. 1102 R. Aſhland Ave. 


Berlangt: Barbier für Mitttvoh,  Freite 
Eamftag Übends, ftetine Arbeit. 351 ©. 


Upenue. 

Serlanat; Echneider, Bufbelman, fahfundiger 
Mann; guter Bohn. Kommt fertig zur Arbeit. 4866 
Sincoln Avenue. modimi 


Verlangt: Junge für allgemeine Arbeit in einer 
Grocery. Deutjcher oder Pole vorgezogen 1474 Mils 
waulee Ave. 


Berlangt: Guter 2. Mann an Brot und Cakes. 
6624 S. Aſhland Ave. 


: Aunger Mann für Wurftmaderei; an 
der Bank zu arbeiten. 53 W. 37. Str. 


Verlangt: Guter beuticher Barbier, der englifd 
fprihgt. Borzuiprehen 3531 &. Halfted Etr. 


Derlanat: 


und 
ey 


Berlan 


Berlangt: Yunge mit etwas Grfahrung in Bäde- 
zei. 514 Fullerton Ave. 


Verlangt: Guter Ehneider für alte und neue Ar 
beit, Evanfton pe. 


— Berlangt: Rodihneider und Buſhelman; 
Ürbeit. 1810 Irving PBarf Binv. 


15 bi8 17 Habre alt, um 
Montrofe Blod. 


ftetige 
modi 


Berlangt: Guter Junge, 
Orders abzuliefern. 451 


Berlangt: Yunger Mann, um Orders abzuliefern; 
mus englifh iprehen und fdreiben Fönnen. 2636 
Lincoln Une, modimi 


Perlangt: Erfahrener Mann für Püderwagen; 
Kaution verlangt. Borzufprehen nad 6 Uhr Abende. 
644 Webhfter be. 


Berlangt: Lediger junger Dann, um Büderiwaar 
ren einzupaden Ed aub in ber Stadt befannt 
jein; nur einer mit — braucht ſich zu mel⸗ 
den. 12834 N. Clark Str., Bäderei. 


Berlangt: Carpenter. Kuehne, 315 Southport 


venue. 

Verlanat: Mann am Tiſch aufzuwarten und Bar— 
tenden zu beiten. 0 N. Clark Str. 

Berlangt: Nungen über 16 Nabre, im Gandy 
Ebop, ftetine Arbeiter. Gelegenbeit zur Erlernung 
eines autzablenden Geichäites. 303 Oft 51. Straße. 


Verlangt: Bäder an Brot und Roll.; muß allein 
Nachts arbeiten; $15 per Woche. 510 Wentworty An, 


Berlangt: Ein guter Pormann an Brot und 
Biscuits. Adr.: O 539 Abenppoft. modi 
Verlangt: Mann für allgemeine Arbeit in 
Bäckerei. 1757 Sedgwid Str. 

Berlangt: Aunger Mann aur Hilfe bei Porterars 
beit. Holsman & Alter, 179 Mapdiion Str. 





Berlangt: Luncdhman. Nr. 6 Nord Fifth Avenue. 





Berlanat: PRorter, der aufwarten fann im Reftaus 
rant. 519 Süd California Avenue. 

Berlangt: Ehneider, YAuibelman und Breifer. — 
Bels. 149 Lale Etr., Taf Rarf. mobi 


Berlangt: Garpenter für Neparaturarbeit, 35 die 
Stunde. oder beim Rontraft. Anaufragen nah 6 Uhr 
Abends, Dicens Ave. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger eingewanderter Deutſcher ſucht 
Stele um das Wutcher-Gejchäft zu erlernen. 3427 
Armitage Une. 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Barbier, 
19 Zabre alt, jucht bdeſtändige Beſchäftigung. Joſ. 
Shopper, 4343 Dearborn Str., vorne. 


Gefuht: Guter Barbier fucht ftetige Etelle. 213% 
Weit 9. Strake. 


Geſucht: Ein junger Kaufnronn. der deutihen und 
tbeilweiie enaliihen Sprade polltommen mähtig md 
mit einiger Arbeit im Buchführen npertraut, wünſcht 
pafiende : Stelle. 419 Pernard Etr., nahe Irving 
Bart Pin. 


Gefuht: Erfahrener Stallmann fudht irgend melde 
Arbeit. 1499 Mobamwf Str. 


Gejuht: Päder, zweite Hand an Brot und Gates, 
fuhht ftetige Arbeit: acht au auf'8 Land. 3556 N. 
Balfted Etr. Telepbon Yale Tiem 1438. 


Gefuht: Deutiher Mann, 3 Jahre alt, fucht 
irgend melde Beihäftigung; fpricht audh ungarisch. 
Füchs, 544 N. Clark Str. 


Gefuht: Aunger alleinftebender Mann, friih ein- 
eiwandert, jucht irgend melde PBeihäftigung. 08 
. North Ane. 


Gefuht: PBarbier müniht Eamftag Nahmittag 
Sonntag Arbeit; fpricht deutich, böbmifh und pol= 
nifh. 1234 Grace EStr., Hinterbaus. 


Geſucht; Junger, erfahrener Maſchinenſchloſſer 
ſucht Beſchäftigung; flinker Arbeitet. Adr.: J. Med— 
Tieß, 413 N. Desplaines Str. moPdi 


Geiuht: Ein ftarfer, 1Tjähriger Yunge fuhrt ir 
gend melde Beichäftigung. Nofef Heiten, 2708 
Princeton Apr. 


Gefuht: Erfter Klaſſe Kupferſchmied ſucht Arbeit. 
Mayer, 1651 S. Throop Str. 


Gefuht: Aunger, farfer Mann, derfeft enaliich, 
ann gut mit Verden umgeben, juht Beichäftigung. 
B119 Bilfel Strake. 


er 

Geiuht: Drebbant:Mafhinift, Iangjährige Erfah⸗ 
zung, fjucht ftetigen PWlas. Adr.: DO. 529 Ubendpoft. 
Do — — — —— —— 


Geſucht: Junger Mann wünſcht Arbeit im Schnei⸗ 
der⸗ Shob, kann nähen und bügeln. 1817 W. 21. Str. 

Geſucht: — guter Schreiner ſucht ſtetige Ar⸗ 
beit. 5021 Biihop Str. 


Geſucht: Erfahrener Brot: und Gatebäder, 38 
Habre alt, in biefiger und deutjher Brot» umd feis 
ner Büderei bemwandert, fucht Stellung, allein zu 
arbeiten; gebt audh auswärts. Paul Schmidt, 39 
Meit Aherdeen Str, 


nn III. 

ucht: Waiter, Porter, Bartender, Lundmann, 
Ph 8 ſucht Stelle. 042 Lincoln pe. 
— — 


ucht: Friſch eingewanderter Butcher ſucht ſtetige 
er 1507 NR. Elart Er. 


t: Yunger Maihinift iudt irgend melde 
en: D. 598 Abendpoft. s 


ee ee EEE — — 

: nger, draußen aclernter Mebger und 
ee le ftetige Stellung, Stabt oder Land. 
Albert Map, 217 W. Van Buren Str. mobdi 


L—— — — — —— — — 
t: Flinker Janitor wünſcht in Office oder 
———— Adr.: R. 344, Abendpoſt. ſamo 


t: Gelernter Müller wünſcht irgendwo in 
— oder ſonſtwo ſtetigen Voſten. 
ae: NR. 337, Abenppoft. famo 


nn 
- Vormann und amweite Sand an Brot und 
— Voſen. Ottner. 166 R. Halſted — 
omo 


Geſucht: Bartender, der englifh, böbmiih und 
dentih ipriht, fuht Stelle; beiorgt aud Porterar: 
Seit. Charles Kunzl, 1230 Clybourn Ave. 10ſplwæx 


i Geluht: Deutiher, MO Nabre alt, fucht ftetige 
oo & als Porter, Küchenmann, Nahtwäcter, 
2 Beiisue Frabritarbeit oder einiges. Abr.: R. 

&benppoft. 


ſomodi 


m ⸗ñ ⸗ñse ñe — 
a : t QAutcher, erfahrener Etoretens 

2. * ae acid. 1645 R. Salfteb * 
omo 


— — —— 
ent: Waſchiniſt, ſhon langer im Lande, gar⸗ 

an i ——— Maſchine, wünfht ftetige Ar- 
erg Rarl fhmibt, 2127 Auftin Ave. Yes 


0 — 
Be : Etjabrener Lundtoh fuht Stelle. Adr.: 
ee abenboot. fafomo 


‚Beluöt; Junger 


Mann, ſpricht böhmiſch, deutſch 


— 


i d welche Beſchafti von 
11 en un Comag den * een 


Berlangt: Frauen und Mädden. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Läden und KBabriten, 


-_— e — 


Berlangt: Erfahrene Verküuferinnen 

in den folgenden Departements: 
Cloats und Suits, 
Putzwaaren, 
Spitzen, 
Handſchuhe. 
Muſikaliſche Inſtrumente, 
Haus-Ausſtattungen, 
Draperien. 

Nachzufragen von 8:30—10:30 Uhr 
Vorm. und 6 Uhr Nachm. in der Of⸗ 
fice des Superintendenten, auf dem 4. 
Floor, ſüdlich. 


@iegel, Cooper & Ga 


Berlangt: Eine Anzahl von Damen, 
Erfahrung nicht nothwendig, welche jich 
eine gründliche Gefchäftsfenntnig als 
Berfäuferinnen etc. in verfchiedenen De- 
partements in unferem Laden aneignen 
wollen. Biele ausgezeichnete Stellen mit 
guten Gchältern. Nadzufragen von 8:30 
bi8 10:30 Uhr Borm. und 4 bis 6 Uhr 
Nacdım. in der Office des Superintenben- 
ten auf dem 4. Floor, fühlich. 


Siegel, Cooper & Ca. 


Rerlangt: Erfahrene PBerfänferinnen 
für . permanente und minfchenswerthe 
Stellungen, in verichiedenen Departe- 
ment3 in unferem Laden. 

ER von 8:30—10:30 hr 
Vorm. und 6 Uhr Nadın. in der Of: 
fice de8 Superintendenten, auf dem 4. 
Floor, ſüdlich. 


Siegel, Torper & Co. 


5fp*X 


Berlangt: Erfahrene Handihuh-Aus- 


beiferin; Dame, welche mit der StateStr.- 


Handihuh- und feiner Nadelarbeit ver- 
traut ift. Zu erfragen: Supt., 9. Floor. 


Carſon Birte Scıvit& Co. 
10-—15fep 


Verlangt: Erfahrene Bafters, Finiih- 


er8, Contmaderinnen und Fitters in um- 


ferem Hmänderungs-Dept.; jofort; per- 


manente Arbeit für zudverläffige Arbeite- 


rinnen. Zu erfragen beim Supt., 9. Floor. 
Garfon Pirie Scott & Co. 
10—15fep 


Verlangt: Mädchen, daß gut nähen kann; gutes 
Heim und Lohn. W54 Home Str. Telephon: Lin- 
coln 7166. 

Berlangt: Gute Bügelmädchen in der Färberei. 
2451 Zircoln Apenue. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Bäckerladen. 

1915 S. Halſted Str. 





Verlangt: Baſters an Damen Jackets. 1441 Mil— 
maufee Ave, 


Verlangt: Mädchen, über 16 Nahbre, im Candh: 
Shop. Stetige aute Arbeiterinnen, 303 €. 51. 
Er. 

Perlangt: Mädchen zum nähen bei Kletvermace: 
rin. 185 Milmot pe, amilhen Leapitt und 
Daflep Ave. > 

PVerlangt: Püglerinnen, in #ÄFärberei. 185 Mil: 
waukee Avenue. modi 


Verlangt: Gutes Mädchen in Bäckerei. 849 Irving 
VPartk Blod. 


Verlangt: Gutes erfahrenes Mädchen in Bäckerei 
zu arbeiten. 3606 N. Robey Str. 


Verlangt: Näherinnen an fanch Lederwaaren. S. 
Mautner Bros. 110 S. Wabaſh Ave. modi 


Verlangt: Mädchen, über 16 Jahre alt, als Ver⸗ 
läuferin in Bäcerladen. Kohlſaat &K Eo., 227 State 
Str. frſamo 

Verlangt: Erfahrene Hilfe bei Kleidermacherin, 
friſch eingewanderte. Stetige Arbeit, guter Lohn.— 
1543 Edgemont Ave. 5fp, Iwx 


Handarbeit. 
Verlangt: Ein Mädchen, Kinder zu beauffichtigen. 
567 Stratford Place. Nehmt Evanfton Abe. Car. 
Tel, Graceland 5714. 


— Ein iunges deutſches Mädchen von 16 
bis 18 Jahren bei finderlofen Leuten für, leichte 
Hausarbeit. 1953 N. Roben Str., nahe Dipifion. 


Verlangt: In der Vorftadt, deutiches Mädchen für 
allgemeine Kausarbeit, muß einfah Tochen fünnem; 
feine Wälhe; Lohn $6. Vorauiprehen Zimmer 514, 
32 ©. Midiaan Abe. modimi 


Verlangt: Mädchen für allagemeine Hausarbeit. — 
917 Montana Str., nahe Lincoln Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
outer Sohn. J. Newman, 1245 W. Chicago Ave. 
jomodi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kaußarbeit, 4 
in der Familie. 49 ° W. Monroe Str. nahe 
MWeitern Une. ſo mo 


Verlangt: Eine aute deutſche. ältere Frau — ge⸗ 
wohnliche Hausarbeit; kein waſchen oder bügeln; 
kleine Familie; muß aute Empfehlungen haben. — 
Nachzufragen im Drygoods-Store, 1 W. 8. Str. 
10jp1m& 

auss 
alu: 
fomodi 


5 bie 
Tiplmxt 


Verlangt: Gute Mädchen für allgemeine 
arbeit in fleiner Familie: auter Lohn. 5237 
met Apenue, 2. Srlat. 


Berbangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; 
Woche. 1337 NR. Weitern Une. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen 
Beet: keine Wäſche. 


ogers Parl. 


für allgemeine 
6801 Lakewood Une., 

ep, im& 
Verlangt: Deutihes Mäphen für allgemeine 
Kausarbeit; Tein Kochen: auter Lohn. 2949 Michigan 
Avenue. fi—mo 


Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit und Res 
ftaurant; frifch eingewanderte fofort plazirt. Phone 
Canal 3674. Defterr.:ungar. Vermittlungs-Burcau, 
164 ©. Halfted Etr. Zlag,modimi,im 


W. Teller, Succeffor €. Schmwante, älteftes, gtöß- 
te8 deutfh-ameritanifches VBermittlungs-Auftitut. — 
Mädchen und Pläge prompt bejorgt. 1435 N. Elart 
Str. Tel. North 22391. 2lagmomi* 


Berlangt: Mädchen, ür Sausarbeit; feine BWäfche: 
guter Lohn. Jacob Cohn, 1263 Milwaukee Ave., 
2. Flat. frnıo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Heine Familie, guter Sohn. 3917 Bine 
1. Apartment, 


auSarbeit; 
tope Ave., 
fomo 


Berlangt: Müdden für allgemeine Hausarbeit; 
fein Kochen; muß etwas naliſch ſprechen; Familie 
von 3. 8049 Yadfon Blod. fomodi 


Berlangt: Ein jumges Mädchen, das englisch 
fpriht, um auf Kinder aufzupafjen und fi im 
—— müglich au maden, das aud gewandt im 

äben tft; guter Lohn für die rechte Perfon. Muf 
Empfehlungen haben. 4904 PVincennes Ave. fomo 


Derlangt: Köchinnen, Aufwärterinnen, Mäjcherinz 
nen, Zimmers und zweite Mädcben, Eheleute in Bris 
vatfamilien, Hotels, Amftitute: auter Lohn. Niel« 
ſens Employment Office, 143 NR. Dearborn, Ede 
Randolpb Strake. 10fp1mX 


Verlangt: Mädchen für- allgemeine Hausarbeit. 
742 NR. May Etr. 


Verlangt: Deutihet, anftündigeg Mädchen für as 
milie beftebend aus 4 Verfonen. Bitte vorzuiprechen, 
2. Schilling, 315? Bine Grove Ape., nabe Pelmont 
Ape., zweites Frlat. modimi 

— Mädchen für Gauserbeit, 1099-Me 19, 
Stuie _ E a. 


Berlaugt: Franen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit - Cent das Wort.) 


Oausarbeit. 

Berlangt: Eine en Familie ven 3 wünjcht 
ein Mädchen oder Frau in mittleren Aabren für 
leihte Sausarbeit; teine Wäjhe; gutes Heim. Zu 
erfragen bei R. Solon, 710 Wels Str., Yurniture 
Store, ober in jeiner Wohnung, 2584 Divifion 
Str., bei Mrs. Keller. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 711 W.Rorth 
Üne., Laden. . modi 


Gefuht: Ein Mäpden fucht allgemeine Sausars 
beit; fann etwas tuoden. MWagemann, 108 N. Wins 
heiter Une. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Lohn SB. 136 Wells Str. 


PVerlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 2709 
N. Haliten Str. 


Verlangt: Ein anftändiges Mädchen für leichte 
Hausarbeit und bei Kindern zu helfen. 3604 DOgden 
Ude. Telepbon: Yatondale 3398. 

Verlangt: Ein fräftiges junges Mäpden, Me alle 
Hausarbeit veritcht; Tein Kochen; muß Liebe zu 
Kindern haben; Zohn $. 1243 Kolumbia Ape. Tele: 
pbon: 5081 Rogers Bart. modimi 
‚ Terlangt: Mädchen für Hauscrbeit, muß zubaufe 
ihlafen. 001 W. Harriion Str., nahe Robey. 


Verlangt: Starte frau zum machen und bügeln, 
fofort. Wrs. Weiß, 148 N. Leapitt Str, 

Terlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, kelne 
TWäfche und biigeln. Anzufragen: 1656 Wrightiwood 
WAve., Ede Baulina Str. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen, kein mafhen. 6337 
Kenmore Ape., nabe Roiemont. 

Verlangt: Deutiches_oder polniihes Mädden, um 
der Köchin zu belfen. Dearborn Hotel, 666 S. State 
Strake. 

Erfahrenes Mädchen für Kochen und 
Hausarbeit, Empfeblungen erforderlich; guter Lohn. 
KH Barry Ave. "Phone: Graceland 1. mo—do 

Verlangt: Ein Mädchen für aewöhnlihe Hausars 

heit. 32 Calumet Ave, 2. PFlat. 


Verlangt: 


Junges Mädchen für Hausarbeit. 637 
Flat 1. 


Verlangt: 
North Ave., 

Verlangt: Eine Waſchfrau für jeden Montag. — 
Sofort nahzufragen. 356 Ogden Ave. 


Terlangt: gutes Mädchen für Hausarbeit. 2119 Le 
Mopne Str. 


Verlangt: Zimmermädchen. 541 M. Lake Straße. 





Frau zum waſchen und bügeln. Mrs. 


o erlangt: * e 
veMoyne Etr., nahe Robey, 3. Flat. 


feuer, 2080 


Deutſches oder ungariſches Mädchen für 
Hausarbeit. Mrs. Feuer, 280 Le Moyne Str., 3. 
flat, nabe Roben Str. 

Verlangt: Gutes Kindermädchen. 5240 South Part 
Avenue. 


Verlangt: 


erlangt: Gutes deutſches Mädchen für Hausar— 
beit. 3314 Fullerton Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1725 Larrabee 
Straße, Päderci. 

Verlangt: Frau zum Wachen und PRitgeln, ing 
Haus zu nehmen; muß in der Nähe wohnen. 2124 
Lincoln Ape., Store, 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß fochen, wajchen und bügeln fönnen, Nachzu: 
fragen im Store, SM Dipijion Str. 


Verlangt: Nunges Mädchen, 14 bis 16 Nabre alt, 
für leihte Hausarbeit; muß zu Haufe fchlafen. 08 
Mobamt Eir. 


Verlangt: Gutes Mädchen, das fohen kann, für 
Hausarbeit; feine MWäfche. IL North Ave. Saloon. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1718 Grilly Gt., nabe Eugenie Str., ein Blod weit: 
lih von Wells Str. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Nachzufragen 
im Laden, 3238 Lincoln ve. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in fleiner Familie. Mansdad, 864 Wellington 
Ade. 
Verlangt: Nactlöhin, Short Orbers, mit Er» 
fabrung. 1641 QTablor Str. 


Re nenne 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Guter Kohn, 6 &. Chicago Abe. 


— 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: 
Flat. modi 


5416 Prairie Ave., 
Verlangt: Sofort, ein gutes, zuverläſſiges Kinder— 
mädchen. 1519 Garfield Blod. 2. Flat. modi 


Verlanat: Mädchen für 
qautes Heim; Meine Familie. 
2. Flat. 


Verlangt: Frau für leichte Hausarbeit. 1318 Nord 
Kedzie Ave., 2. Flat. 


allgemeine Hausarbeit; 
5649 Michigan Ave., 
modi 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nathan, 318 Michigan Ave., J. Flat. modi 


Verlangt: Achtzehniähriges Mädchen für Haus: 
grbeit, zwei in der Familie: kein Kochen. 84. 00. — 
714 Briar Place, 3. Floor, Hinterthür. 

Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
kein waſchen. 5002 Drexel Blod., 2. Flat. 

Verlanat: Aeltere Frau zu Kindern, die mehr auf 
gute Vehandlung, denn hohen Lohn ſieht. 3638 N 
Kedaie Avenue. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beitbeit. 1513 Trumbull Avenue. 
Verlangt: Zwei erſter Klaſie Tiſch⸗Aufwarterinnen, 
KR die Woche. 4012 Lincoln Ave. 
Verlangt: Erſter Klaſſe ungariſche Köchtin; feine 
Eonntagarbeit. Qieberman, 312 W. Ban Buren St: 
modim 


PVerlangt: Gutes erfahrenes Mäpdden für allge- 
meine Hausarbeit. 2701 Racine Ane. Grocerp-Store. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
feiner Familie; gutes Heim; guter Lohn. 2739 
Reit Ape.. 1. frlat. 

Verlangt: Frau in mittleren Yahren al® Haus: 
bälterin. Vorzuiprechen für zwei Abende nah 6 Uhr. 
5024 Yaflin Str. modi 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß englijh fprehen. und vrfteben können; Ubends 
nah Haufe geben; $4 die Woche; einen Tag in der 
Moce frei; 2 in Familie. Mrs. George W. Ober, 
4459 Harrifon Str. mobi 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
Saloon. DT MW. Nortb oe. 

Verlangt: Märchen für allgemeine Hauzarbeit in 
Heiner Familie; guter Lohn, Nordmeitfeite, gegen: 
über Wider Park. 1401 Park Str., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; 2 in Familie. 
5748 South Bart Upe., 1. Flat. modimt 


Verlangt: Mädchen für allgemeine KHaudarbeit. 
246 Seminary Ave., 1. Flat. 
Verlangt: Zwei Aufwärterinnen; 8 Stunden den 
Tag. 4659 Evanſton Ave. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; muß engliſch ſprechen. 815 Wilſon Ave. 
Verlangt; Gutes Mädchen in Diningroom zu hel— 
fen. 1600 S. Halſted Str. modi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; muß deutſch 
oder engſiſch ſprechen. 5829 Calumet Ave., 1. Flat. 


Berlangt: Ein erfahrene® Mädchen für Hausarbeit 
in Heiner Familie. 2267 N. Kedzie Blod., Gde 
Edgemood Übve., 2. Flat. 


Berlangt: Deutihe oder deutſch-polniſche Waſch⸗ 
frau, Undarin braucht nicht vorzuſprechen. 446 Weſt 
Divifion Str., eine Treppe. 


Verlangt: Mäpdden zum Gefhirrwaihen und beim 
Kochen zu helfen. BB W. 2. Str. mobimi 


Perlangt: Aunges Mädchen aur PBeauffihtigung 
eines 4jährigen Kindes; muß engliih jpreden., — 
Meinberg, 5048 Michigan pe. 


Verlangt: Yunges Mädchen bei leiter Kausar- 
beit zu belfen; feine Wäjhe; 3 in Familie in flat; 
Abends nah Hanie geben. Steinbreder, 3. Sylat, 
2103 Lincoln Place, Ede Garfield Ave,, ein Pod 
öftlih von Lincoln Ave. 


Verlangt: Eine Frau zum Majchen und Reinma- 
hen. 2435 Flournoy Str., nahe Weftern Ave. 

Berlangt: Deutiches oder ungariihes Mädchen für 
Hausarbeit, beftändiger Wlak. 2116 Sedgwick Str. 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutihe Frau in mittleren Jahren 
mwünjcht einige Nahmittage in der Woche bei einer 
alten Dame bebilflih zu fein. Nacdzufragen 922 
Newport pe. 1. Flat. modimi 


Sefuht: Frau fuht Pla in Reftaurant oder 
Boardinghaus als Köchin. 1427 N. Clark Str, 


Gejuht: Mädchen, 16 Nahre alt, jucht leichte Haus: 
arbeit. Nahaufragen 1518. Huron Str, 


ES Pag ER N EI Bi I a 
Gejuht: Mädden fuht Stelle allgemeine 
Sausarbeit. 1642 Glevelanb Ave. en 


en 0 En TE N EAN EN 2 EN 
Geſucht: Junge Frau wüniht Stelle im Saloon 
oder Reftaurant von 3 bis 5 Uhr, kann felbftftändig 
Küche führen. 1859 Cleveland Ave., Bajement. 
Geiuht: Deutihe Frau mit Sohn, vorzgügliche 
Köchin und Kausfrau, fuht Stelle als Kaushältes 
rin bei Familie oder anftändiaem Herrn mit Kins 
dern, mo Eobn zunleih Aimmer und Board haben 
fönnte. Ausfübrlihe Antwort erbeien unter Adr.: 
R. 650 Abendpoft. ſo modi 


Geſucht; Erſter Aaſſe Köchin, du erfelt, 
— ———— 


auf Möbel, Piano, Pferd und Waägen, L 


"Stellungen fuchen: Frauen und Mäddjen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Deutſche Frau juht Pläge zum Wafchen, 
Bügeln und Hausreinigen. Barfowisc, 4435 Urmour 


Avenue. 


Geſucht; Ehtliche Frau mit Kind wünſcht Stellung 
als Haushälterin, ſieht megt auf gutes Heim, denn 
hohen Lohn. Zu erfragen drei Taae. 855 Clarf Str., 
dritter Floor, Flat 5. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all— 
gemeine Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen, 1945 
Emerſon Avenue. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle in Pri— 
Te oder in Reftaurantfüche. 1931 Auftin Upe., 
wloor. 


Geſucht: 
Saloon 
3. Floor. 


Geſucht; Ein Wiener Mädchen. das gut kochen 
kann, ſucht Stelle im Reſtaurant oder Saloon. — 
KEN. Clarf Str. 


Geſuct: Frijch eingewandertes deutſches Mädchen 
jucht Stelle als Kindermädden und für leichte 
Hausarbeit. Vorzufprehen: 49M Wentiworth Ave. 


Ein deutiches Mädchen fucht Stelle im 
auın Geichierwaichen. 708 Grand Uvenue, 
modimi 


Wäſche in oder außer dem 
Str., unten. 


Geſucht: Frau wünſcht 
Haufe. 1852 N. Halited 


Geſucht: Ein deutſches 
Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen, 


Mädchen ſucht allgemeine 
1534 George Str. 


Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Waſch- und 
Reinmahpläge; nimmt auch Wäfhe ins Haus, Vor: 
auiprehen 403 Urmour Ape.. 1. Flat, hinten. 

Gefuht: Deutihes Mädchen ſucht Stelle 
Hausarbeit. 405 Fiftb Ave... hinten, oben, 


für 


Geiuht: Frau mwünfht Plak zum wachen, bügeln 
und reinmaden. Schäfer, 1721 W. 21. Str. 





Geſucht: Anſtändiges deutſches Mädchen ſucht 
Stelle als Köchin und zugleich Hausarbeit. Bitte zu 
ſchreiben oder vorzuſprechen. 2148 N. 41. Court, 
1. Flat, vorne. 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit oder in Saloon. 182 Dadten Str. 


Gefuht: Ehrlihe Frau fuht Arbeit für Anfang 
der Woche. 1318 Ya Salle Une. 


Geſucht; Plätze zum walchen und reinmachen_ für 
Montag, Dienſtag und Donnerſtag. 769 Huron Str., 
t. 


2. Fle 


Gejuht: Deutjhes Mädchen jucht Stelle für all 
gemeine Hausarbeit, Nordfeite. Vorzufprehen 1153 
Glybourn Une, 


Sefucht: Deutihe Frau fucht Stelle für Hausar- 
beit und Kochen. 744 North Ave, 


Geſucht: Junde deutfche Frau fucht Pläge zum 
maichen, bügeln und reinmachen. RO Meit North 
Avenue, 


Geſucht: Deutſche Frau jucht Pläge zum Wafchen 
und Neinmahen. 1655 Mobamf Str. 


Gejuht: Frau wünſcht MWaichpläße. 1665 Dayton 
Str., 3. Flat. Mrs, FFrizinger. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Plätze zum Mafchen 
für Mittwoch und Donnerftag. 2848 Berry Str. 


Geſucht: Werfette Schneiderin, melde in Deutich- 
land, Frankfurt a. M. und Dresden, in erfttlaifi 
gen Modejalons als Direktrice thätig war, jucht bis 
1. DOftober pajjende Stellung. Adrejie: ©. 8. 65, 
AUbendpoft. 


Gejuht: Deutiche Frau fjucht Pläge zum Waichen 
und Reinmadhen. Rorzufprechen bei Mrs. Schmidt, 
1843 Howe Str., binten, unten. 

Gefuht: Ungarische zweite Köchin, ſpricht etwas 
engliih, jucht auten VBlak im Reitaurant. 92 19. 
Straße, vorne. 


Geſucht: Aeltere deutſche Frau ſucht Hausarbeit. 
2748 W. Late Str., 2. Flaf. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für allge— 
meine Hausarbeit. Spricht enalifh. 250 Weit 24. Bi. 


Gefuht: Junge Frau mwünfht Wafchpläge over 
irgend welde Tagarbeit. Bitte vorzufprechen. 310 
Weit 3. PBlace, binten, oben. 


Geſucht: Deutfch-ungarifches Mädchen, das fchön 
mwajchhen und bügeln kann und das Kochen verfteht, 
fuht Tagarbeit bei Erwachfenen,. 344 Welt 4. Str. 


Sefuht: Ordentliches finniihes Mädchen wünſcht 
Küchen: oder Yaunldry:Arbeit. 2875 Gvanfton Ape., 
Zel.: Graceland 559. 


 Geiuht: Gute, erfahrene Verkäuferin ſucht Etelle 
in Bäderei, Delifatefien: oder Grocery-Store,. 2742 
Warfatv Ape., nahe California Ave., 1. Flat. 


Gejuht: Tüchtiner deuticher Butcher juht date 
ernde Stellung; gute Zeugnijfe find vorhanden, — 
Adr.: ©. 534 Abendboft. 


Gefucht: Deutiches Mädchen juht Stelle für all- 
gemeine Hausarbeit. Bitte jelbit vorzufprechen. 5203 
Pifhbop Str., hinten, unten. 


Gejudht: Deutihe Frau jucht Nläße zum Waſchen. 
Vorzuſprechen 405 Juſtine Str. modi 








Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht. Stelle für all— 
gemeine Hausarbeit, auch in Saloon oder Reſtau— 
rant. Thomas, 1427 W. Erie Str. 

Geſucht: Mädchen, das einfach kochen kann, ſucht 
Stellung. 1121 Orleans Str. modi 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein zuverläſſiges deutſch-ungariſches 
Ehepaar in mittleren Jahren, ſchon 5 Jahre im 
Lande, Mann ſpricht deutſch, etwas engliſch, unga 
riſch, ſlaviſch und romaniſch, Mann verſteht Boiler— 
Heizung, auch Carpenterarbeit, habe mein Wierzeug, 
Frau kann kochen, ſucht Stelle als Janitor oder 
auf einer kleinen Wirthſchaft. Hat zwei Mädchen 
von 17 Jahren, rein und ſauber, ſprechen gut eng 
liſch, haben Liebe zu ein oder zwei Kindern, wün— 
ſchen, wenn möglich, nicht weit von einander zu 
kommen. 3619 S. Auburn pe, nahe Halfted Str. 


nr Een a es De nn — ⸗ — — —— 
Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit 3 Cents das Meort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Gebildeter Deuifher (21) 
wünſcht die Belanntichaft eines guten, ebrenbaf- 
ten Mädchens oder einer Wittwe ohne Anbarta, 
nicht iiber 30 Iahre alt. Verichwiegenbeit Ebrer- 
facde.s Photographie erbeten. Nur exnitgemeine 
ausführlide Offerten in Englii$ oder Deutich 
unter D. 533 Abenbdpoft. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort. 
Seld zu verleihen. Alter zuverläfjiger Rontrattor 
fiefert Vläne und baut fir Eud. 6 Jahre im Ge: 
ihäft. Adr.: ©. 288 Abenppoft. lag*X 


R 100— — 1300) 
Obige Summen auf bebautes Orundeigenthum zw 
niedrigen Raten £ verborgen. 
Wm A. arten, 08 Lowe Xpe, 
f 12j1*% 


Greenebaum Song Lant& Truf 
Compeny 

verleiht Geld auf Grundeigentum und zum Bauen, 
Niedrigfter Binsfub. e 

Sichere Erfte Hppotbefen in beliebigen Summen, 
auf bebaute8 Chicagoer Grundeigentyum zu verfaus 
fen. Nordoftede Glart u. Randolph Str, 3jlrk 
Besen ‚ 


Erfte Hypothelen 
— Auf bebautes Chicago Grundeigentbum— 

Geld zu verleihen zu ven beiten Bedingungen. 
Rihard U. Koch, 25 Nord Dearborn Str., 7. Flur. 
Übends: 555 North Une., Ede Larrabee. 14dap*x 

N EL ae en 
Geld zum Bebauen: feine Konmijfion; feine Ads 
votatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und Vorftädten; ver 
bejiert umd angebaut. 20 Telephone, Nanvolph 300. 
9. D. Stone & ©o., 76 W. Monroe Str. Wfb*X 
Zweite SHppothefen auf Grundeigentbum prompt 
beforgt, halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen, 
Real Eitate Mortgage Co., ZN. Clark Str., 3. 504. 
140t*% 


Anleihen auf Chicago Grundeigenthum gemacht 
zu den niebrigften, vorberrfchenden Raten. Seine 
Verzögerung. BausDarleben erwünjdt. Bringt Eure 
Pläne mit. ’Bhone: Central 1730. 

Kohn PB. Foerfter&Co,15 ©. LaSalle Str. 
jarx 


Geld auf zmeite Hypothek zu feichten Bebingun- 
en. &. Oswald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710; 
end 555 North Anve., Ede Larrabee Str. 16j1*% 


G. ©. Bauling, 133 La Galle Str. Grfte Hy 
potheten zu verkaufen. Geld _zu verleihen zum mies 
drigften Zinsfuß. Telepbon: Main 250. imai*% 


Geld zu verleihen ohne Kommiifion don Privat: 
mann auf Grundeigentbum auf der Nordieftfeite, 
Niedr. Binjen. 9. Fid, 3428 Hayes Str., Logan Sau. 

Baprt 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen zu niedrigften Ainfen, Offen Montag und 
Samftag Abend bis 9 Uhr. Kraufe Savings Bant, 
1341 Milmantee Ave... nabe Baulina Str, 10ie*2 


——— EEE; 
Geld auf Möbel n. f. m. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld au verleihen 
u erhaus⸗ 
Beſchein igungen ete. Ihr könnt Tleine wöchentliche 
oder monatlihe Ubzahlungen, je nad Belieben, mas 
hen. Wir bezahlen Eure Schulden. 
at nah Mr. Spiger, 
Standard Eredit Eompany, 
immer 70%, bartforp Bie 8 6. ©) 
mmer , Kartfor m . Deatborn Gtr., 
8 SüdmweitsCde Madiion. "Bbone: Randolph- 3075. 
. 27mai*% 
Niedrige Raten auf Möbel- und Piano: Darlehen, 
fir 75c monatlich; > 2 1.50 monatlid; $75 
ür $2.00 monatlih: $100 3 monatli. Geld 
in ein paar Stunden, Wir geben alle Bortheile, die 
Undere —— Televhon: 5498 Central, 
utual Ececurity Guy 


— Be a a Si au 


Möbel, Haitsgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Verfchleudere fofort wegen Abreife nah Deutſch⸗ 
land tim Ganzen oder en ganze Hauseinrich⸗ 
tung bon 5 Simmer. 189 Mohawt Str., 1. Flat. * 


Zu verkaufen: Möbel, billie. 150 W. 45. Straße. 
mobi 


Zu verfaufen: Vollftändige 7 Zimmer Cinrihtung 
wegen Todesfall. 2031 Lincoln Ype., 2. Flat. 

Zu verfaufen: Möbel von 5 Zimmern. 1715 Hub: 
fon Ave, a 

Zu verkaufen: Stahl⸗Kochherd, Wafferfront 
und ein großer Self Heater, billig, wenn fofort 
genommen. 2019 . Sheffield Mve., 1. Floor, 
Stont, nah 6 Uhr Nachm. 

Auktion-Berfauf morgen um 10 Ubr, 2535 Syef: 
field Ape., der ganze Anbalt von 8 Zimmern WMö« 
bei, ferner 5 Partien nicht abaebolter StoragesWaa: 
ten, obıges bettebt aus allen Möbeln wie Meyſſing— 
und Giijenbettitelen, Rugs, Bettzeug, Bildern, Ba: 
jen, Nippfahen, Steingut und allerlei Küchen=:Ge= 
rätben,. — 3. Ralph, Veriteigerer. 


Zu verkaufen: Billin, Möbel von zwei Zimmern. 
143 W. 20. Str. modimi 
Zu verfaufen: AUmzugshalber billig, ein gut ers 
haltener Küchenofen mit Wajjerfront. Moeller, 2707 
Melroie Str. 

Zu verfaufen: Wegen Aufbruch des Haushaltes, 
allerlei Möbelftüde, einſchl. Heiaoten, Kochofen und 
Gas u 322 Beab Moe. nabe Spaulding 
Ave., 2. Flat. 





Zu verkaufen: Vier-Zimmer Einrichtung, ſo gut 
wie neu; wegzugshalber billig. 2028 N. Halſted 
Str., 3. Floor. ſamo 


Zu verkauſen: Heizofen, Diningroom Set und an— 
dere Möbel. 1441 N. Waſhtenaw Ave., Flat 3. 


Spottbillige Gelegenheit: Verkaufe gute Möbel, 7= 
Zimmer-Cinrihtung, Xeder-Parlorfet, Noder, Couch, 
Piano, Nug, Tenpih, jaubere Mefjingbetten, Drei: 
fer, Eviffonier, Bilder, Spiegel, Ausziehtiih, Stühle, 
Singer-Näbmafchine, eleganter Kücenofen mit Wafr 
ferfront ujtv. WBerjchleudere alles, einzeln oder zu: 
ſammen. PBreivatfanglie. 537 Belden Ave. nahe 
Cleveland Ave. Tiplim& 

Dame muß prächtige Möbel eines 7 Zimmer fylat 
(wie nen) verfaufen, 540 NRugs für $20, $100 Parlor⸗ 
Set für 5, Petten, Tifche, Stühle, Bilder, Spies 
gel, Yedercoud, Noders, Davenport, Piano, Pede— 
ftalt, Gardinen, Nähmaschine. 1346 Nord Robey 
Straße, nahe Nortb Avenue. Tiplim& 


Zu verfaufen: 2 eiierne einfchläfrige ‚Betten, ein 
Dreier, Kleiderichrant mit gejchliffenem Spiegel, 
Morrisftubl, Schaufelftuhl, Fruchtgeſchirr, Tiſch, 
Parlor Gabinet. 2046 Eupler Avenue, hinten, oben. 

5jptim& 

Zu verkaufen: Möbel und Upriabt Piano. 1832 
Hammond Str., 1. Flat. fajomo 

Zu verfaufen: Billig, Möbel für 5 Bimmer, eins 
zein oder alles zufammen. 3124 Seminary Ave. 

jafomo 
TEE u da a an Te nn en Eee N EEE — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceyts das Wort.) 


859 kaufen 8300 Upright $5 monatlich. 
11jplmX 


1956 Yarrabee Str. 


Piano; 


Verjchleudere mein Standard:mafe Upright Piano, 
werth 3450) neu, für 8; kommt fofort. Mejidenz, 
3201 Michigan vente. 11jplwX 


3u verfaufen: Spottbillig, _ practvolles Eichen 
Piano, wie neu, babe feiinen Gebrauh dafür. 2440 
Yincoln XApe., nahe Halited Str. 9ipim 


Mub verfaufen; Feines $450 Piano, 3 Monate, 


gebraucht, wie neu, fitr $150. 
nahe Robey Str. 


1544 wtilwaufee ne., 
8ſplwx 


Aufgepaßt! Muß mein prachtvolles neues Mahago— 
ni-Piano ſpottbillig verkaufen; brauche Geld. Ueber— 
zeugt Euch ſelbſt. Seltenheit. 537 Belden Ave., 
nahe Cleveland Ave. 7ſpiwæ 


Dame muß prächtiges (wie neu) 438600 Piano ver⸗ 
kaufen; Euer eigener Preis, wenn ſofort genommen. 
1246 Robey Str., nahe North Ave. sin 


Nur $45 für ein fchönes imdortirteß Upright Piano 
bei Groß, 1549 Wells Str., nahe North pe, 
3lagim& 


Pferde, Wagen, Hunde, Bügel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


83 


Zu vrerkaufen: 2 
das Stück. 


Zu verkaufen: Poodle; Puppy. S. 3875 Evanfton 
Ave., nahe Diverſey. 


Zu verkaufen: Gutes ſtarkes Pferd, billig. 2208 
Füllerton Ave. 


St. Berndardiner Puppies, 
7046 Süd Lincoln Str. 


3b verfaufen: Ritſchwagen Geach Wagen) mit 
Goalbor, billia. 1425 Mohawt Str. modi 


Zu verkaufen: Für $40, gutes Pferd, Gefchirr und 
Topmwagen; gut für Candy-, Kaffees und Xheege: 
fhäft. Nadhzufragn nah 12 Uhr. H. Meyer, 79 
Late Str., Stall. modi 


Zu verkaufen: 109 Pferde, aut fir Stadt: und 
Land-Arbeit, wiegen von 1100 bi 1800 Pfund; 
Dreife von $50 aufwärts; 30 Tage auf Probe gege: 
ben. 1258 NR. Baulina Str., nabe Milmwaufee Xve,, 
gegenüber Wieboldt’S und Moeller’3 Dept. Stores. 
Mar Tauber. Ajnx 


Zu verfaufen: & Bierde, von $25 aufwärts, Auf 
Probe gegeben. MWaggonladung Pferde trifft jeden 
Eonntag ein. 1944 Augufta Str., nahe Robey. 

20jlr% 


Zu verfaufen: 50 Bug: und allgemeine Arbeits 
Pferde, City Qumber Pferde und Stuten, pajfend 
für Farmgebraudb. Auch auf Vrobe gegeben; alle Ars 
ten Pferde von größerensFirmen inZTaufh genommen; 
offen Sonntags. 308. Strauß, 1559 Deilmaufee Ave. 

19agimX& 





Nähmaſchinen, Bicycles u. f. w. 
(Ungzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ulle Fabrifate von Drop Head Nähmafchinen, 8 
und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln Ave. 40f*X 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— — — 


Store⸗Einrichtungen — 
Nene und gebraugte. 

Aegt ift die Zeit, irgend eine Urt Stores ober 
Office-Einrihtung zu 50 Cent am Dollar zu taue 
fen. Ach habe ein zu großes Lager und mu Plaß 
maden. Kann Euch auf eintägige Notiz außftatten. 

Spezielle Beachtung mird Kountry-Beftellungen 

geſchenkt. 
Adolph Bender, 
509-511 Milwaukee Ave., Ede Halfted Str. 
Paar oder AUbzahlungen. Tel. Monroe 2177. 
Tagmomifafon* 
Kauft Eure Laden-Finrichtungen bei 
Sulius Bender, 
Madifon und Weoria Straße. 
Hier könnt Yhr etiva 40 Gts. am Dollar an allen 
Euren Store-Firtures eriparen. 
Neueundgebraudte, 
Preife die abjolut niedriaften in Chicage, 
Zufriedenheit garantirt. 

901 bis 911 Weit Mapijon Straße, 
Telepbon: Monroe 1712. 141*% 
— Grocerp-fFirtures — Grocerpe Fir tures — 
Muß verkaufen zum fofortigen Wegnehmen, faft 
neue Dat Pins, Shelvings, Counters, Butterbor, 
GKomputingwaage, Marmorplatte-Counter, Kaffees 
müble, Schaufaften ıumd aroker Vorrath neuer Giro: 
ceries, Stod u. Firtures 4 Monate gebrauht; Theil 
auf Zeit; eigener Preis. Anzufragen Dienftag 15, 
140 Byron Str., Ede Southport Une, 


‚ Zu verkaufen: National Gafh Regifter, beinahe 
neu, mwerthb $125 für $60. Zu erfragen: 3245 Rats 
nel Anve., oberer frloor. modimi 


Zu verkaufen: Meinprejien. 874 North Une, 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

10ap*x 


G. 3. NR. Cummerow, deuticher Advofat. 

Braftizirt in auen Gerichten. Zimmer 
430, 1. National Bauf-Gebäude, Ere 
Monroe und Dearborn Str. Telephon 
Randolph 759. — Wohnung: 3213 Se- 
minary Ave. Telephon Lafe View 1500. 


FredPlotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Pratti- 
zirt an allen Gerichten. Rath frei. 127 N. 
Searborn Str., Zimmer 1444. Abends 
0 Bitterſweet Pl. nahe Clarendon Abe, 
b* 


Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts- 
fahen prompt beforgt. Gründlicher Nath. 
105 Monroe Str., Ede Clark. Zim. 1307. 
3ag*t 

wende Incl Bean geben de Bad 
€ . n ⸗ 

[rise ira — Löhne (one ler 


bftrafte inirt. Beite Empfehlungen. 88 Güp 
Dearborn ., Simmer 1312. Bi 


"Wenn Ar mittellos_feid und tüchtigen Mectähele 
#and — jebt ndes, 18; ; — 32 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Be EL RE Nee Be ae 


— Grocerd: und Delitetelien-Käufer!— 
Eure legte Gelegenheit zum Antauf eines feinen Ed: 
Grocerys und DVelilatejiensStores, der vor vier Mor 
naten $1000 tötete, für $650; ganz neues Dat-Figs 
tures, großer „Stod*, Gomputiugmaage etc. Diefer 
Klag muß unbedingt verkauft erden am Dienftag 
Nachmittag, fehr wichtineer Gründe halber, weiche 
dem Käufer erklärt werden; $25 Mietbe für einen 
—— au er — —— naus 
ragen Dienftag bo i F 

N 1400 Byron Str, Ede Southport Une, 

— —Reftaurant- und Lundroomsstäufer—— 
835 oder befte Offerte, billig fürs Doppelte, taus 
fen, wenn fofort genommen. lana etabliries und gut 
schlendes NReitaurant und Zuncroom, gegenüber Gar 
Dar mit 500 Leuten; faft neue Hiphuret, Caſh Re⸗ 
er, Kaffee urnen ete billiae Miethe. Dieſer Platz 
hatte Taaes einnahme von 830 bis ertaufe we⸗ 
gen Krautheit der Frau: Theil auf Zeit an gute 
Beute, Anzufragen Bienttaa von 9 bis 12 Uhr, 

2509 Sheifield Anenue, 


u vertaufen: Schneider: Gejchäft in feiner Lage; 
4 Yahre Yeafe; $5 Miethe. 1947 N. Weltern Ane., 
Gde Milmautee Une. 


u verfaufen: Gutgehendes Delitateffengeihäft 
— in guter Nahbarihaft; Einnahme 
$1600 monatlih. Nahzufragen nah 6 Uhr Abends 
in 2042 Gortey Str., nahe Hoyne XÜpe. modi 


ME AB EN ren 0 1 IE De Re a a 
Zu verfaufen: Guter Store, oder nertaufhe für 


Haus, Adr.: O. 536, Abendpoft. 
— 


Zu vertaufen: Sofort, Möbelladen, Phonograph, 
Hatnehß, Paints, KHardivare, Elite Maurer, Gonjer: 
vator, Monee, KU. modimi 


———— — — En, 
Verkaufe ein Schuhrevaratur-Shop, 1649 Belmout 
Ave. Rachzufragen: 2925 Lincoln Une. 


Zu verfaufen: Schubftore, aute Nachbarſchaft; guter 
Pag für den richtigen Mann. 2833 Milmaufee Abe. 
modimi 
an. na nn a a a — 
Zu verfaufen: Billie, Schöner Grocery:Store, 
neues Maarenlager; 2 Zımmer mit Store; nur $12 
Drietbe. 135 Yarrabee Str., nahe Eiybourn Ave. 
Zu faufen gejuht: Saloon, in Taufh für mein 
zweiftöcdiges Brit Gefchäftshaus nebft Stall, Adr.: 
&. 150, Abendpoſt. 
Kleidermacergefchäft, paffend für Damenfchneider, 
muß verkauft werden. 2086 Ogden Ave. 


3u derfaufer: Saloon, wegen Krankheit. 2624 


u 


Diverſey Ave. 

Wegen Kranfheit verfaufe Grocerpftore, de, befte 
Nahbarichaft, großes Yager; Woceneinnahme 8250; 
ſofort, billig. Fragt Morgens 1552 Clybourn Ave. 


Goldarube für Polen! Verkaufe Saloon, beſte 
Nahbarichait:; verkaufe monatl. 96 Faß Bier, 1 Faß 
Whisky; billige Miethe; fofort nenommen 8800, wth. 
$1500. Fragt Morgens 9, 1573 Elybourn Avenue. 

Großer Bargain! Verkaufe Delitatefienftore, beſte 
NRahbarichaft, aroße Wohnuna. 25 Miethe; fofort 
genommen, billig. Fragt Mras. 9, 1572 Elybourn. 

Wegen Krankheit verfaufe Zinarren-, Candy-, No: 
tionftore, gute Yage; ihöne Wobnung; billigeMiethe; 
fof. fehr billig. rraat Mras. 9. 1572 Elybourn Ave, 


Zu verkaufen: Delitetejlenitore mitRetantant, beſte 
Lage; große Wohnung; Lilline Miethe; Mochenein: 
nahme $150. Sehts an. Fragt 1572 Ciybourn Ave. 


Zu verfaufen: Saloon im „Zentrum Der Stadt; 
eigene Yizens und Yeaje: Wocheneinnabme 8100, ſo⸗ 
furt gen. bilfig. Fragt Mras., 1572 Elybourn Ave. 


Bäckerei zu verkaufen, weil ich meine eigene Bär 
clerei gebaut habe, verkaufe ich meine alte zu irgend 
einem annehmbaren Preiſe, ſehr qutes Morgen- Ge— 
ſchaäft. Kommt und ſeht es in der Frühe an, iſt ſchon 
98 Jahre Bäder:Shop, ebener Erde. 1756 N. Cali- 
fornia Avenue. mobdijr 


Zu faufen gefucht: ine eriter Klafie Bäderei, 
Nord: oder Nordweitjeite, nur Ladengefhäft. Spredt 
ter oder fchreibt an Buk, 2439 Armitage Ave. 


Zu verkaufen: 7 Zimmer Sylat, alles bejekt, Be 


billin; Miethe $19. 3213 W. Lake Str., 1. Stod. 
modi 


Zu verfaufen: Bäderei. 2902 Apdilon Straßze. 


Zu verkaufen: Saloon,. billig. 3701 N. Aſhland 
Avenue. 
Reſtaurant, ein 
muß raſch ver— 
526, 


Gutes deutjches 
enommen; 


Seihäft. Adrefle: D. 


Zu verkaufen: 
PBargain, wenn fofort 
faufen, habe anderes 
Abendpoft. 


Zu verkaufen: Kleivermaher-Geihäft, guter Plah 
für Damen:Schneider; muß verfauft werden. 2086 
Daden Avenue. 


Zu verkaufen: Gangbarer, gut etablirter Saloon, 
geeignet für Mann und Frau, die das Lunchaeihäft 
verftehen. XTriftige Verkfaufsgründe und weitereAus— 
tunft zu erlangen von Manhattan Brewing Go., 
39. Str. und ſamo 


merald Ave. 
Zu verkaufen: Krankheitshalber, 
loon, mit oder ohne Lizens. 2356 ©. 


ein guter Sa— 
Ganal Str. 
mijamo 


Zu verkaufen: — wegen zwei Ge— 
ſchäfte. 832 W. Jackſon Blod. 10fp110& 


Zu verfaufen: SHand-Laundey für irgend einen 
Preis. 481 Eid Halfted Str. ſo mo 
"Roominghäufer, Hotels zu verkaufen, Nord-, Süd: 
und MWeitjeite. syiichbeimer, 35 N. Dearborn, Str. 
10iplm& 

Zu verkaufen: Garage und Mafchinenmwerkitatt, 
oder nehme ehrlihen Mann als Partner. 58 Maple 
Str., nahe GClart Str. ſa ſomo 


Zu verlaufen: Gute Zeitungas-Route, nur Abend⸗ 
poſi, 600 Kunden, billig zu verlaufen. Horn, 429 W. 
25. Blace. fr—di 


Billig zu verkaufen: Delikateſſen- und Grocexh⸗ 
ſtore mit Meatmarket. Waarenlager und Fir— 
tures. Store und 6 grotze Zimmer zu vermie— 
then. Ecke Ridge und Peterſon Ave. G. Sinnes, 
6012 Ridge Abe. Tfep,imeX% 


gu verfaufen: Shub-Store, altetablirtes Geichäft, 
$18,000 Yahressliimfag; beite Lage in der Stadt. Ver: 
faufsgrund: verlaife Stadt. Anzufragen im Leder: 
Store, B S. Fiftb Ave. Tipim&t 


Geſchäftstheilhaber 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Theilhaber mit $500 vberlanat. betreffender Herrt 
ſoll die Leituna des Geſchäftes übernehmen, ſelbiges 
iſt inkorporirt in Illinois und ohne Konkurrenz in 
Chicago. Wir zahlen $O Wocenlohn und Gejchäfts: 
antheil, hoher Mrofit. Geld mird fichergeftellt. Ernſte 
Refleftanten erhalten Ausfunft 142 Milmaufee 
Ae., 2. Floor. modi 

Partnerin für Neitaurant, die kochen Tann. 519 
Eid Galifornia Unenue. 


Theilhaber mit $%00 in autsablendes Gefhäft ge: 
Sucht; bitte unterfuhen Sie diefed. Adr.: DO 58, 
‚Abendpoft. modi 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 4 Zimmer Baſement. 919 Willow 
Straße. 


Zu vermiethen: 4 Zimmer-Flat; nahe Hochbahn⸗ 
ſtalion. 3880 N. Marſhfield Ave. Ecke Roscoe. — 
Jun Hinterhaus nachzufragen. 

Zu_vermiethen: flat von 7 Rimmern mit Yurnace, 
an Sheifield Ape., nahe Grace Str. Sehr billig. 
Nachzufragen 3749 Sheffield Ave., 2. Flat. ſomo 


Zu vermiethen: 5-3immer-fflat in Bridgebäude, 
rein und neu, gutes Licht, heikes Wafjer geliefert, 
$20. 1165 Sedgwid Str. ſpolw 


Zu vermiethente Helles Vorder⸗Flat von ſechs Zim—⸗ 
mern und Bad, alles wird neu gemacht, an gute 
Leute, 819 den Monat. Ausgezeichnete Straßen⸗ 
und Hochbahnverbindung. Ad. Kaufmann, 3464 N. 
Clark Str., nahe Sheffield. Hagk* 


Zu bermiethen: Stores, für Bäder, Schneider 
ober irgend etwas, Lincoln Abe, Ede Grace 
Etr. nzelmann, 3802 Lincoln be. 

5fep,im&£ 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das MWort.) 


Bu vermiethen: Helle Zimmer; jaubere Betten; 
$1.25 bis $1.50 die Woche; 90-—25c die Naht. Home 
Houfe Hotel, 643 Divifion Str. 

e ermiethen: Frontzimmer, 1. Flat, an Herrn. 
19 arrahbee Str. 


Stetige Bimmerherren gemünficht. 222 Wisconfin 
Straße. 2jvX* 


mobo 


Zu miethen geſucht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Unftändiges, 18, 
September möblirtes Binmer nabe Sa Salle Ave. 
Dfferten mit Preisangabe unter O. RK. 657, Abend: 
poft. 


DOrdentliher Mann fuht Zimmer nahe North Up. 
Ade.: DO 531 Ubendpoft. b 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort) 


Männer: und Frauenkrankheiten, gleichviel wel— 7 
Urt, heilt ohne Operation Hodropathic Sue 
Dr. Davis. ’'Whone: Humboldt 1093. 


Altbewährtes Heilmittel gipen offene Beine, Haut⸗ 
trantheiten uim., weldes Allen geholfen bat, die es 
verjudten; nur mir allein befannt; wird billigft bes 
rechnet. Geil. Anfragen an Adr.: E. 167, a 


11fp10t% 


Dr Weiß und frau, Defterreihelingarn, bebans 
dein alle Frauentranfheiten, unterrichten Hebammen 
und nehmen Entbindungen an in und außer de 


ai ⏑ 


— — — 


Be =. 


(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Marty 


NRordfeite, 
verkaufen: Eröffnung einer neuen 
2stflat Bridgebäude, 5 oder 6 Zimmer 
ubböden, Mahagonisfrinifh, elektrifches Dicht, 
ad, Gas, heißes und Baltes MWaffer in jedem fylat, 
3 Hub Lots, yoraberhe Straße, und oufs 
mwärts; 8500 oder mehe Baar; SO oder — 


et I t 1905 Bel «a 
* elosty, elmont 
PER A Ede Addiion und tet. 


Bargain, fchönes modernes 2:fylat Bridgebände, 5 
und 6 Zimmer, Colonial Brid Porh, gut gebaut, 
eiferne Träger tm gangen Gebäude, 12 ödige nde 
bis oben, Heikiva — 80 * Lot, eis 
88200. Gebäude a ein iftden Preis wert ohne Bot, 
Cornelia, nahe Southport Ave. = Hohbahnftation. 
Nehme Gottage als Teilzahlung, Bitlih von Lin» 
coln Ave. famomife 
Branf Bed, 2014 Irving Part Blod. 


Oscars Bargain! 

Gutes 2ſtöck. u. Baſement-⸗Brickhaus; 5 m, 
6 Zimmer; modern; Grace Str.; $5,000, 
Oscar Fofetti, alleinige Office: 
2411 Lincoln Ave., nahe Haliteb Steafe. 

mo 


Strache, neue 
Eiendoih 


Zu verkaufen: 8 Zimmer Haus, 2509 A 
Aven Breis 40 & R. Aſhland 


Zu verkaufen; Kin „Snap“. Cottage, 6 Fimmer 
und Bad, Dat Trim, Geiktmaiierheizung, bequem 
ur fahrgelegenheit, fchöner, jauberer Wohnbiftrift, 
2800; 81000 Baar, Reit nach Welieben. momife 
Zelosty, 1905 Belmont Avenue. 


Zu verkaufen: 2eiylat Bridgebäude, Steinfeont, 
modern VBlumbing, $4400: 8500 oder mehr Baar, 5 
monatlich momifg 

3elo&ty, 1%5 Belmont Avenue. 


Zu verfaufen: Gin „Snap“, 2efflat Gchäube, 3 
große Zimmer, modernes Plumbing in jedem t, 
bequem zur Wellington Str. Hohbahnftation, 
$1000 oder mehr haar, Reit mark Belichen. 

3elostn, 1%5 Belmont Upe, 


. gu taufen "geiuht: 2: ober 3:ftöd. Haus, Nord« 
jeite. Schreibt unter Adr.: DO. 530 — 
pl 


Zu laufen geſucht: 2:fflat PBrid:Gebäude, nahe 
Clart Stri, nordlich von Belmont Ave. Baar-⸗Kau⸗ 
fer warten darauf. ſamodimidoft 
Frant Beck, 2014 Irving Park Blod. 


modo 


Zu verlaufen: Modernes, neues acht 48immer 
Gd:Bridgebäude, Ofenheizung, Miethe $2064, Breis 
819,000; vertaufche auch gegen egute Nordjeite Sotten, 

Auguft orpe, 820 North Abe. 
famomi 


— 4 


Muk verfaufen: Sehr billig, oder taufhe 3 Lotten 
fir Gefhäft, wegen Unfall in Familie. 2759 Wis 
nona Str., nahe Lincoln Ave. ſamo 


Zu verkaufen: Zwei Lotten. 50 beit 125 Fub, an 
Belmont Uve., nahe Southport Ave., billig. Nachzus 
fragen 3213 Seminary Ave, nahe Belmont, 2. 


Modernes 3:itödiges drei 6 Bimmer modernes Brid 
Bebäude, Elifton nahe Garfield Une, $7500. — 
Auguit Torpe, 820 Rorth pe. HpimF 

Wolfram Straße nabe Sheffield Ave., modernes 
sivei 6 Zimmer SFlatgebäude mit Stall; Preis $4200, 
Aug. Torpe, SM Nortb Ape. gplwx 


Muß verkauft werden in 3 Tagen; Zwei 6 
mer Frame-Gebäude, 713 Blacktawk Straße, 
Auauſt Torpe, 80 North Ave. 


„Vurling Strabe nahe Nortth Ave., zwei 4 
Brick⸗ und Framegebäude, große Lot, 
Terpe, 80 North Une. 

Schörftes I-ftödiges Bricgebäude nebſt Zsftädigem 
Gebäude hinten, 2 Zotten, Dapron Strafe, $11,000. 
Auguit Torpe, 820 North Une. ſaſomo 


Eiybourn nahe Eheffield Ane., qutes zwei 6 Fim- 
mer latgebände, Preis $2200. ſaſomo 
Auguſt Torpe, 820 North Wnenate, 


his ige hen 
Zu verkaufen: Un Otto Str., nahe Lincoln Une, 
modernes drei 4:Bimmer Sylatgebäude, 33800. 
AUuguft Torpe, 820 North pe. 
Hiep, iin 


— 
u verlaufen; Sehr billig, Atöck. Frame-Haus, 
1 Sheffield Ape.; auf eine Abzahlungen. Ans 
aufragen: 188 Burling Str. Mrd. BP 

ſepꝰ 7 


im⸗ 
81900. 
ſaſomo 


immer 
. 
ſaſomo 


Nordweitſeite. 
gu verfaufen: — — — — 
— Humboldt Bart Säufe— 
.O—B sar 
Reft monatlih_ wie Mietbe. Wir ftellen foeben neu 
und moderne KHäujer fertig ‘an KHaddon Ave., weſt⸗ 
lid von Kedzie Ude, angrenzend an &umboldt 
Dark, ein Blod fildlih von Diviiion Straße. Gebaut 
auf große Lotten 30 und 374x130 Fuß jede; Häuz: 
er jind aus Brid, enthalten 6 große Zimmer und 
Bad mit großem Dachboden und Zement:Bafementz 
Hartholze Fugböden und =Finifh, Alles erftllaffig. 
Lage ift eine der beiten auf der Nordmeitfeite. Agent 
am Plage jeden Tag einichlieklib_Sonntag. Kommt 
fiher und jcht, wa3 wir haben. Deutich geiproden, 
Ward T. Hufton, 115 Süd LaSalle Str. 
Telephon: Gentral 219. 
famodimi 


6:Bimmer:flats, Logan 
alifornia Une, nabe 
jamodo 


Zu verkaufen: Sasihe Hüufer für wenig Geld in 
Weſt Irving Park; Blods von Gar; alle Stras 
Benverbefferungen vorhanden und bezahlt. 

4: Zimmer Bungalow auf 50 Fuß Lot, 
board, Gas-yirtures, bemalte Wä 32,250 


86,900, brei 


Bargain: 
Martens, 915 


Square. 
Milmaufee, 


:Bimmer Brid-Cottage, feines Bafement und 
achboden 

Bedingungen: 8500 baar, Reſt monatlich. 
Koeſter KZande'rr, 148 N. Dearborn Str. 
Branch: Milwaukee Ave. und Irving Park Blod. 
ſomomi 


85,300 Brick und Stein 2 Flats, 85,300 — 
——$300 baar — Reft leichte Übzahlungen. 
Wir haben, mehrere neue 5 und 6 Zimmer 2:fFlat 
Brilhäufer, HartholzeTrimmings und durchaus mos 
dern, in unjerer neue Subdiviſion übria Pracht— 
volle 30 Fuß Lawus. Breite Lotten. Verſaumt 

, dieſe feinen Gebäude zu beſehen. 
Irving Park Boulevard und Kedzie Avenue. 
ſpsxe 


nennen nennen nennen 

Zu verkaufen: Eceh3:Zimmer Wohnhaus, billig; 

$100 Anzahlung; diefes Haus ift erft ein Jahr all 

und bat Konfret:yundament, Zement-fFußboden, 

Saundey; für Purnace eingerichtet; breite Lot. 
BB. %..& 6 8 Moore, 

Arving Park Boulevard und Kedzie Avenue, 
19aug,*® 


Bargain: $2,800, Miethe 8408 jährlih, B Flats, 
2712 Rhine Str., nahe Milmaufee und Californta. 
Eigenthümer, ip9—16 


Muß vertauft werden: zwei 4 Rimmer Flatgebäude 
ZI08E N. Francisco Ave. nahe Belmont Übe., $1300. 
Torhe, 820 Nortb WUng. NpımK 


86,850, modernes SRöd. Bridhaus, Lot 80 Muh. 
1019 N. Lamndale Une Muß verkaufen. Gigens 
thümer. ip9—16 


.— — 


Farmländereien. 

Nabe Chicago und Bahnhof ift eine fehr fruchtbare 
&0 Ucres Getreide: und Moltereis:frarm billig gu vere 
taufen. Gutes Haus, Siloh, 7 Klibe, 3 Wirder, 3 
Pferde, 12 Schweine, 150 Hühner. Frutter genug für 
das Vieh; 5 Obftbäume, SFrarmmerkzeuge, $65005 

Unzahlung. Franz Scmeider, 3749 Wilton 
denue. 


Zu verkaufen: Nehme Chicagoer Eigentbum, 40 
Acres Obftland, 000 große Obftbäume, neues & * 
werth 812,000, Preis 87500. 3953 W. North Abe. 


Zu verkaufen: 200 Ucres Yarm in Humtley, Y., 
15 Meilen nördlih von Elain. Sprecht vor oder 
fchreibt an $. W. &., 1727 W. Divifion Straße 
Chicago, A. 1lfpim& 


—— Ucres verbefferte Wistonfin Farm mil 
Dieb, Mafhinerte, Ernte und Saushaltivaaren. — 
$3000. 1943 Grace EStr., 2. Flat. Milz 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das ort.) 


Berlangt: Stimmbegabte junge Damen und ers 

ren fir die Chorfchule bes rn Theaters, 1222 
Sergiwid Str. Anmeldungen täglich yiifden d und 

: übr Nachmittags im Theater beim Kapellmeiften 
arl von 


Von heute an werde ich feine Schulden bezahlen, 
ausgenommen fie wurden bon mir feläft gemadkt, 
David H. Hillmann, 3419 N. Paulina Str. 


Willy, Examen beſtanden, bemühe di 
fort darum. € Ifie — 


Allen Württembergern zur gefälligen Rachri 
dab ih Beitellungen fomwie Unzeigen das Ne 
VYorker Schwäbiſche Wochenblatt entgegennehme. — 
V. Schnikler, 1028 Oakdale Ave. 


Piaftere, Beide, Zement» und Gäornfein-Urdeit 
billig ausgeführt. berlies, 1942 R.. Salfted Ste, 
Tel. Sincoln 6914, agdldofamoim 


Beglaubiqungen, Vollmahten, Xeftamente, ilebers 
feßungen, Briefihreiben und fonftige f iftl und 
notarielle Arbeiten prompt und zuberläflig beiorgt. 
Sartorius, 101 ©. Fiftb Une. Abends u, Sonn 
198 Mohawf Gtr., nabe Genter Str. % 


Echte deutſche Filzſchuhe und Dantoffeln jeder 
Grð brizixt d it ve U. mers 
ea fest iybourn Fr. * ER en 


4ag,im 


gern. 


Shreibmafhinen-Ardeiten, Diktate ete., deutfi 5 
yariic, gut und billig, nah -6 I 
ells Str., 1. lat, reits.  Jag*R 


lifh und 
sn. "1108 
Unterricht. 

(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Mont.) 


Die neuen HerbftsBirkel im Engli — 

innen ſeit! ch — 

— — d» Strahe. 
dofrme 


Lehrerin, Deutih-Amerilanerin, ertheift 4 
—— — 
e. „bene. “ 


— ——— 





SIEGEL(OOPER &(0 


Der 


— — 


CHALLENGE- 
VERKAUF 


wird Dienitag fortgejekt 


Doppelten 
tegel Stamps 


—— 


Lokalbericht. 


Die engliſche Buͤhne. 


Lyric—Fıl. Gertrude Hoffmann 
bat mit ihrem ruffifchen Ballet im Nem 
Yorker „Wintergarten“ große Erfolge 
erzielt. Sie ift jegt hier eingetroffen 
und hofft mit ihren eigenartigen Vor— 
ftelungen auf dem Gebiete der „erzäh- 
lenden Tanztunft“ auch das Chicagoer 
Publitum zu gewinnen. hr Auftreten 
ift auf diefe eine Woche befchräntt. 
Das Programm umfaßt „Eleopatra“, 
„Elfenreigen“ und „Sheherezade“. 

Sllinoi3.— The Ladies Lion“ 
tft der Titel einer neuen zmeiaftigen 
Operette, deren Tert Jefferfon de An- 
gelis verfaßt hat, während die Mufit 
bon William T. Francis geliefert mor- 
ben ijt. Die Handlung des erften Aktes 
[pielt in Monte Carlo, die des zmeiten 
auf dem Ded eines Kriegsfchiffes. Herr 
de Angelis hat die Ynizenirung feines 
Wertes felber beforgt und auch bei der 
Zufammenftellung der Gefellfchaft freie 
Hand gehabt. Als Träger von Solo— 
partien mirfen mit: Hubert Wilte, 
Hrant Rufhmworth, Florence Martin, 
Unna Lauahlin, Teras3 Guinau u. U. 

Colonial. — Die Zieafelv’iche 
Ertravaganz = Gejelichaft mit ihren | 
„Fzolies of 1911“ mwird noch für me- 
nige Wochen bier bleiben, ehe fie ihre 
Manderung durch das Land antritt. 

Chicago Dpera Houfe — 
Eine jehr gediegene Arbeit ift das 
Schaufpiel „Ihe Littleft Nebel”, in 
melchem bier die Gebrüder Duftin und 
Mm. Farnum auftreten, unterftüßt | 
bon einer trefflihen Gejellfchaft. Die 
Zugfraft des Stüdes mädhft vonWoche 
zu Moche. 

Grand DOpera Houfe. — 
Herr Wm. Hodge, der por einigen 
Sahren ji ala Darfteller des „Daniel 
Vorhees Pike“ in Chicago die Ritter- 
fporen der Schaufpielfunft geholt hat, 
tritt gegenwärtig imieber in dem | 
Mafbington’ihden Stüd „Ihe Man 
from Home“ bier auf. Er erfreut fich 
ebenfo großen Zulauf3 mie früher. 

Garrid. — Edward Sheldon, ! 
der Berfaffer von „Salvation Neil“ | 
und „Ihe Nigger“, befundet auch im 
neuen Schaufpiel „Ihe Boß“ eine 
große Schilderungskraft. Holbrook 
Blum, als Inhaber der Titelrolle des 
Stückes, trägt das Seinige dazu bei, 
das Werk des Dichters zur Geltung 
zu bringen. 

Princeß-Theater. — Unge— 
mein eindrucksvoll, wenn auch zum 
Theile grauslich, werden hier die Dan- 
te'fhen Höllenfchilderungen in ber 
Form von Wandelbildern veranfchau- 
licht, 

Angelus-Opernhaus. — 
Unter dem vorſtehenden Namen wird 
jetzt das frühere Globe-Theater an der 
Wabaſh Avenue, nahe dem Blackſtone⸗ 
Hotel, betrieben. Die Thompſon Opera 
Eo. veranftaltet dort zu mäßigen Ein- 
trittöpreifen recht annehmbare Operet- 
ten- Aufführungen. Für Diefe Woche 
ftehbt „Der Bettelftudent” auf dem 
Spielplan. 

Eromn— Charles Kleins Schau⸗ 
fpiel „Ihe Third Degree”, dad vor 
wenigen Jahren im Ylinois-Theater 
Wochen und Monate lang volle Häufer 
gezogen bat, gelangt in diefer Woche 
— mit guter Befegung — bier zur 
Aufführung. Daß der Andrang zu 
den Borftellungen ein lebhafter fein 
wird, unterliegt faum einem Zmeifel. 


Eort Theater. — „An Every- 
day Man“, mit Thomas Ro in der 
Titelrolle, behauptet fich bier jegt fchon 
über drei Wochen lang auf dem Spiel⸗ 
plan und wird vorausſichtlich noch ge⸗ 
raume Zeit auf dieſem belaſſen werden 
lönnen. 

Columbia. — Al Reeves mit 
einer großen Burlesk⸗Komödie, in 
welcher außer verſchiedenen Berühmt⸗ 
beiten der Vaudeville-⸗Bühne ein förm⸗ 
licher Kranz von Schönheiten mitwir⸗ 

Len wird, wird während dieſer Woche 
bier das Publitum unterhalten. An 


den ganzen Cag 


t 


; 


RE 
der Erinnerung daran, daß er feine 
Laufbahn alz Straßenaraber begon- 
nen, wird er bei einigen Nachmittags- 
vorftellungen die ganze Gallerie für 
Zeitungsjungen referbiren. 

Smperial— Delamaters Melo- 
drama „Ihe Stampede“, worin Rin- 
berhirten und Indianer die Hauptrol- 
len jpielen und recht viel gefnallt wird, 
Iteht bier für diefe Woche auf dem 
Spielplan, zur Freude der heranwach⸗ 
ſenden männlichen Jugend. 


College. — Die Direktion Glea— 
ſon liefert auch in dieſer Spielzeit wie— 
der Beweiſe von Vielſeitigſeit. Nach⸗ 
dem ihre ſtändige Geſellſchaft "vorige 
Woche in einer Cohan'ſchen Geſangs⸗ 
poſſe aufgetreten iſt, gibt ſie in dieſer 
Woche „The Awakening of Helen 
Ritchie”, des eindrudspolle Schau- 
fpiel, mit melhem Margaret Analin 
feinerzeit fo: große Erfolge errungen 
bat. Für nächte Woche mird „Ihe 
Chorus Lady“ angekündigt. 


— — 


Alle Leichen geborgen. 


Was war die Urſache der Dynamiterploſion 
im Elmhurſter Steinbruch? 


Nach vierzig Stunden fortgeſetzten 
Grabens iſt aus der Trümermaſſe 
des Steinbruchs in Elmhurſt heute 
früh das vierte Opfer der Dynamit— 
exploſion am Samſtag herausgezogen 
worden, der Arbeiter John Bernick. 
Dagegen hatte ſich der todtgeglaubte 
Tony Bernetto gerettet, und als er 
unter der Rettungsmannſchaft, welche 
ſich nur durch die Zuſage hohen Loh— 
nes zu der gefährlichen Arbeit bereit 
finden ließ, auftauchte, erfaßte die 
abergläubiſchen Menſchen gewaltiger 
Schrecken. Bernick leitete den in die 
Grube führenden Aufzug. 

William Schumacher, Mitbeſitzer 
und Verwalter des Steinbruchs, ver— 
muthet, daß die Dynamitpatrone, 
welche beim Sprengen benutzt wurde, 
zu viel Nitroglyzerin enthielt und da— 
| durch das Unglüf verurjacht wurde. 
Yrant Youngblood, der Aufjeher, mel: 
ı cher die Sprengungen beforgte, ijt auf 
einem Auge erblindet und dürfte auch 
die Gehfraft auf dem anderen verlie- 
ren. Er wurde, wie auch Emil Ber: 
netto, jchmer verlet. Getödtet mur= 
den Matthen Sergo, John Fernando, 
drant Delmont und John Bernid. 
Sobald Poungblood und Bernetto 
vernehmungsfähig find, merden die be- 
reits vereidigten Leichenſchau-Geſchwo⸗ 
renen: Dr. F. H. Bates, der Unter— 
nehmer W. J. Hilliard, der Banftaf- 
ſirer H. C. Schumacher, der Kauf— 
mann Julius J. Braun und der Frie— 
densrichter Hermann Cordt, die Un— 
terſuchung "aufnehmen. Reichenbe- 
ſchauer Diefon berfichert, daß fie 
gründlich fein wird. 


Neue fozialiftifhde Verlagsfirma. 


Wird neue Druderei in der Mähe des 
Uortbweftern- Bahnhofs errichten. 


Sn einer Mafjenverfammlung, bie 
geitern im Gebäude 207 W. Wafhing- 
ton Str., ftattfand, befchloffen Sozia⸗ 
liſten des Eounty die Gründung einer 
Gejelihaft mit einem Attienkapital 
von 8500,000, welche die vier ſoziali— 
ſtiſchen Tageszeitungen, neun Wochen⸗ 
und ſieben Monatsſchriften veröffent— 
lichen ſoll. Die Geſellſchaft wird den 
Namen Labors Co—⸗operatibe Preß 
Aſſociation führen. Ein Freibrief iſt 
bereits erlangt worden. Eine neue 
Druckerei wird in der Nähe des neuen 
Northweſtern⸗Bahnhofs errichtet wer- 
den. Außer den ſozialiſtiſchen Zeit— 
ſchriften wird die neue Verlagsfirma 
auch mehrere Gewerkſchaftsorgane 
drucken. Auch ſind ihr die Kontrakte 
für Herſtellung der Druckarbeiten 
mehrerer Nationalberbände von Ge: 
werkſchaften in Ausſicht geſtellt wor— 


Leſet die 


— 


Jam Samſtag Abend in Frees' Halle, 


Ebendyon. Montag, den 11. September 1911. 


—— — — — 


Gefrige Vereinofene. 


Der Beſuch hatte theilweiſe unter 
der Ungunſt der Witterung zu leiden. 


Die Deutſch⸗Ungarn. 


Ihr Arbeiter-:Männerdor feierte in Nons 
dorf’s Halle ein fhönes Feſt. — Der „Ge⸗ 
mifhte Chor Sidelia’’ eröffnet feine 
Winterfaifon. —,,Stod im Eifen.‘ 


Einen fhönen Beweis für das ein- 
trächtige Zufammenhalten unferer 
deutfhen Stammesgenofjen aus ber 
öjterreichtich - ungarischen Monarchie 
lieferte der Verlauf des geftern vom 
Deutjch = Ungarifchen Arbeiter - Män- 
nerchor in Yondorfs Halle gefeierten 
Stiftungsfeſtes. Für 3 Uhr war ber 
Anfang angefagt, und Schon um 5 Uhr 
— eine feltene Erjcheinung bei deut- 
ſchen Vereinsfeſten — waren ſämmt— 
liche Tiſche im Saal beſetzt, und zwar 
nicht nur von den Mitgliedern des feſt— 
gebenden Vereins und deſſen näherem 
Freundeskreiſe, ſondern von Vertre— 
tern aller Vereine, deren Mitglieder 
aus der Doppelmonarchie ſtammen. 
Das Feſt erwies ſich alſo ſchon von 
bornherein als ein allgemein beutjch- 
diterreihifeheungarifches, und in Ddie= 
fem Sinne war auch das Programm 
angelegt, bet welchem außer den Ber: 
anftaltern der Südungarifhe Dameyg- 
or, der Defterreichiich-ungarifche Ge- 
jangpverein und jogar die Gefang3- 
ſektion des Oeſterreichiſchen Kranken— 
Unterſtützungsvereins „Stock im 
Eiſen“, obwohl dieſer geſtern ſelbſt ein 
Feſt feierte, mitwirkten. Ferner ver— 
ſchönten den Konzerttheil des Feſtes 
mit Geſängen der Exzelſior-Männer— 
chor, die Geſangsſektion der Arbeiter— 
Kranken- und Sterbekaſſe und der Ge— 
miſchte Chor des Unabhängigen Or— 
dens der Ehre. Die Sänger eines 
jeden dieſer Vereine ſetzten bei den 
Vorträgen mit Begeiſterung ihr Beſtes 
ein und erzielten den Erfolg, daß die 
Hörer auf das Schönſte unterhalten 
wurden und nach jedem Vortrage rau— 
ſchenden Beifall ſpendeten. Auf das 
Konzert folgte ein Tanzvergnügen, 
melchem die zahlreiche Gefelfchaft fich 
noch lange mit Zuft und Eifer hingab. 
Das Verdienft um das Auftande- 
fommen de3 fchönen Treites fünnen in 
eriter Reihe alle Mitglieder des 
Deutfch-Ungarifhen Arbeiter- Män- 
nerhor3 und dann auch die fo treu 
zur Stelle geeilten anderen Pereine 
fich zufchreiben. 

Gemiſchter Chor Fidelia. 

Ein frohes Feſt vereinte geſtern 
Nachmittag und Abend nach der Som— 
merpauſe zum erſten Male wieder die 
Mitgliedſchaft und den Freundes— 
kreis des Gemiſchten Fhors Fidelia in 
der Schiller-Halle an Wells Str. Die 
erſten Nachmittagsſtunden verwendete 
der pflichteifrige Feſtausſchuß, be— 
ſtehend aus den Mitgliedern Henry 
Hollmann, Präſident; Katharine Holl, 
Marie Maloni, Karl Immerglück, 
Henry Heßberger und Frank Ulemann, 
auf die Ausſchmückung des Saales, 
der, als die erſten Gäſte kamen, ſich 
in farbenprächtigen Gewinden u. ſ. w. 
darbot. Der Anblick und die Freude 
des Wiederzuſammenſeins nach län— 
gerer Trennung zauberten ſofort eine 
feſtlich-behagliche Stimmung bei Allen 
hervor, die ſich noch ſteigerte, als von 
den vielen theuren Häuptern kein 
einziges mehr fehlte und die Unter— 
haltung in vollen Schwung gekommen 
war. Jedesmal, wenn man vorläu— 
fig genug getanzt hatte, gab es eine 
Pauſe, die entweder durch Vorträge 
des Gemiſchten Chors oder komiſche 
Vorträge, oder eine von den vielen 
Ueberraſchungen, welche die fürſorg— 
liche Feſtleitung in Bereitſchaft hatte, 
ausgefüllt wurde. Auch der Südſeite 
Gemiſchte Chor war zur Stelle und 
ließ ſich nie lange bitten, Eins zu ſin— 
gen. Viel Spaß machte der fröhlichen 
Geſellſchaft eine große Schürzenpolo— 
naiſe, um nur etwas aus dem über— 
aus reichhaltigen Feſtprogramm zu er— 
wähnen. Das Feſt war in Bezug auf 
Beſuch, Unterhaltung und nach jeder 
anderen Richtung hin ein voller Erfolg, 
und die „Fidelia hat jedenfalls nie 
ein ſchöneres gefeiert. 

Stock im Eiſen. 


„Seid Ihr Alle da?“ fragte der Be— 
richterſtatter der „Abendpoſt“, als er 
geſtern Nachmittag in ſtrömendem 
Regen nach Harms Sommergarten, 
an der Berteau Avbe., kam, dieſen zu 
ſeiner Ueberraſchung nicht geſchloſſen, 
wohl aber vier Männer mit den üb— 
lichen Ausſchußabzeichen um einen 
Tiſch unter dem Vorbau des Garten— 
hauſes verſammelt fand. Und vierfach 
tönte die Antwort: „Ja, mir ſan Alle 
do!“ Geradezu rührend iſt die An— 
hänglichkeit der Mitglieder des Ver— 
eins „Stock im Eeiſen“ an dieſen. „Bei 
dem prächtigſten Regenwetter“, wie 
der Präſident Charles Hegel kalauerte, 
hielten ſie in Harms' Sommergarten 
ihr ſchon einmal verregnetes Piknik ab. 
—* den Erfriſchungsſtänden ging es 
recht fidel her, importirtes Pilſener 
gelangte zum Ausſchank, und der Auf— 
wärter waren zeitweiſe faſt zu wenig. 
Kegeln, Tanz und Glückshafen fan— 
den großen Zuſpruch, und trotz des 
Unwetters haben ſich die zahlreichen 
Feſttheilnehmer doch vortrefflich amü⸗ 
ſirt. Feſtordner waren die Herren 
Charles Heckel, John Fritz, Charles 
Poſſeger, George Ruckſtädter, Joſef 
Ornoy, George Steinbach, Joſef Mi— 
chula, Karl Stubenvoll und John 
Pichler. 

Bemerkt jei übrigens, daß die öfter- 
reihifcheungarifchen Vereine im nädh- 
ften Sommer gemeinfam ein großes 
Boltöfeft abhalten wollen. Zu einer 
torberathenden Derfammlung, welche 


an ber Dayton und Wilom Straße, 


Hattfand, - batten neun Vereine Ber- 


treter gefandt, und e8 murbe bie Hoff: 
nung ausgefprochen, daß zu der näd- 
ften, welche am 23. September in ber- 
felben Halle jtattfinden fol, au) die 
anderen landsmannſchaftlichen Ver— 
einigungen Vertreter entbieten werden. 
Ritter und Damen von Amerika. 


Die Großloge der Ritter und Da— 
men von Amerika hatte geſtern ihre 
Vaſallen zu einem Piknik nach dem 
Standard Grove, an Nord Clark Str. 
und Lawrence Ave. geladen, und in 
Schaaren hatten die Getreuen, trotz 
der Ungunſt der Witterung, dem Rufe 
Folge geleiſtet. Als aber der Himmel 
ſeine Schleuſen öffnete und der ſtrö— 
mende Regen den Aufenthalt im Freien 
unmöglich machte, mußte von der Ab— 
haltung eines Gartenfeſtes Abſtand ge— 
nommen werden. Man zog ſich noth— 
gedrungen nach der neben dem Hain 
gelegenen großen Halle zurück, die man 
ſich in weiſer Vorausſicht der Dinge, 
die da kommen würden, ſchon geſichert 
hatte. Und dort ging es deſto gemüth— 
licher zu. Ein vorzügliches Orcheſter 
ſpielte unermüdlich zum Tanze auf, 
nachdem Präſident Guſtav Pfeiffer mit 
herzlichen Worten die Gäſte willkom— 
men geheißen hatten. Eine ganz un— 
gewöhnliche Anziehungskraft übte die 
Kegelbahn aus, wo ebenſo ſchöne, wie 
recht werthvolle Peiſe der Gewinner 
harrten. 

Ebenſo wirkungsvoll wie erfolgreich 
war die Feſtrede des Schatzmeiſters 
Henry Obermeyer. Der Herr ſchilderte 
den Zweck und die Ziele des Ordens u. 


wies auf deſſen Vorzüge hin. Er hatte 


die ſtolze Genugthuung, daß ſeine An— 
ſprache eine ganze Anzahl Gäſte bewog, 
um Aufnahme in den Orden nachzuſu— 
chen. 

Bis in die Nacht hinein amüſirten 
ſich die Gäſte, und als man ſich ſchließ— 
lich trennte, geſchah es mit dem Be— 
wußtſein, einige wirklich, vergnügte 
Stunden verlebt zu haben. 

Um das Gelingen der Feſtlichkeit 





haben ſich in erſter Linie die folgenden 


Ausſchüſſe verdient gemacht: Haupt: 
ausſchuß: Guſtav Pfeiffer, Präſident; 
George Charles, Sekretär; Henry 
Obermeyer, Schatzmeiſter; 
Bolz, Hilfsſchatzmeiſter, und Charles 
Miller. 
Roſa Hills, Marg. Blank, Frida Roock, 
Chriſtine Nicholan, Emma Arka, 
Louiſe Pfeiffer, Marg. Bolz und Herr 
Paul Deufel. 


Verein der Brandenburger. 


In der Senefelder Halle an der 
Wells Straße hat der Verein der 
Brandenburger geſtern Abend die erſte 
ſeiner von früher her beliebten Unter— 
haltungen der beginnenden Saiſon 
veranſtaltet, und dazu war ein hüb— 
ſches Programm entworfen worden, 
welches auch 
zur Durchführung gelangte. 
einem fidelen Tanzkränzchen fand das 
ſchöne Feſt ſein Ende. Der Beſuch 
war recht gut. 

Hatten wieder Pech. 


Abermals Pech hatten mit der Wit- 
terung zwei Vereine, denen ſchon früher 
das Piknik verregnet war, und die es 
deshalb auf geſtern verſchoben: der 
Elſaß-Lothringer Fortſchrittsverein, 
der Schulze's Garten, am Desſsplaines 
Fluß und der 12. Straße, und der 
Naſſauer- Unterſtützungsverein, der 
Schardt's Garten in Bowmanville zum 
Schauplatz ſeiner Feſtlichkeit gewählt 
hatte. Soweit die Pikniks überhaupt 
abgehalten werden konnten, hatte der 
Beſuch unter der Ungunſt der Witte— 
rung ebenſo zu leiden, wie bei der Har— 
monie-Loge Nr. 3 vom Orden der Her— 
mannsſchweſtern in Bergmann's Gar— 
ten in Riverſide. Glücklicher daran 
war der Garden City-Unterſtützungs— 
verein, der ſein Piknik im Eureka Park 
abhielt, denn die große Halle des Parks 
nahm die zahlreichen Feſtgäſte bei Ein— 
bruch des Unwetters unter ihr ſchützen— 
des Dach auf. Wenn auch die beab— 
ſichtigten Spiele im Freien aufgegeben 
werden mußten, ſo bot doch die Kegel— 
bahn, auf der um werthvolle Preiſe 
geſtritten wurde, ſowie der Tanz Er— 
ſatz für den nicht auszuführenden Theil 
des Unterhaltungs-Programms. 

— —— — 
Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 


Meldung zuging: 

1928 R. Hoyhne Ave. 
706 Briat Klace. 
419 N. Willow Ave. 


Arnold, P., 6l F 
vnttharde T., à. 
Risberg, Anna, Io ee: 


Santte, Wm., 70 ‘.: 2138 M. 3 Place. 
Ulmenn, Annie, 54°%.: 110 W. @. Eir 
— — — — — 
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Ghicago, din 11. Sept. 1911. 
(Die Vreife gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide and Heu. 

(Baarpretie.) 
Winterweigen Nr 2, roth, RN NM; 
Nr. 3, roth, ——— Nr. 2, bart, Ei t, 
3, hart, 864. 

—— Net. 1, 81.06-81.10; 

Nr. 2, 81.00-81.08: Nr. 3. Böc—$l.0b. 

Ma i$, 

Re. 3, ge b, 

Safer, neu, Nr. 2, 43-43 In 2, meiß, 4% 
— Höhe; Ne, 3, Ale: Nr. 3, weiß, 44—4hac} 
Nr. 4, meiß, He: Standard, — 

Rogaen, Nr % B4c: Nr. 8 De; Nr. 4 
T5—8lc. 

Ger u e. „Malting*, 90c—$1.17; „Miring, 6 

8öc; „Screenings#, eg” 

Mehl. „Winter Patents“, 83.753.065 das Fab, 
Roggenmebl, 84.00-84.30: Minnejota Sud, Ri. 
tent, „Straight Export Bags“, $4.75-—$5.0; 

beiondere Marten, 85.95. 


Heu. (Verfauf auf den — Beftes — 
$21.50-—$2.50:; Nr. 9.008520. es 

s g aitie, $15. 0-—$15.50 R 9 1, 918. 1. ; 
. 2, $ll ——— 50: VBachbeu, 87.087,50. 


T motho⸗Samen. —— Lots, 812.50 
814. 50. 


Kleeſamen. Country Vots. 818.00 8109. 00. 
Del. 

Standard, weiß, 10. rurns0000n00...B 
BEE rs esanserr sata 
Eocene .... Onnaneoonnn on nn 00.0000 
Michigan Zeit. —— ⸗ 
Gafolin 2... 
Leinfamen-Del, roh. per 3 Mah.. 

dv., nit, ver 5 Fab.. 


Terpentin —* ... 
"Schlatvieh. 
Ri I d vieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere, 
2588.10 per 100 Pfund: mittlere bis gute 
Eich 85.60-81.25: aute bi® ausgejuchte Kühe, 
$4.40—$5.60; aute bis ausacluchte Kälber, 8.5 — 
$9.25; Qullen, fFleiiherwaare, $4. 15-85. 75. 
Schweine Gute bi3 ausgeiuchte Pöfelwaare, 
$6.85—$7.00 der 100 Bfund:. aute bis ausges 
fuhte (zum Verjandt), 87.35—$7.55: mittlere 
bis auägefüchte Srleiicherwaare, 87.10-87.45; 
aute bi3 ausgejuchte Ferkel, $4.75-—$7.50; Eber, 
22.00-83.00. 
© ya fe, „Range Methers”, 
83.85: „Native Emes“, 
Mearlings“, $4.75—$%.00; 
$5.50— 86.00. 
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Molkereiprodukte. 
Butter— 
„Creamery“, extra, das Ipod . 
Nr. 1, das Wund.. * 
Nr. 2, das Pfund.. 
„Doiriese, extra, 
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ie 
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Kopfſalat, der Kübel. a 
Blattialat, die Fiite.. ee 
Meerrettig, Dutzend Stangen 
NRotbe Rüben, das Hundert. ........ h 
JMohrrüben, das Hundert ........... 
— 0.50 
————— k 
Tomaten, 
Pfefferſchoten, der Sack ............. 0. 
Einmachqurken, der Sack. ............ 
Zwiebeln, der Sack 5 
Rüben, Der — 
Süßkorn, der Sachk.. 
Bohnen— 

Grüne Schnittbohnen, die — 

Trodene Pohnen, außerleien.. 

Nothe Nierenbohnen ... 
Rartoffeln, neue, Garladung, Suibel, 
Eübfartoffeln, das fFab.. . 
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Verlaſſen; 
Jean gegen 
Verlaſſen: Anna geoen Er 
Wagner, PVerlafien; Marie gegen Alfre» €. ahl, 
Verlaſſen; William gegen Annie Carſon, Verlaſſen; 
John B. gegen Anna Anderſon. Verlaſſen; Minnie 
gegen Hermann Kreu, Trunkſucht; Laura gegen 
William J. Emrich, Ehebruch. 


— 2 —— — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums- Uebertragungen in 
der Höhe bon $1000 und darüber wurden aınt- 
lih eingetragen: 

N. Chart Str., 50 F. nördl, von Leland pe., 
MWeitfront, 40 bei 120: Graceland Cemetery Go. 
an Kohn VB. Hettinger, 300. 

Farragut Ave., 175 #F. öltl. von Kincoln Str., Sid» 
front, 25 bei 126; Ida M. Frederidjon von Twin 
Rafe, Mih., an Conrad Holzichute, $2450 

Her mitage Ade., 1283 %. nördl. von Berteau Ave., 
Sftiront, 32 bei 165: Neils Bud an Axel T. 
Larjon, KTAM. 

Hiab Str., 179 %. fünl. von Greenwood Terrace, 
Weitfront, 25 bei 120; Edward Lemizli an 
John Wantoch, 84500. 

Marquette Terrace, 550 F. dſtl. von Clarendon Ave., 
Südfront, 50 bei 125: Chatles W. Gordon u. 
And., durch M. in ECh. an Edwin C. 
Englewood, O. 8050. 

Sheffield Ape., 146_#%. Tübl. von Moscoe Str., 
Weltfront, 24 bei 87 uk an Morpfeite und 94 %. 
= Süpdjeite; Alice Olion an frred 3. Bordardt, 


6400. 

Wayne Ave., 175 F. nördl. von Balmoral, = 
front, 40 bei 1%; Francis Berry an Michael 
S’Tonnell, 89400 

N. 40. Ave, 8 5. füdl. von Gaftivoop, Oftiront, 
371, Hei 125: Gugene T. Sav an Mihael 2. 
Golling, SRH. 

Fullerton Ane., 49 FF. mehtl. von Monticello, Nords 
front, 24 bei 125: Laurets Chriftenfen an Victor 
@. Schroeder, K1400. 

Humboldt Ave., 491 F. öftl. von Central Park, Sud⸗ 
front, 59 bei 125; Louiſe Vawlik an Anna Bred⸗ 
low, 8400 

Logan Sauart, 30 F. 

Ätfront. 25 bei 125; 
C. Rettner, SEAN. 
Logan Square, AP. Tide, don Wrightwood Ave. 
‚25 bei 15: Maanus Rettner an Paul 
1J 


Dabton Str.. 19 R. zen don enter, Weſtfront, 
33 bei 13; Edwin D 
N) 


. Hanjon an Adam Kleis, 
100. 

N. Chart Str., 65 #. nördbl. von Superior, op 
front, 25 bei 110: William €. und Aa. 6. 
Koutfogianis an Elizabeth Koutiogianis, $16,000. 

Gieveland Ave., 14 #. nördl. von Wisconfin Str., 
Weitfront, 3 bei 123: Erneft Koebleer an Elifa 
Seite, 

Kinyie'3 Add, Lot 11 (ausgen. Allen), Butler 
Eub, nordöft. Theil, Wlod 33: Robert DB. Diden 
an Aames Martin, 6500. 

MeHenen Str., 106 F. füdl. von Ramon, Oftfront, 
44 Buß zur Juer: Stan Cechowsti an Paul 
Aankomsti, 8350 

Yuburr Str., Berhogiede 82. Biace, Oftfront, 10% 
bei 291% Aro. M. Tananevica an Kazimer Bigen 


425 F. nörbl. von 39.Str., 
No: Aanet U. Boner on Horace J. 
A} 818 


‚500, 

62 Oſt 36. Str., zu. m bei_ 99; Xhos8. 
Hosting an Chriftten 8. . 88500. 

Gscanaba Ane., 68 #. an * 2. Str., Welt 
front, 80 bei 121: Chas ni an Theobore #. 
und pdia M. Gole, 8 

75. Str., 50 #. imeitl. von — Ave. Sudoſtfront 
2 bei 119; Marn Werd an Mo, Boomer, > 
77. Str., 115 Mi weſt von Marauette Ave. Nord⸗ 
ar "52 bei Garden City Equitatle 8. and 

Yif’n. an Dion MW. Kennedy, 

Grtiage Grove Ave., 108 %. fühl. von 64. Gtr., 
Atfront, 87% bei 192: Quch M. Walter m Murs 
ray dad, $7 

Mhodes Une., 180 5. nördl. von 62. Oft: 
front, 30 bei 119: Edith Nones an ihren! 8. und 
Mary J. — 812. 20. 

5. Str, 3 8. melt. Sud⸗ 
Rum, 100 bei 86: Marie M. Kennicott, dardard 
U., an Charles MW, Hoff, 

Das ſelbe Eigenthum; Charles M. "Hoff an David 


T. Alerander, 
q . nördf. * 112. Str., Weſt⸗ 
Zames D. Irwin an George 


Emerald Abe., 29 nördl. von 58. Gtr., Ofts 
front, 25 bei 125; Kohn 8 . Stahmer an Yameh 


Snland, hi 
he '&tr., Süpdmeltede 75., ont, bei 
. : Emily 9. Culbertfon an Carl 9, PR 


Some Une. Norboftete 52.. Etr.. MWeltiront, 49 bei 
125: Yohn E. Thomas an fyerbinanp Wallic, 


en ine Chen, Koi 


4: 


ſüdt. von Wrightwood Ave., 
Maanus Kettner an Juſtus 


ON. 
Rhodes ir Meftfront, 


7 bei 


bon Monroe Ape., 


sen Str., 
5 bei 


> 


Layton. 


Hartkohlen verlieren 2396 


durch Ruß, Rauch und unverbrannter Afche— weiche Kohle 
verliert 50%. Jeder Fennt die Arbeit, Herger und Unreinlichs 
feit, die mit dem Gebrauch von Kohle verknüpft find. Ihr 
befeitigt diefe Zuftände und erjpart Seit, Geld, Gefundheit 


und Energie, falls Ihr 


Buy Genuine 


Solvay Coke 


“The Fuel Without a Faul®”” 


Derbrennt vollftändig — wird ganz in Hige umaejegt — 
keine Afche zum Sieben. Srauen ziehen es vor, weil es jo 
rein und fauber ift—leicht und bequem zu handhaben. 

Befte Seuerung für Heizen oder Kochen — geeignet für 
Oefen die Kohlen brennen —fommt in Hartlohlen-Größen. 
Erfpart 20% der Seuerungstoften. 


200 Händler in Chica 
Eofe, Telephonirt oder 
rifirten Händlers. 
geriteig = Ablieferung in Chicago. 


o und Vorftädten verfaufen echten Solvah 
chreibt uns wegen Namen des nächſten auto⸗ 
Preis 86.75 für Egg oder Nuß⸗Größe —Bür⸗ 


PICOKANDS, BROWN & COMPANY 


Commercial National Bank Building 


Chicago 


Domestio Coke Dept. Phone Randolph 220 


3 Prozent Zinfen gewährt vom 1. September an 


Huf Spareinlagen 


die an oder vor dem 13. Septbr. gemacht werden. 


Montag (auber Feittagen) den ganzen Tag offen bis 8 Abb3,. zur Bequemlichkeit unf. Kunden, 


Wnübertrefflihe Einrichtungen zur Beforgung bon Ched-Rontos für Privatleute, Firmen 
und Korporatisnen. Zinfen bezahlt auf befriedigende Kontos, 


Central Trust Company 
of Illinois 


125 Weft Monroe Straße, zwiichen Clark und La Salle 


Kapital und Weberfhuß... 


Deppfiten 


.$ 2,500,000 


Bankgefhäft, Sparbank, Bruft- und Bond-Bepartments 
Sicherheits: Gewölbe 


Mimi) Add., Lot 4, Blod 4, norböftl. 4, 8, 
38, 14; Auguft Kanidi an Marcin Szymczak, 


5X 
Greenleaf Ave., ©. D. Ede Central Ave., N. St, 
50 bei 171, Sorace €. Round an Karl. Niel⸗ 
fen, $4000. h 
Clark Etr., N., ©. ©. Ede Srancis Str... W. 
Br., 50 bei 120, Peter Ehrelius an Minnie 
Gundberg, $7000. 
Dafdale Ade., 234 8. mweitl. bon Pine Grobe 
Ave., ©. Yr., 30 bei 140, Richard H. Boeride 
an Mary Imelia und Sennie Jampolis, $16,- 
0 


00. 

tto Str., 165 F. weſtl. von W. Ravenswond 
rn € S. Fr. % bei 125, Elizabeth Guthrie 
an Kohn N. Bransty, $3,200. — 

Patterfon Ade,, 291 3. Bftl. von Robeh Str., 
Sr., 30 bei 124, Henry Hilger an Ludwig” ge: 
reng, $3,300. 
eauihpont Ade., 121 8. nördl. don Barry Abe. 

O. 24 ei 125, Ignag Lidi an I. Send» 
ina, $3,3 

ae en 380 F. meftl. bon Weitern Ade.. 

Fr., 30 bei 128 Hugo Euder an Jerimch 
onnell, $4,5 

Sein I. 00 {00 3. fidl. don Wilfon Ave. 
Fr., 50 bei 135, Baptift Theological Union 

$ alter 9. Helmerich, 82,300. 

Milmwautee Ade., 399 5. Tihdöftl. bon Jrbimg 
Kart Bldd., S, W. fyr., 43 bei 125, Miliam 
Schumacher an Hermine PBerlman, $8,500. 

Miezean Ape. 99 5. meitl. von Ballou Etr.. 
€. Sr., 25 — ven K. Ortmann an 
Martda Aroft, $4,20 

North Ape., 25 %. weſtl. von Kimball Ave., S. 
Fr. 25 bei 1: a. Flora wWrefchinst an 
Reter E. Hanfen, 50 

Ave. wifchen dert und Osgood 

— A het 120, Albert €. Belle: 
pue an Edward KR: Durnlean, $6000. 

Elnbourn Ade,, 39, alte Nr, N. OD. Br., 
bei 134, Giufte Maraicui an Geleftina 3 


0. 
&Ar., 513, alte Nr., ®. Sr, 25 bei 
Eliminafi an "Satherine Landd, 


5,750. 

9 Ifted Etr., 230 3. nörbl. von Clay Etr., 
a 25 bei = .Sbarles E. Fahromw an 6 
&. Cornelfen, $5 

Jlingis Etr., 311—313® ©. %r., 50 bei 100, 
wifchen Bi —* St. Clair Eir. 2. M. 

odt Co. an N. —— W208 — 
D 
Sarrabee Etr., alte Nr — ——— 


47 
W. 
an 


S. 


Henry €. Etrafheim an Idolph S 
Pilon ve, ©. W. Ede Elm Etr,, ©. 
Chicago an Erich Borg, 384 
Milton Ave, alte Nr. 104, — 22 u 90, 
Racine Abve., gegenüber Center Ir D©. 
bei 125, m. od. w., Emelia 2 
Ad 48 %. fübl. Fullerton 
— —* 48 — hariee Kuechler an 
t ed—Huron Etr,, ©. 
De BE „ Fr., 144 bei Te Emmerich⸗ u 
Nabre, 6 Bro, ent, Edward E. Emmerid an 
Bugufis ©, eabopy, $115,000. 


52 
bei 100, 1. Schmwedilche Bapüifientie e "poit 
Aſher Brown an Marhy Ina '$3000 

"Daniel on 
an Sohn ımd Marie Ehmitt, 83000 
e, $13,000. 
Karl Frig Giefe, $ die RAin * 
bäude, 5 Etodwerte und Bafement. 5. Aug., 
31 3—85, N. Fr., 50 bei 100, zwi⸗ 


Ve und Rhoades Abe., au befannt 
has alte Barnum Hotel Srundftüd; Cha2. 


Huxley an — L. Huxleyh, $100,000. 
Bieter Ave., 250 F. sr bon 37, Str. 
3. Fr. 25 bei 125, John I. Mleidon an Rir 


hard Alever, $4,400. 
2 136 fübl. bon 47. Ö. 
u — u rl Eagh J rate 


3,900. 
Sandien he, 81 8. nördl. von 48. Str, D. 
Sr., 17 J u € nt, Stevend, an, ine 
da 
A. Eimiy un gu en da. BL. 


H 08 
CE 50 "ih zur Eifenbahn, Nad: 
laß 


on Ba e. & Raum an Henrhy 
9. Halbadh 
200 füdl. bon 56. ©tr., D. 
"RE 38 Dei Bei je t 124, ao. PBarler an Sugben Ds 
cefe 


$500 
2 ’ Ede 68, Str., W. Sr., 25 Bet 
— * Aronſon an Theobore Rorenza 
$3,5 


© 0 nördl. don Root Gtr., 
Deatbgen a Pierce an Dora wi 


3000, 
I, von 73. Str., Fr. 
—* 3 32 9. VBarfen an cs 


‚ fabl. bon 68. Str. 


ten an em. 


25 
Bei RE, $2,350. 


—— 


Auf den Dampfern der 
— STEAMSHIP 60,, LTD, 


ur Billig nah Notterbam, J 
gan Änte, Antwerpen, Berlin, Oberberg, ®@ 

d en Temedvar u, allen BläR gen In Gutopa. 
Bon ner nad Rotterdam $45,00 in 1 . 
iüte, 537.80 in 2. Ralüte auf boppelichraubtgen 


Shnelldampfern 


Wehe: 2 gr am 12. und 26. Geptem- 
am 10. und 24. Dliober. 


ger Fer 
J.V. ZINNER & CO. 


Weftlicde Beneral-Ugenten, 
140 NR. Dearborn Str., Ede Randolph Ste, 


Offen 8 Morg. Bis 6 Ubenbd. —* 
Ofentheile 


—— Wallerranien. 
Giblin Hart · und Weichkohlen ⸗ Furnaces 


STUMIRSERTFÄIRoo. 
an? ehlennsasen. am 


Tep4,T,1Y 


Binanzielles. 
Geld zu verleihen 


auf Brunbeigenthum zu ben 
günftigiten Bebingungen. 


Vorzügliche erſte Hypotheken 


au 5 bid 8 Zinſen ſtets an Hand. 


A. ‚Holinger& Co. (Iit.) 


201—205, 172 Wafhington Str. 
Kelenban 1191 Main. in12,mtfamo* 


Schiffs: Karten 
825 Europa 


und 
von giltig 12 Monate. 


Antwerpen, Rotterdam, Bremen, Ham ⸗ 


burg, Wien, Budapeſt, Temesvar uſw. 
BE Billige Preife für Kalüte ES 


Gepäd vom Haufe abgeholt und auf Dampfer: 
befördert, 


Anton Boenert, Su sans, 
322 Süd Glarf Straße, 


nahe Ban Buren Str. In Chicago feit 1871. 
Biveig- —— 1568 N. Halſted Straße, 

chen Clhbourn und North Ave. 
ubendeſ 


offen bis 7 Uhr. Geuntens * ame 
aug, 


Schiffd- Karten 


Zwischendeck und Kaji üfe 


Aber alle Linien, von und nad Deutfchland, 
—— — — es 


ERBSCHAFTEN, 
VOLLMACHTEN, 


GELDSENDUNGEN 


Brompte und reelle Bedienung garantirt. 
Tide Offie on 


J.S. Lowitz 


204 S. CLARK STR. , %ıiche 


Offen Bis 6 Uhr Abbz, Coauinge 9 Bis i Bar 
mai,bibofamo 


OSCAR F. MAYER & BRO. 


WhHolefale und Retatl 


Wurl: und Fleisch: Gefhäft: 


Sehgwid und Beethoven. 
DOrderd 8 t. Zel, B, 
«le erd prompt audgeführ en 348 


SHellt Euren Brud 


mit unferem unüb 
Lam *— 
weldes ohne — 
von Rindern, Frauen 
Männern Tag und R 
getragen an Ko 
een außerdem 100 verfchiäbene 
81.00 —* —— —claſtiſche 
.09 aufwaris. Leibb 
&e Kawtieienteng, 
brüde, nah Operationen 
fur ſchwachen Leib, 
aufwaͤrts. Geradeh 
liche Beine. Urme uſw. 
abrifpreifen. Arummen 
eine, be und alle anderem 
Verwachlungen werbin mit unfes 
ren Wpparaten gebeilt. ’ 
oben das ältelte, grö 


Be 
= 


—* * —— ——— A. 
m gr eu * des 
öh er Uuszeihnungen und Diplem 
— ee vn. i 


Dr. ROBT. WOLFERTZ, ®Bräflvenk 
154 N. Fiftd Ave, nabe Nanbolyh Str. ... 


Geihäft offen bis 6 Uhr Abends, Sonntags » 
8 ia br. — FRE u we füs 


Bruch 
Ceidend? + 
Inder; e ein Sat 


—5 


— 
Be —— 
En ß actory: 
— 


au 


Kommt 
u. ee ya 
° Bir geh 





ESTABLISHED?!1875 BY EJ.LEHMANN 


ME FAIR 


STATE ADANS AND PRIVATE 


DEARBORN STS 
N. 


Er enge 1.50 sn erg 


Amerikas hervorragendſte Seide-Fabrikanten verfa 


TELEPnones { PRIVATE E 62-565. 


X Soon ZE NEN « RS S 
Kor S N, 


EXCHANGE 3 


N 
N 
AS LER S IR \ 


EN 


—— 


Foren Sating, 


uften uns ihr ganzes Lager bon 


— — 


— 


STORE OPENS AT 830 AM. 
AND CLOSES AT. 6. PM. 


N 


ID 


on ERE 


590e 


„Mill“-Stücken, 


in Längen von 2 bis 8 Hards, alles volle Yard breite, ganzſeidene Kleider-Satins, welche in den ganzen Ver. 
Staaten und Kanada im Kleinhandel zu 98c, 81.25 und 81.50 die Yard verkauft werden. Faſt alle Farben in 


Satin de Luxe, Imperial Dreß Satins und Satin Meſſalines, alles Yard breite Qualitäten. 


Schwarze, DVard breite Satin de Luxe, ſchwarze Yard breite Peau de Soie, ſchwarze 


Dd. breite Imperial Satin, ſchwarze Yard breite Peau 


breite Seide, ſchwarze Yd. breite Chiffon Taffetas, ſchw. Vd. breite Satin Meſſalines 
Alle in Waiſt-Längen, Coat Längen, Skirt Längen und Dreß Längen, da 6 Yards in den meiſten Föl⸗ 


len genügend für ein Kleid iſt, und wegen der extra großen Breite. 
Verkauf des Jahres. Wir erſuchen alle ſparſamen Käufer: 

59% marineblaue und 
ſchwarze doppelt gefaltete 


reinwollene Sturm 
Eerge Euitingg — für 


morgen bie 
ds  ZOcC 


nur 


Dudling gefließte Flanels—nur in d 


Dreffing Sacques etc. Wurde für 1 


Selvage). 
— den Winter über warn. Die Yy 
Zonge Sabrifreiter fanch Fließ | 
Rüdfeite Flannelettes, hunderte v. Ic 


ac, 10c. u. 12% Ss per Pd. vd. Etüd, 
morgen, per Par 


Kleider-Gingbams, ichöne 
mürfe, garantirt echtiarbig, 
per Yard 


Wohnt’diefem Vertauf bei. 


ling gefließten erhaiten—in FFabrif-Reitern, für Kimonos, Wrappers, 


vom Stüd verfauft (der Name auf jedem Stüd an der 
Kauft Dudling gefließte Trlanele und haltet 


Lange yabrifreiter bon 15 f'ch 


de Gugnes, jhhwarze Yard 


Dies ift der fenfationellite Seide: 
Dard 


Ebenfalls 


DI 


Tarbige feidene Pop= 


er Fair könnt Ahr den Dud: 


5c bis 18c die VD. 


10e 


J 


ard 
zu nur 


Ents Kleider: u. Wrapper-Percales, 


1öc u. 12%c Wth., 


Farb., 


Be) = 





Lange Sabrilft. double "old re 


bis 12 Nd3. in jedem Ctüd, alle 
Yard 


Iins — alle Schattirun: 
gen, hell und duntel, beite 
Sorte, für den morgigen 
Verlauf mar- 
firt die Dard 


28c 
b2c | 





ee. * 


Ungefähr 300 im Ganzen (eine 
Facon abgebildet), gemacht aus 
franz. Serge mit großem Matro— 
ſenkragen, weitem mit Hercules 
Braid beſetztem Jacket und Skirt, 
langer Roll Loop Faſtener an der 
Seite, eine hübſche Facon. Viele 
andere Facons zur Auswahl, alle 

garantirt ſatingefütterte Jackets. 





N Nainfoot SKorjetf 
\Covers, mit Etide: | 
reibeſatz, Rückſeite u. 
Front mit Spitzen 
ſeingefaßt — werth 
20e — für 

gmur 


Union Euits für | 
Damen, hoher Hals, 
lange Aermel, Knö— 
chellänge, pafiend f. 
frühen Serbit - Ge- 


brauch, 50c 39 
für. @ c 


Iimerth, 


Schwarze baumm. 
A Taffeta linterröde, 
=) mit Perfian Accor: 
N Dion blaited Floun⸗ 
ce — 85c werth — 

für mor- 

gen zu 


Die Farben find blau, lohfarbig, 
f gen, in allen beliebten Schattirungen. 
und 18 Jahren. 

86.50 Tuch Straßenkleider, aus meh: 
Mädchen für 14, 16 und 18 Aahre. 
Guffs, Dienftag ertra fpej... 

cular PMote aus breiter Stiderei, Gircular 
derei beſetzt, 65c iverth, 

$1 lange Kimo- 

| geftreift, alle Farb., 

für Damen, niedri- 

rippt, 15c und 18c 


braun und jdwarz, in einfachen < Ser: 

34—44 Büften-Größe für Damen; für 
auläre $17.50 Er 

teren verjchiedenen Stoffen und far: 

Tacon hat hohen Hals, Spiken-Y)ote, 

Note aus Spiken und Band. Beadings, 

nos, feiner Lawn, 

Bun 4% 

ger. Hals, ärmellos, 

Sorten, Dienftag, 7 


‚ ges, ebenjo neuen Novelty Miſchun— 
Mädchen von 14, > 2 98 
für nur 
ben gemacht, Größen 94 bis 42 und 
Kimono-Aermel u. Spigen 2 98 

„ur 
_ Dieje _ hübschen Facons Nainſook Slipover Gowns, Cir— 
* auch vieredfiger Hals, mit Sti- 48 
| C 
| Blumen: Mufter und 
Fac., 
ne 
einfah u. fanch ge- 
für 250 oder 


Echte Heather— 
bloom - 1interröde, 
tiefe Flounce, fin. mit 
Tucks u. Shirting, mit 
Unterlage, beite $1.50 


Qual., für 1.19 





S2 bis SI Schuhe, 1.29 
2 bi3 $3 Männerfchube, Patent, 
Kid und Gunmetal Leder, in 


rn IE Tacond, bequem . 

— 9 Leiſten, Paar, 1:2 9 
% A $2 bis $3 Damenschuhe, Patent, 
N Gunmetal, Vic Kid Leder, mittel- 

Be, große Abjäbe, bequem paj- . 
5) jende Leiſten, 1.29 
Mädchenſchuhe, Patent, Gunmetal 
Vici Kid Leder, Knopf- und 
lucher⸗ «Effekt, Werthe bis 1. 00 


—* Box Calf und Gunmetal, 
Blucher-Fac. ſtarker, netter, 1 
.00 


N jo en 


Tleidjamer Schulihub, Raar, 





‚ drigen Preije von 


‚88 für $15 ur 
ner: Anzüge 


Der größte Bar: 
gain des Jahres 
in Kleidern 


Gerade 400 handge- 
fchneiderte leichte und mit» 
telfihwere Anzüge aus 
fancn Mifchungen, die mir 
nicht bis zur nächſten Sai— 
ſon zurücklegen wollen — 
jede Größe von 35 bis 42 
— jeder Anzug ein großer 
Bargain. 815.00 Werthe, 
fitr nur 


Män- 





'S1 Hen Hempen zu 


$1 neue Herbit- 
hemben für Män- 
ner, gemacht aus 
ehtem Mapdras 
Eloth, belle oder 
dunkle Mufter, in 
Goat Facon, feite 
Manichetten. Der 
Reit unferes fürz- 
lihen Berfaufs 
auf dem 1. Floor. 
Jetzt ift die Zeit, 
neue fchöne Hemden 
zu faufen zu einer 
Erjparnig von 1%, 
bi3 24, requläre $1 | 
Qualitäten, Stüd, | 


II 


verſchiedene Facons, 


Bow Ties, Stüd 


briggan und Mefh 
nud -Öofen — zum 
2. 1.2 FROM bon 


reines Lager, alle Größen, 
25c Männer-Hofenträger, 15c. 
15c jchiwarzfeid. Shield 


55C 


1212c Airagen für Dänner, 20 


neues, 


de 


re 


Sommterslinterzeug für Män- 
ner, angebrochene Partien, Bal- 


Unterhemden 





250 garnirte Mufter-Hüte — 
alles praftijche und kleidſame 
Tacons, in neuen Farben, feiner 
in der Partie weniger ala 2.95 


mwth. Solange fie 
borhalten zum nie- 
. 
Andere non 1.95 bi3 5.95. 
25 Dub. Kleine drapirte Hüte, 
mit Omill$ garnirt, farbig und 


ihmarz, $1. 69 werth, 95€ 


für nur 
Großes Sortiment p. Schul: 


hüten für Kinder, die Farben find braun, ma= 


rineblau und roth, 81.45 iwerth, für nur 


Partie Mufter-iFlügel, Bompons u. alfe neuen 
Stid-up Effekte, jo beliebt, 95c merth, jpeziell, 


Hüte werden frei garnirt. 


82.95 garnirte Hüte, 1.79 


Ye 
13 








Leinen, Beihtwaaren 
| | LEE 
Nefter von Tafel-Damaft, 11%,, 2 
und 2%, Yards, großes Sortiment 
von Dual. Merth bis 59c 
Dard, zum Verkauf, Dd.. 440 
Reſter von Zefel⸗ Servietten — 
Sortiment 


Dutzend in der Partie, 
von Qual. u. Muſtern, wth. 49c 
1.75 Dug., 6 f. 690 und. 
Nainſook Refter, grobe Partie bon 
abrif-Enden von einfahem Nains 
in Reftern, weich finifhen. — 
mtb. 10c die Yard, für.... 


TZaihentüdher 


Bedruckte u. weiße Taſchentücher f. 
Männer u. Damen, einige mit 3C 


Anitial, iwth. 5c, Di. 35e; jed. 
Muslin-Gardinen 11c 
— — — ———— — — 

35c ruffled Muslin-Gardinen, aus 
Eheer Gardinen-Muslin, mit Hüb- 
fher Ruffle an Seite und 11 c 
unten, with. 35c Paar, jede... 

$1.75 Nottingham Gardinen, weik 
fang und Ecru, 3 und 314, Yards 


lang. Cdd Paare einer Fa= 
brif-Partie, Paar 93€. 


$3.50 wer! Gardinen, 
nette Muft., T von, 1 
einer Sorte, nein ®ar.. 


Bwei £iiten geitreifter Garbi» 
ge 2” und 40 Bol breit, 


fanch Arbeit etc., 


die Yard für 


Die neuen „ua 


Schmudiahen VD» 


farbigen Hals-Retten, 


wahl zu nur 


10c wmwerth, 
Paar für 
Einfahe u. beftidte 
Handihuhe f. Damen, 


von den beiten Dandſchuh⸗ Fabruen⸗ 
ten der Welt gemacht, 50c u. 
69e mwih., Preis das Paar.. 


25e Satin:-Band, 19c 
—— — — — — — 


25c Satin Taffeta Band, 5 
Zoll breit, jetzt in großer Nach— 
frage für Millinery, 
alle tonange⸗ 
benden Herbſtfarben, 
Roſa, Blau, Cardinal, Schwarz. 
Speziell markirt morgen 


Saſhes, aus obigem Satin koſten⸗ 
frei am Dienſtag gemacht. 


Odds und Ends von 25c und 50€ 
Shmudjahen von Fabrifanten — 
beftehend aus Beauty-Nadeln, Safh, 
Gürtel und Schleier-NRadeln, 


fauf am Dienftag, — die 


Handjhuhe = Herabfeguugen 


Gute ftarfe Ganvas-Handihuhe — 
Verkaufspreis das 5c 


Saſhes, 
inkl. Weiß, 


19e 


fer Girl 


ben, dom erſten Floor, 
bi8 35c jede, Auswahl 


alle Farben. EureAus- 
wahl, jeder zu 


ds u. Euds 


Spitzen-Bargains 


2000 Yards Odds und Ends 
von Val. Spitzen, Torchons und 
Braids, werth bis Sc Yd. 
Für fchnellen Verkauf, Yd.. 


5000 Gürtel-Längen aus hübſchem 
Belting, in weiß und in allen Far— 


lc 


w 


IC 


werth 


Mehrere tauſend Spitzen-Reſter — 
aus dem Departement 
Floor, in wünſchenswerthen Längen, 


im erſten 


Ic, 5e 


nern 


ebenio 
für den Ver⸗ 


Lisle, Seconds, 


25c Damenſtrümpfe, 
feine 


Strümpien. Soden 


Seide⸗ 
dünne 


Qualität, ſpeziell mar— 


kirt das Paar zu 


kauft, unſer Preis 

morgen, das Paar 
Seidene Socken für 

ſtrilt „Firſts“, 


kurze Seiden⸗ 
ertra OQual., 


250 


das Paar nur . 


Seidene Strümpfe für Damen — 
ſtrilt „Firſts“, überall für 50c ver— 


Männer — 


feine „Seconds — 
$1, Baden:Seide, 4 Paar 


29€ 


| 
| 


BR | überfallen und erbroffelt murde. Raub 
war anjcheinend der Beweggrund zur 


' es betrauten Deteftives, 
| gleich noch bei der vorläufigen Aufnah- 
ı me des Ihatbeitandes auc Leutnant 








| 
| 
| 


_@bieags, Wontan, 


RR Sotalberiäht. 
Verdächtiger Todesfall. 


Frau Mozinsfi muthmaßlich im 
Schlafe überfallen umd erdrofielt. 


Der Wittwer in Saft. 


Hatte angeblich ungeftört gefchlafen und 
fein verdäcdtiges Geräufh gehört. — 
Raub der Beweggrund? — Nah aufs 
regender Hat verhaftet. —Mordverfud, 


— 


Die Polizei hat eine Unterfuchung 
eingeleitet in Verbindung mit dem 
Tode der Z6jährigen Frau ennie 
Mozinsti, Nr. 1411 Süd fferfon 
Straße. Alle Umftände deuten darauf 
| bin, daß die Unglüdliche im Schlafe 


Ihat. 

ofen Mozinsti, der Gatte des 
Opfers, ift ein Arbeiter und 38 Jahre 
alt. Er wurde in Unterfuchungshaft 
genommen. 

Um fünf Uhr Morgens meldete er 
mittel Sernfprecher® der Wade an 
Maxwell Straße, daß er eben feine 


Frau entfeelt aufgefunden habe. 


Die mit der Aufarbeitung des Fal— 
denen fi 


Matthem Homer zugefellte, jtellten 
fünf Fingerabvrüde am Halje bes 
Opfers feit, da3 auf einem Divan in 


| ber guten Stube lag. 


Mozinski erzählte, feine Frau habe 


| fich geftern Abend furz nach elf Uhr 
| hei anfcheinend beitem Wohlbefinden 


zur Ruhe zurüdgezogen. 

Er habe gleich darauf fein Bett, da3 
in einem neben der Küche gelegenen 
Zimmer fteht, aufgefuht und habe, 


durch nichts geftört, bi8 gegen fünf Uhr 
ı Morgens geichlafen. 


Als er menige 
Minuten jpäter die Frau als Leiche 
fand, habe er in die neben dem Lager 
der Verftorbenen jtehenbe Miege des 
Heinen Kindes gegriffen, in ber, wie er 
mußte, feine Frau zwei Strümpfe ver—⸗ 
wahrt hatte. In einem dieſer Strüm⸗ 
pfe hätten fich $64 befunden, im ande- 
ren fein Bürgerbrief und fein Bant- 
buch. Die Strümpfe maren fort, 
muthmaßlich geſtohlen. Die Thür 
und ein Fenſter ſtanden offen, obgleich 
er ſelbſt Thüren und Fenſter vor dem 
Zubettgehen geſchloſſen hatte. 


Der Strumpf war leer. 


Auf Grund dieſer Angaben gelang— 
ten die Unterſuchungsbeamten zu der 
Annahme, daß die Frau, muthmaßlich 
von einem Einbrecher, im Schlaf über— 
fallen und erdroſſelt worden ſei. Der 
Umſtand, da Mozinski kein verdächti— 
ges Geräuſch gehört haben will, kam 
dem Leutnant Homer verdächtig vor 
und er ließ den Mann in Unter— 
ſuchungshaft abführen. 

Es wurde ſodann gründlich das 
Haus und auch ſeine nächſte Umgebung 
nach irgend einer Handhabe zur Er— 
mittlung des Mörders abgeſucht. Auf 
dem Hof fand man den Strumpf, der 
die 864 enthalten hatte. Er war „um—⸗ 
gekrempelt“ und leer. Den anderen 
Strumpf mit dem Bürgerbrief und 
einem Bankbuch über 81000 Einlage 
fand man in der guten Stube auf den 
Dielen. 

Die Unterſuchung iſt noch nicht abge— 
ſchloſſen. 

Einer im Garn. 

Fred Henrich, Nr. 620 W. Diviſion 
Straße, wurde ** zu früher Mor— 
genſtunde an S. Halſted und Weſt 
Taylor Straße von zwei Banditen 
überfallen und um 82.60 beraubt. Die 
Thäter flüchteten. Poliziſt Dennis 
Condon von der Wache an Maxwell 
Straße, den das Geſchrei des Opfers 
herbeigelockt hatte, nahm ihre Verfol⸗ 
gung auf, ſandte ihnen vier Schüſſe 
nach und verhaftete nach längerer Hatz 
den 19jährigen Benjamin Cohen, Nr. 
1254 S. Center Ave., unter dem Ver— 
dacht, an dem Ueberfall betheiligt ge— 
weſen zu ſein. Der angebliche Spieß— 
geſelle des Häftlings entkam. Cohen 
betheuert ſeine Unſchuld, iſt aber an— 
geblich von Henrich mit Beſtimmtheit 
wiedererkannt und als einer ſeiner 
Angreifer bezeichnet worden. 


Sann auf Mord. 


Thereſa, die Gattin des Schankwir⸗ 
thes Vito Taglia, ſaß geſtern Abend 
vor deſſen Wirthſchaft Nr. 925 S. 
State Straße, als ein junger Italie— 
ner, der ſich ihr, ohne daß ſie ihn be— 
merkt hatte, bis auf wenige Schritte 
genährt hatte, einen Revolver zog 
und einen Schuß auf ſie abgab. Die 
Kugel faufte DH an ihrem Kopfe 
porbet und flug in die Wand des 
Haufes ein. Der Thäter flüchtete, 
murde aber von GStraßengängern ver= 
folgt und eingefangen. ‘hm märe e3 
mohl fchlimm ergangen, menn nicht 
mehrere Häfcher aufgetauht mären 
und ihn aus den Händen der erbitter> 
ten Menge befreit hätten. 

In der Wache an Harrifon Straße 
gab der Häftling an, Jamed Gebelle 
zu heißen. 

63 verlautet, daß er der 16jährigen 
Tochter des Ehepaares Taglia den 
Hof gemacht, aber vor den Augen ber 
Eltern feine Gnade gefunden habe. 
Als er dann angeblih den Verfuch 
machte, die Geliebte zu entführen, foll 
deren Mutter den Plan vereitelt und 
dadurch fi den töbtlihen Haß des 
Burfchen zugezogen haben. 

‘m Streit mit einem ihm unbefann> 
ten Landsmanne wurde geftern Abend 
der 23jährige taliener Frank Spino, 
Nr. 1819 Elarf Straße, in der Wirth- 
Thaft Nr. 2522 Lome Xoe. von feinem 
Gegner niebergefnallt. Ym Peoples 
Hofpital, mo er Aufnahme fand, wird 
ber Zuftand des Vermundeten als 
äußerft bebentlih bezeichnet. Ber 
Morbbube hat feine Flucht bemert- 
— 


wrilwaute⸗ Avenue bei Banlina Straße. 


Heim ‚Ausftattungen. | 


— — 


* Viedeſtal Eßzimmer⸗Aus- 

ra — aus meiftb. Eichen» 

Bois gemacht, in reicher Golds 

eichen⸗ Aus — mit Klauen⸗ 

fühen — ſchweres Piedeſ ſt auf 6 Sub 
auszuziehen — re — — 12.50 — 


gen Baar oder au 

1 0. 95 ee mit allen moder«- 
nen Verbeſſerungen — Gol— 

ben Daft — fünf Schubladen — quar— 

tered Ei Raneld — polirte Ausführung, 

12 .nidelp attirte Aieämente -automat. Spus 


für „New Model" Nähma> 
ihine — bodarmiger Näh- 


—14 bei 24 — plüfcdhaefüt- 
Schubladen — % 


terte 
Werth. 
auf 


x 1.15: 


hübſch — Weinen. 


10.95 


Gegen 
trebit. 


— in 
reicher Gold⸗ 
eichenpolitur, 
nette Schnitze⸗ 
reien, Plalte 
45 bei 21 
22 
ſchrãg geſchlif⸗ 
—— Spiege 


0.00 f 
Baar oder NRSEZIY 00 | 


SE 2 * Centertiſch — 15x 1530ll 
maſſives Eichenholz 
"Bieten. Madagen! Ausfüh: 
bochfein polirt —— mit 


für ıhwere maffive Parlor⸗ 
Schaukelſtühle, aus maſſiv 
Eichen oder Birfen Mabaav: 


nt $inifb, hohe Lehne, mit 


e echtem Leder gepolitert 
oder 


K einfacher 


mit 
Diamond —* 


Rücklehne und Sitz — in wirklich 
hochfeiner Politur-Ausführung — 


818.50 Werthe 
$10.95. 


berfauft zu 


— kinkauf von Muster Rugs. 


ER aolar ı. Kordo Velvet und Tapeftrh 
MB Bruiiel Rugs, nur in 9x12, oriental. 


Be. Medall., 


extra Dual., 
$25 mtb., Baar od. Kredit. 15. 95 


& Kolart 
ze. — u. Tavbeſtry Bruſſel, 


Kordo 


Größ. 3. 9x 10.6 
große Ausmwa Ip. Muftern, 


auter 12.50 2 


ihwere Sorte, 13.50 


Hall- w. Beftibule- 
paitery Bruff., 2u. 


und 4.65x12 Fu 
eingef., 


ſchwer, 
au 98c 9) 


ertb per Stüd 


$12 —— ee = Borders, 
24 Mss. 
finiſh. an beid. End., genäht u. einige 


Afſſort. Partie reinwoll. Nap Tapeſtry 
Bruiiel Russ, 9x10.6, viele Blumenz=, 
Medallion- u, orient. ruft, 8. 65 


lang, 


MN | 


ptb. vis 95. 


— ————— ——— EEE EEE — — — ——— —— « — — — 
Das ganze Lager von den vier großen Fabriken der 
WVATSON-PLVMMER SHOE COMFPAMNV iſt jetzt hier zum Verkauf ausgelegt. 


Seide — Serge. 


36⸗ zöllige reinſeidene Speziell f. Dienstag, 
Mee ſſaline in allen reinwollene Storm⸗ 
neuen Servbſtſchatti- Serges, franz. Serg. 
rungen und ſchwarz u. Poplins, 44 Zoll 
und weiß werth breit, alle Farben, 
1.25 — per Yarb osc Wth., Vd. 


89c 750 


Poplin—Flannelette. 


27⸗3öll. feine merce⸗ 32⸗zöll. neue Herbſt⸗ 
rized Poplins, in ein⸗ Flannelettes — gro⸗ 
fach und fanch — Be Auswahl db. Mus 
Sabrifrefter — merth ftern — 12%c Wth., 
25c, per Yard per Yard, 


121 9%e 


Filz — Cambric. 
58 Zoll breiter fchtwe- 4-4 feiner gebleicht. 
zer Tafelfil,; in bol- Gambric, volle Stü- 
len Stüden — merthb de, 20 953. an ei- 
39c — die Yard ders nen Aunden — mtb. 
lauft zu 12%c, Yard 


25c 


Trauriger Abſchluß. 

Vor vier Wochen heirathete der 18- 
jährige Abe Treldmann, Nr. 1240 
MWafhington Boulevard. Geltern fan: 
den die Flitterwochen des Ehepaa= 
re3 mit der Verhaftung des EChemanne3 
einen betrüblichen Abjhluß. Al3 die 
Häſcher den Gatten abführten, ſoll die 
junge, aus allen Himmeln geſtürzte 
Frau einen Selbſtmordverſuch gemacht 
haben. 

Feldmann wird bezichtigt, vor fünf 
Wochen einer Zigarrenfirma, in deren 
Dienſten er ſtand, Zigarren im Werthe 
von 876 unterſchlagen und die Beute 
zum halben Preiſe bei den Zigarren— 
händlern Louis und Samuel Oren— 
ftein, Nr. 1212 W. 12. Straße, losge— 
ſchlagen zu haben. Mit dem Erlös 
hat er angeblich die Hochzeitsunkoſten 
beſtritten. 

Einer Schürze wegen. 

Der 21jährige Andrew Swieſick, Nr. 
2016 N. 52. Ave., wurde geſtern früh 
vor der Wirthichaft Nr. 2120 N. 53. 
Une. von fieben Männern, mit denen 
er, angeblich der 18jährigen Yofephine 
Blabrabdonsti, Nr. 53. Court und 
Grand Ave. wegen, in Streit gqerathen 
mar, fhätlich angegriffen und fchlimm 
permeffert. Er hat Aufnahme im St. 
Annen-Hofpital gefunden. Drei feiner 
angeblichen Angreifer befinden fich in 
Unterfuchhungshaft. Sie entpuppten fid) 
ala Lorenz Kozäfi, Nr. 2239 N. 53. 
Eourt; Xofeph Dnesfi, Nr. 2148 Nr. 
583. Court und Kohn Yaboc, Nr. 2148 
Nr. 53. Court. 

Gefundenes Steffen. 

Von einem TFahrgaft, mit bem er 
ftundenlang herumgegondelt war, mur- 
de geftern früh an Sedamid Straße 
und Webfter Ave. der Wagenführer 
Mm. Me Elellan überfallen und um 
$10 in Baar, fowie die goldene Uhr 
beraubt. 

MeElellan fann eben darüber nad), 
welchen Preis er dem Gaft für bie 
Fahrt abfordern follte, al3 diefer ihm 
binterrüd8 einen Repolver an den 
Kopf jehte und Hände hoch! befahl. 
Der Ueberrumpelte mußte riothge= 
drungen geboren und murde im 
Handumdrehen um Barfchaft und Uhr 
erleichtert. Der Raubgejele mar im 
nächften Augenblid in einer dunklen 
Gaffe verfämunden. Er hat fich biß- 
ber feiner Verhaftung zu entziehen 
gemußt. 

An die falfche Adreffe. 


An die falfche Adreffe famen zmei 
angeblide Schnapphähne, Die gejtern 


Parijer — nur für Hetten. 


e männlide 
termit einge» 
e der Wifs 
State Etr,, 
* 4 &tr., unents 
su befunden. Man 


b 
Sablıfum Kr 
—F = 


dc | 


Crockery, Haus⸗Ausſtattungen 


Maſon —— Quartgrößze, 
vollſtändig mit Deckel, c 
per Dugend 

Gummiringe für Maion Einmad 

släfer, Dugend im Padet, c 
per Badet 3 

Dedel für Majon Einmachgläſer — 

innen mit Rorzelan — c 
das Dußend zu 
Noot Beer-Flafhen, Duartgröbe — 

mit Patent Gummijtöpfel — c 
per Flafche 
100:Stüd Dinner-Set — ſchöne Verzierun⸗ 
en — goldgerändert — in all 

den neueften Facons — werth 

815.00 — per Set nur 

Waſchbretter — Familiengröße — 

mit Zinf-Bordertbeil — Hartholz⸗ c 
geftel — ganz ſpeziell zu 

20 Gall. Aſchenbehälter — voll⸗ 

ſtändig mit dicht ſchliebend. Deckel, c 
werth 1.50 — ſpegiell zu nur 

Waſchkeſſel — Blech, mit maſſivem 
Kupferboden — — nicht leck c 
zu werden — fpeziell 


Cchhruppbürften — Tampico — 12 
300 lang — werth 12c, 
peziell, zu nur 


er 


Teppichbejen — vierfach genäht 
Qualität Pelenforn feine Roit- 
oder Teiepponbeftellungen ausge⸗ 
führt — fpeziell zu 


früh an Blue land Xpe. und W. 
16. Straße die Deteftives John Maher 
und Thomas PBomers in räuberifcher 
Ubficht überfallen haben follen. Sie 
wurden, ehe fie fich dejfen verfahen, 
entwaffnet und übermältigt. Xn ber 
Mache gaben fie ihre Adreffen mit Wm. 
Spoger, Nr. 2818 Keeley AUpe., und 
Sohn Uhledisty, Nr. 1824 ©. Halfted 
Straße, an. 


Zeihtfinniges Suhn. 


Wurde zum Diebe, um mit einem $reunde 
jehen zu Fönnen. 


Nachdem er im Auftrage feines Ar- 
beitgeber3 Charles Dettfen, Nr. 213 
Menomonee Straße, eine Fuhre Ge- 
müfe verfauft hatte, verpraßte der 23— 
jährige George May, Nr. 1662 Lar= 
rabee Straße, den Erlös im Betrage 
bon $24 mit einem alten Freunde, dem 
er zufällig begegnet war, ließ dann das 
Fuhrmert im Stil” und pverbuftete. 
Die Polizei fing ihn ein. Heute murbe 
er dem Gtabtrichter Gaverly vorge— 
führt. Er befannte fich jchuldig, führte 
aber al3 Milderungägrund an, daß er 
fich doch dem alten Freunde gegenüber 
nicht hätte Iumpen laffen können. 

Der Kadi verurtheilte ihn zu 30 
Tagen Arbeitshaus und ftrafte ihn 
außerdem um $1 und die Koften. 

War benebelt. 


Unter der auf unordentliches Betra- 
gen lautenden Antlage murbe heute 
Dr. F. U. Davies aus Los Angeles, 
dem Stabtrichter Marmell vorgeführt. 
hm murde zur Zaft gelegt, Samftag 
Morgen verfucht zu haben, in die Woh- 
nung ber rau %. Kerrigan, Nr. 1757 
Sadjon Boulevard, einzubringen. 

Der Arzt gab zu feiner Rechtferti- 
gung an, daß er mährend ber Fahrt 
nad Chicago im Zuge häufig der Yla- 
The zugefprochen habe, fo daß er, ala 
er in Ehicago eintraf, fo „benebelt“ ge- 
mejen fei, daß er den Himmel für 
eine Bahgeige angefehen habe. Er be- 
bauere jehr, durch fein Benehmen An- 
ftoß erregt zu haben. Daß er rau 
Kerrigan beleidigt hätte, deifen fünne 
er fich nicht entfinnen. 

Der Angeflagte wurde um $25 und 
die Koften geitraft. 


_— 1:90 — — 
Die Großgeſchworenen. 


Werden erft morgen in Eid und Pflicht 
genommen werden 


Heute hätte die Grandjury für ben 
September-Termin des Striminalge- 
richt8 zufammengeftellt werben follen. 
Da von ben 50 ausgelöften Grand- 
jury-Randidaten nur 27 fich beim 
Richter Honore meldeten, und da von 
diefem 9 der Herren auf triftige 
Gründe hin vom Dienft entbunden 
wurden, wird eine zweite Partie bon 
Kandidaten ausgelooft werden müffen, 
um die erforderliche Anzahl, 23, zu= 
fammenzubringen. Das fol! nun mor= 
gen gejchehen. 

Im Auguſt war, altem Herfommen 
gemäß, keine Grandjury in Sitzung. 
Umſomehr wird es nun für die Sep— 
tember⸗Grandjury zu thun geben. Es 
ſtehen gegen 500 Fälle auf der Liſte, 
darunter 22 Mordanklagen und der 
Marino'ſche Kindesraub. Vielleicht 
wird die Grandjury ſich auch mit Ma— 
terial in Bezug auf die zahlreichen Ex— 
ploſionen zu befaſſen haben, durch 
welche Leitungen der Commonwealth⸗ 
Ediſon Co. beſchädigt worden find. 


GROCERIES. 


Cereſota od. Pillsbury ee Bbl. 13€ 
2.89, 4 Bol. 1.45, % Bbl 
Uniere Royal Kaffeemt —— 
zeichnet, + Pfund * per ° ne 
* — 
ne 


Van Cambp's oder versteh. 
feh3 10c Büchf. 48c, per 

44, Bid. B. Nuntels Satan u. 4 Tid. 9 an 
ua Ned "Ribbon <hofolade, beide.. 
Renuroh beſter Catſup, reg. 150 Flaſche. . 100 
Grimble’3 imp. Malzeifin, reg 25c, l...20e 


Zatefide ertra Teleph. Erbien, Büchfe....12c 


10 St. Amber od, Galvanic Seife mit 35c 
1.00 &rocerhbeftellung zu > 
Bladene DOfenwichie, 2 8c Büchfen 
riichgebad, Pregels, Pfund.. 
riihe VBanillawafers, 19c Corte, wi. 
wifts „Bremium“ Butterine, Pfd.. 
Armour’3 „Star gedörrted Nind- 
fleiih, fliced, Piund 
Ertra f'ch Kockartoffeln, per Bed 
Eben angelommen: Holländ. Häringe, 
gemischt, Keg 596, Milhnner, Keg 


Oskar Mayer’s 


„Edelweiß“ 


100 Proz. im Keflel 
ausgelaſſenes reines 


Den 


Kampf mit Griechen. 
Die Solgen einer zu hohen Kellners 
Rehnung in einer Speijewirthfchaft. 
Die Nr. 618 N. Clark Straße mohs 
nende Maggie Bond wurde heute früh 
in der Speifewirthichaft der Brüder 
Michael, Dennis und Antis Alerander, 
Griechen, an der Weit Kinzie und N. 
Glarf Straße, von einem Aufmärter, 
dejfen Rechnung fie für zu hoch erklärt 
hatte, mit der flachen Seite eines 
Tleifchmeffers auf den Kopf gefchiagen 
und holte die Geheimpoliziften Stroms 
berg und Zobin. Diefe wurden vor der 
Speifewirthfchaft von den Bejikern, 
dem Aufmärter und drei anderen Gries 
chen angegriffen und zu Boden qe= 
Ihlagen. &3 gelang ihnen mit Hilfe 
eine® Bürger® und des Boliziften 
Duffy Tchlieglich, die drei Brüder zu 
übermältigen und zu verhaften, mähs 
rend deren Genoſſen Reißaus nah» 
men und entfommen. find, 


Der Gefrornes: Mann, 


Unter biefer Ueberfchrift lefen wir in 
„Die Zeit“, Wien: Wer fannte nicht 
ben Mann mit dem fleinen roth-mei= 
Ben Wagen und ber helltönendenGlode, 
bie er vor jedem Haufe fchwang? Draus 
Ben in der Vorftadt mar fein Revier, 
borthin brachte er feine Delikateffen: 
„Um a Fünferl a G’frorn’3.” Große 
und fleine Rinder waren feine Rund- 
Ichaft, der er auf weißen PBapiertellern 
oder, mwenn’s hoch ging, auf Waffeln 
bie fühle Mifchung ferpirte. Gin mins 
ziges Buppenlöffer! von Blech Ieate er 
dazu, das die fleine Portion aleich bes 
beutend arößer erfchienen lieh. Dann 
ging es „Kling fling“ meiter die Stra- 
en entlang. Das war einmal. Auch 
diefe Tippe ift, mie fo viele andere, 
ausgeftorben. Der Wagenführer iit 
Gefhäftsmann geworben und betreibt 
fein Metier mit Hilfe eines eleftrifchen 
Motors „en gro3 und en detail”, Wie 
bie Pilze fhoffen im Laufe des Iehten 
Sahres diefe Betriebe aus dem- Boden, 
In allen frequentirten Straßen ber 
Voritadt haben fie die Gefrorneserzeus 
gung für das Volk monopolifitt. €3 
find faft ausſchließlich Italiener, die 
ben Auffehwung diefes Gewerbes mit- 
gemacht haben. Den Zuderbädern bes 
reiten fie fchmwere Konturrenz, aber da 
fie der Genoffenfhaft angehören, muß 
man fich mit ihnen vertragen. Der Era 
trag des Gefchäfts fteigt mit derQueds 
filberfäule des Thermometers, momit 
einleuchtend bemiefen ift, daß bie 
ttaltenifchen Eismänner im Laufe des 
diesjährigen Sommers langfam reiche 
Leute werben müffen. Der Pabrone 
ift nur noch technifcher Leiter, die Bes 
dienung bejorgen junge Mädchen, bee ' 
Zug ins Große ift da. Die Fleinen 
Zuderbäder behaupten, da3 hätten fie 
auch gefonnt. ber der italienifche 
Kolumbus fam früher. 


— Kedes Wort und jede That had 
Sponnen= oder Mondlicht. 


fulti 
die — 


Glart n. 





